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Inland. 


Sianalvertrag beitätigt 
Niit erdrückender Mlehrheit im Senat gut» 
geheißen. 

Waſhington, D. K., 18. März. Der 
Senat ſchloß ſeine geſtrige Sitzung um 
7 Uhr Abends, nachdem er den Pana— 
makanal-Vertrag mit 73 gegen 5 
Stimmen gutgeheißen hatte. 

Die meiſten Senatoren halten es 
jetzt für möglich, die Extra-Tagung 
des Senats noch heute zum Abſchluß 
zu bringen. 

Alle anweſenden 78 Senatoren (die 
geſammte Mitgliederzahl beträgt be— 
kanntlich 90) ſtimmten über den Ka— 
nal-Vertrag mit. Die fünf Senatoren, 
welche gegen ihn ſtimmten, waren 
Morgan und Pettus von Alabama, 
Teller von Kolorado und Daniel und 
Martin von Virginien. Es erfolgte 
keine beſondere Kundgebung, als der 
Vorſitzende Frye das Reſultat der Ab— 
ſtimmung bekannt machte. 

Morgan, der entſchiedenſte Gegner 
vom Ankauf des Panama-Kanals, 
überraſchte ſeine Kollegen — ſoweit 
dieſelben vicht in das vorherige Ab— 
kommen eingeweiht waren — damit, 
daß er die 50, von ihm angekündigten 
Zuſätze zum Vertrag als Ganzes ein— 
reichte, ſtatt einzeln. Natürlich wur— 
den ſie abgelehnt, wie alle anderen Zu— 
ſätze auch. Der abgelehnte Money'ſche 
Zuſatz beſagte nur, daß in der Erflä- 
rung, die Ver. Staaten beabſichtigten 
„keine Gebietsvergrößerung auf Ko— 
ſten ſüd- oder zentralamerikaniſcher 
Republiken“ ſtatt des letzteren Aus— 
drucks allgemein „amerikaniſche Repu— 
blick“ geſeßt werden ſolle, damit ſich 
Mexiko nicht beunruhige. Während 
die Abſtimmung über den Kanal-Ver— 
trag ſelber keinen Partei-Charakter 
trug, wurden manche der Zuſätze, mit 
ſtriktem Partei-Votum abgelehnt. « 

Angeſichts der, an Einſtimmigkeit 
grenzenden Mehrheit, mit welcher der 
Vertrag gutgeheißen wurde, glaubt 
man, daß jetzt auch die Regierung von 
Kolombia ſich nicht lange zieren wird, 
und die Beſtätigungen des Vertrages 
binnen 60 Tagen ausgetauſcht werden. 
Jedes Amendement zum Vertrag von 
Seiten Kolombias würde abermals 
Beſchlußfaſſung unſeres Senats er— 
fordern, und ſo könnte ſich die ganze 
Sache bis zum nächſten Winter hin— 
ziehen, da Präſident Rooſebelt keine 
weitere Extra-Tagung für einen ſol—⸗ 
chen Zweck einberufen würde. 

Unmittelbar nach dem endgiltigen 
Austauſch der Beſtätigungen werden 
die Ver. Staaten die 40 Millionen 
Dollars an die Panamakanal-Geſell— 
ſchaft zahlen, und die Souveränität 
über einen weiten Gebietsſtreifen auf 
der Landenge von Panama wird an 
die Ver. Staaten übergehen. 

Präſident Rooſevelt wird ſich, noch 
ehe er nach dem Weſten geht, über die 
Zufammenfeßung der Kanal-Kommif- 
fion johlüffig werden. An die Spike 
berfelben wird Kontre-AdmiralWalter 
fommen,und böchft mahrfcheinlich wird 
ihm Isham Randolph, Ober - Inge— 
nieur des Chicagoer Drainage— 
Kanals, beigegeben werden. 

MWafhingtoen, D. K., 18. März. Der 
Senat trat imieder um 11 Uhr Vor 
mittags zufammen. 

Money von Miffifftppi Tprach ald- 
bald über die befannte Schließung be3 
Boftamtes von Indianola, Miff., und 
den Streit wegen der farbigen Poft- 
meifterin. 

Wafhington, D. K., 18. März. Kurz 
por halb 2 Uhr Nachmittag? bradıte 
Money feine Rede über den Poft-Streit 
von Indianola, Miff., worin er den 
Präfidenten Roofevelt wieder lebhaft 
angriff, zu Ende, und ber Senat ging 
dann in gejchloffene Erekutivfigung 
über. 

Wafhington, D. K., 18. März. Der 
Senat erörterte in gejchlofjener Ere- 
futivfigung den fubanifchen Gegen⸗ 
feitigfeit3 =» Vertrag. MeEnerh von 
Rouifiana Tprach gegen denfelben. 

Vom Arbeits⸗Felde. 
Entfcheidung des Kohlen » Sciedsgerichts 
fertig! 

Wafhington, D. K., 18. März. Ric 
ter Gray und Carroll D. Wright, Vor- 
fiter, bezto. Protofollführer, bed Koh- 
lenſtreik ⸗Schiedsgerichts, händigten 
heute dem Präſidenten Rooſevelt die 
Entſcheidung dieſes Schiedsgerichts 
ein. 

Wie es heißt, wird dieſelbe am 
Samſtag veröffentlicht werden. 

Natürlich läßt ſich noch nichts Be— 
ſtimmtes über den Inhalt ber Ent- 
ſcheidung ſagen. Wie es aber heißt, 
empfiehlt dieſelbe eine allgemeineLohn⸗ 
Erhöhung um 10 Progent und anſtän⸗ 
digere Behandlung der Arbeiter, ſodaß 
die Arbeitgeber ſich das Vertrauen der 
Leute erwerben könnten, tadelt jedoch 
den Grubenarbeiter⸗Verband ſchwer 
für die porgelommenen Gemwaltthätig- 
teiten gegen Richt-Gemerkjhaftsarbei- 
ter, welche auch ihre Rechte Hätten. 

Miltesbarre, Pa., 18. März. Nach 
eiwas über vierzehntägiger Dauer ift 
der Ausjtand der Klempner babier für 
beenbet erflärt worben. Die Leute er- 
halten eine Lohn » Erhöhung um 50 
Cents pro Tag, im Ganzen einen täg- 
lihen Minbeftlohn von $2.75. 

Cleveland, 18. März. Bertreter 


ben Werft - Eigenthümern in Bera- 
thung, um die Löhne für die fommende 
Gaifon feitzuftellen. Die Arbeiter ver- 
langen eine Lohn = Erhöhung um 20 
Prozent, und es wird. porausfichtlich 
mehrere Tage dauern, ehe eine Eini- 
gung erzielt wird. 

Kanjaz City, Mo., 18. März. Die 
Umbeförderungs-Geſellſchaften haoen 
ſich mit ihren ſtreikenden Fuhrleuten 
geeinigt, und Letztere haben heute die 
Arbeit wieder aufgenommen. Im We— 
ſentlichen haben die Streiker geſiegt. 

Colorado Springs, 18. März. Der 
Präſident der „Weſtern Federation of 
Miners“, Moyer, hat die Acrbeiter der 
Minen, welche Erz an die Werke der 
„United States Reduction and Refin— 
ing Co.“ ſchicken, benachrichtigt, daß 
die Minenbeſitzer die Forderungen 
nicht angenommen haben. Die Folge 
ift. daß die Leute die Arbeit niederle- 
gen. Der Ausftand berührt etwa 1700 
Mann. 

AUltoona, Pa, 18. März. Die 
Grubenbeſitzer des Weichkohle Diſtrik— 
tes No. 2 ſtellten ihren Arbeitern ein 
Ultimatum, worin fie eine &onEn- 
Erhöhung um 123 bis 14 Prozent bo— 
ten. Von den Kohlengräbern wurde 
dieſes Ultimatum in einer Sitzung ab— 
gelehnt. 

Illinoiſer Legislatur. 

Springfield, JU., 18. März. Die 
Debatte über die Staats - Zipildienit- 
Vorlage wurde heute im Abgeordne— 
tenhau3 mieder aufgenommen. E3 
zeigte fich bald, daß die Gegner des 
Berbienjt = Syitems3 jo entjchloffen 
maren, mie nur je, die Vorlage mit 
Zufäten zu Falle zu bringen. 

Abg. Shurtleff vom County Me- 
Henry (derfelbe, welcher norige Woche 
beantragt hatte, die Intraftfeßungs- 
Klaufel der Vorlage zu ftreichen, die— 
felbe alfo damit abzufchlachten), reich- 
te einen Zufaß ein, monad alle jekt 
im Amt befindlichen Perfonen binnen 
jehs Monaten eine Nicht-Wettbeivers- 
Prüfung machen follen. Beftehen fie 
diefelbe, fo follen fie das Amt behal- 
ten; feinesfall3 aber follen mehr, ala 
20 Prozent der Beamten irgend einer 
Anftalt binnen feh3 Monaten abgefeht 
werben. 

Diefer Zufat wurde mit 83 gegen 


40 Stimmen angenommen. Diefzreun: | 


de der Vorlage find enttäufcht darüber. 

Springfield, IU., 18. März. Mit 
39 gegen 1 Stimme (bie de3 Senator3 
GStringer von Lincoln) nahm der 
Staatzfenat die Refolution heute 


an, welhe Chicago eine Gelegen- 


beit gibt, einen neuen Freibrief zu er- 
langen. Die urfprüngliche, vom „Char 
ter Committee” entworfene Refolution 
wurde jedoch verworfen. Die angenom= 
mene Refolution it da3 Humphrey: 
’iche Sukftitut, welches die Schaffung 
bon ziwei Countie3 und eine Verfchmel- 
zung des Stabt-, County und Sani- 
tät3-Diftriktes unterfagt. 


Dampfroh und Möbelwagen. 
Sie ftoßen mit verhängnißvoller Wirkung 

zufammen. 

Pittsburg, 18. März. Am Ueber- 
gang der Sandusty Str. in Mllegheny 
rannte ein Güterzug der Fort Wayne: 
Bahn in einen Möbel-Iransportiwagen 
hinein, wobei Albert Corneliuß und 
Sohn Mefnight getöbtet, und zmei 
andere Zeute auf dem Wagen fchmer 
verlegt wurden. Auch zwei der drei 
Pferde des Magens wurden getöbtet, 
und diefer ging völlig in Trümmer. 


Dr. Aleranders Brosch. 


Indianapolis, 18. März. Der neue 
Prozeß gegen Dr. 3. E. Wlerander, 
unter der Anklage der befannten Lei- 
chenräubereien, ijt auf den 13. April 
anberaumt worden. Im erften Prozeß 
batten fich bekanntlich die Gefchmorenen 
nicht einigen können. Dr. Aleranders 
Anwälte wollen. Verlegung des Pro- 
zeffes vor einen anderen Richter be- 
antragen. 

Die Hochwaſſer-Lage. 

Waſhington, D. K., 18. März. Der 
Ohiofluß iſt zu Cairo, Ill. um einen 
halben Fuß gefallen. Daher kann der 
Miſſiſſippi zu Memphis, Tenn. obwohl 
er wieder etwas höher ſteht, nicht mehr 
viel ſteigen. 

Schiffsverkehr eröffnet. 

Detroit, 18. März. Die reguläre 
Schiffahrt auf dem Erie-See wurde 
heute vom Linien-Dampfer „City of 
Detroit“ wieder eröffnet, welcher über 
100 Baflagiere und viele Fracht nach 
Cleveland mitnahm. 


Ausland. 


Vom Reichstag gutgeheißen. 
Die 3 Millionen für die St. Louiſer Aus— 

ſtellung. 

Berlin, 18. März. Der deutſche 
Reichsſstag hat heute den Beſchluß der 
Budget-Kommiſſion gutgeheißen, drei 
Millionen Mark für die offizielle Be— 
theiligung des deutſchen Reiches an der 
St. Louiſer Weltausſtellung zu bewil⸗ 
ligen. Die Hälfte dieſer Summe wird 
ſofort verfügbar ſein. 

Berlin, 18. März. Die erwähnte 
Bewilligung des Reichstages für die 
St. Louiſer Weltausſtellung bezog ſich 
einſtweilen nur auf die erſte Hälfte der 
verlangten Summe, in Höhe von an⸗ 
derthalb Millionen Mark. Es iſt indeß 
nicht zu bezweifeln, daß auch die zweite 
Rate gutgeheißen wird, ſo bald, wie 
erforderlich. Br 


Chicago, Mittwod), den 15. März; 1903.—5 Uhr:Ausgabe. 


Giron dod) Mönch? 
Ieue Kunde aus Rom darüber. 


Rom, 18. März. Der Ober-Prior 
des Irappijten = Ordens hat, mie man 
hört, dem Papft Leo Mittheilung ge= 
macht, daß Andre Giron, der Geliebte 
der Er-Kronpringeffin von Sacdjfen, in 
pen Trabpiiten =» Orden eingetreten tit. 

Mannigfache Gründe merben für 
diefen Schritt Girons angegeben . 

Die Einen meinen Folgendes: „Gi- 
ron hatte der PBrinzeffin fein Wort ge- 
geben, fie zu heirathen; fpäter aber 
zahlte ihm der fächfifche Königshof eine 
bedeutende Summe dafür, daß er fie 
aufgebe. (Diefe, ſchon früher verbrei- 
tete Angabe ift von Girons Freunden 
auf das Allerentfchiedenite in Abrede 
gejtellt worden.) Die Prinzeffin, welche 
muthmaßte, dat er fie verlaffen mürbe, 
wurde dann fo zubringlich, daß er fei- 
nen anderen Ausweg fah, al3 den obi- 
gen, um fich gegen fie zu fchügen und 
gleichzeitig nicht dem Gejpött der Welt 
zu verfallen. Als Mönch kann er zu 
feiner Heirath gemöthigt werden und 
fann ich auch gegen allen ferneren Zu= 
fchrifien u. Sf. mw. von der Pringeljin 
wirklich abfperren.“ 

Andere jagen gar, der junge fächli- 
fche Adel habe Giron gedroht, ihn zu 
tödten, wenn er fich nicht vom Anblid 
der Welt ganz zurüctziehe. 

gum Tuecl gefordert. 
Dier beleidigte ferbifche Oifiziere gegen 
einen Profeflor. 

Wien, 18. März. Aus PBelgrad 
fommt folgende Meldung: 

Vier ferbifhe Offiziere, daraunter 
auch der frühere Striegsminifter Anoo- 
nies, haben ven Profefjor Alerander 
Boriſawljeviſh, von der IUniverfität 
Belgrad, zum Dueli auf Leben und 
Iod gefordert, weil er diefelben öffent- 
lich befcguldigt hatte, ihre Beförderung 
über ältere Offiziere hinaus, nur durch 
Speichellederei gegenüber der Königin 
Draga, der Gemahlin Wlerander3, er: 
langt zu haben. &3 heißt, daß König 
Alerander felber gebieterifch verlangt 
babe, die Offiziere follten den Profej- 
for fordern. Der König. wird diefer- 
balb ſcharf Fritifirt; denn in Serbien 
gehört das Duell nicht zu den natio= 
nalen Bräuchen. 


Deutſcher Handels-Kongreß. 


Berlin, 18. März. Heute trat hier 
der deutſche Handels-Kongreß zuſam— 
men. Der Staatsſekretär des Reichs— 
amtes des Innern, Graf Poſadowsky— 
Wehner, hielt eine Bewillkommnungs— 
Anſprache. Er hob hervor, daß die in— 
duſtriellen Ausſichten ſich jetzt günſtiger 
geſtalteten. Hinſichtlich der Erneue— 
rung der Handelsverträge ſagte er, 
jedes der mit einander im Streit lie— 
gneden Intereſſen müſſe den anderen 
etwas nachgeben; aber alle könnten ſich 
darauf verlaſſen, daß die Regierung die 
Intereſſen der einheimiſchen Induſtrie 
mit demſelben Nachdruck ſchützen wer— 
de, wie dies ohne Zweifel die auswär— 
tigen Regierungen zugunſten ihrer be— 
treffenden Länder thun würden. Nur 
nüchterne techniſche Würdigung der 
thatſächlichen politiſch-geſchäftlichen 
Verhältniſſen können Deutſchland in 
den Stand ſetzen, erfolgreich Verträge 
zu verhandeln ohne wirthſchaftliche 
Störungen. 

Kapitän von Rebeur-⸗Paſchwitz 

geehrt. 


Berlin, 18. März. Korvetten-Ka— 
pitän v. Rebeur-Paſchwitz, welcher bis 
vor nicht gar langer Zeit als Marine— 
Attache der deutſchen Botſchaft in 
Waſhington fungirte, um dann vom 
Korvetten-Kapitän Erwin Schäfer ab— 
gelöſt zu werden, hat in Anerkennung 
ſeiner, in den Ver. Staaten geleiſte— 
ten Dienſte den Kronenorden dritter 
Klaſſe erhalten. Allgemein wird dies 
als eine hohe Auszeichnung für einen 
ſo jungen Offizier bezeichnet. Korvet— 
ten-Kapitän v. Rebeur-Paſchwitz trat 
Anfangs des Jahres 1882 als blut— 
junges Bürſchchen in den Dienſt der 
deutſchen Marine. 


Nach Italien geflohen. 


München, 18. März. Der Geiſtliche 
der amerikaniſchen Kolonie in Mün— 
chen, Royes, gegen welchen ſeitens des 
amerikaniſchen Konſulats die Be— 
trugsanzeige erſtattet war, ſollte ge— 
ſtern vor dem Unterſuchungsrichter er— 
ſcheinen, iſt aber inzwiſchen nach Ita— 
lien geflohen. Die Anhänger von 
Royes glauben an deſſen Schuldloſig— 
keit und meinen, er habe nur wegen 
ſeines Alters und ſeiner Kränklichkeit 
die Unterſuchungshaft vermeiden wol— 
len. 


KRönig Oskar und St. Louiſer 
„Fair““. 

Stockholm, Schweden, 18. März. 
E. W. Kohlſaat, Kommiſſär der St. 
Louiſer Weltausſtellung, hatte heute 
bei König Oskar eine private Rudienz. 
Der König zeigt großes Intereſſe an 
den Ausſtellungsplänen, und Herr 
Kohlſaat hegt dae Hoffnung, daß 
Schweden und Norwegen auf der Aus—⸗ 
ſtellung vertreten ſein werden. 


Unwetter in England. 


London, 18. März. Der ſtärkſte 
Schneefall während des ganzen Win— 
ters wurde heute aus Theilen Eng— 
lands gemeldet! 

In anderen Theilen Großbritan- 
niens und Irlunds regnet und hagelt 
es, und es ſtürmt furchtbar. Viele 
Ueberſchwemmungen verurſachten gro⸗ 
hßen Schaden. Manche dieſer wurden 
ganz vom Verkehr mit der Außenwelt 
abgeſchnitten. 


Bierfader Mord und Selbitimord! 


Binterlaffener Brief gibt dem Hauswirth die 

Schuld. 

Berlin, 18. März. Eine furchtbare 
Iragödie hat hier ' weite Kreife der 
Bürgerfhaft in die größte Aufregung 
verjegt. Der, an der Ballifadenitrake 
wohnhafter Schankwirth Traugott 
Melz hat in der Verzweiflung ſeine 
Ehefrau, drei Kinder und ſich ſelbſt 
durch Leuchtgas getödtet. Er ließ 
über Nacht den Gashahn offen, und 
als Vormittags ſich ein ſtarker Gasge— 
ruch in der Umgebung der Wohnung 
bemerkbar machte, wurde dieſelbe er— 
brochen, und zum Entſetzen der Nach— 
barn wurden in den beiden Schlafzim— 
mern der Familie die fünf Leichen ge— 
funden. Der Tod war bei Allen ohne 
Zweifel ſchon Stunden vorher einge— 
treten. Melz war infolge ſeiner zer— 
rütteten Vermögenslage offenbar ganz 
von Sinnen gekommen. In einem hin— 
terlaſſenen Schreiben beſchuldigt er 
den Hauswirth, daß derſelbe für die 
Kataſtrophe verantwortlich ſei, weil er 
wegen der rückſtändigen Miethe in 
ſchonungsloſer Weiſe gedrängt habe. 

„Rooſevelt in Deutſch“. 

Hamburg, 18. März. Rooſevelt's 
Werk „Amerikanismus“ erſcheint dem— 
nächſt in deutſcher Ueberſetzung von 
Paul Roche dahier im Verlage von 
Hermann Seemann Nachfolger. 

Zwei Generalmajore nehmen den 
Abſchied. 

Berlin, 18. März. Generalmajor 
v. Gerſtein-Hohenſtein, Kommandeur 
der 1. Infanterie-Brigade in Hönigs— 
berg, ſowie Generalmajor v. Salz— 
mann, Kommandeur der 14. Feldar— 
tilferie-Brigade in Weſel, haben ihren 
Abſchied genommen. 

Dampfernachrichten. 
Angekommen. 

New Vork: von Liverpool. 

Weltere Depeſchen und Notizen auf der Innenſeite.) 


xotatveriht 
Bewerfftchigte idre Flucht. 


Seorg.c 


Die 16jährige Mn tie Anderfon fprang von 
einem Zuze und entkam. 

Auf der Fahrt nach Chicago begrif— 
fen, wo ſie als Zeugin im Nachlaßge— 
richte auftreten ſollte, eilte heute die 
16jährige Minnie Anderſon, eine In— 
ſaſſin der Zwangs-Erziehungsanſtalt 
zu Geneva, durch einen anWeſtern Abe. 
haltenden Zug, verfolgt von ihrer Be— 
gleiterin, einer ältlihen Dame, bie 
vergeblich die Paflagiere aufforberte, 
das Mädchen feitzuhalten. Minnie 
fprang ab. Als ihre Begleiterin die 
Plattform des Waggons erreichte, jehte 
fich der Zug in Bewegung. Die Aus- 
reißerin juchte das Weite und mußte 
fih bislang ihrer Wiederperhaftung er: 
folgreich zu entziehen. 

Minnie ift eine Waife. Ahre El- 
tern ftarben vor zwei Jahren und hin- 
terließen hier etwas Grundeigenthum. 
Hermann Schult, NRodmwell und Hus 
ton Str., wurde zu ihrem Vormund 
ernannt. Er nahm fie bei fih auf. 
Sie gerieth aber nach furzer Zeit in 
ſchlechte Geſellſchaft, wurde ſchließlich 
verhaftet und dem Jugendrichter vor— 
geführt, der ſie nach der Anſtalt in 
Geneva ſchickte. Sie befand ſich in 
Begleitung von Amalia Amiga, der 
Vorſteherin der Anſtalt, in einemZuge 
derChicago & Northweſtern-Bahn, als 
ſie die Flucht ergriff und entkam. 


Toller Hund, 
Er bif in Evanfton zwei Kinder. 


Als die Zöglinge der Wafhington- 
Schule, Main Str. und Daf Xbe,, 
Evanfton, geftern auf die Straße tra- 
ten, tauchte plößlich zmifchen ihnen 
ein anfcheinend toller Hund auf. Er 
biß den fiebenjährigen Mattie Merfch 
in das Handaelent und den um zivei 
Sahre älteren George Bed in bie 
Schulter, und hätte mahrfcheinlich 
noch andere Kinder übel zugerichtet, 
wenn nicht der Hausmeijter Jacobs er- 
fehienen wäre und ihn durch Knüppel- 
hiebe verjagt hätte. Jacob benad- 
richtigte. fodann die Polizei. Eine Ab- 
theilung Poliziften machten mittels 
Polizeivagens Jagd auf den Hund, 
den fie hinter der Rebfield Hall, an 
Main Str. und Sherman Xpe., in bie 
Enge trieben und erjchoflen. 

dh — 


Der Ichte Ausweg. 


Frank Rusfe beförderte fi} mittels Karbol: 
fäure ins Jenieit. 

Sin einem Anfalle von Schwermuth, 
verurfaht durch eine Tlangmieria« 
Krantheit, machte heute der 28jährige 
Zimmermann Frank Rusfe in dem 
hinter feiner Wohnung, Nr. 2447 
Princeton Ave., gelegenen. Schuppen 
mittel3 Karbolfäure feinem Dafein ein 
Ende. Kurze Zeit fpäter„ wurbe feine 
Reiche von Verwandten gefunden. 


— Der verrätherifhe Brief. — 
„Meine Angebetete jcheint auch fehon 
über die Jahre hinaus zu fein—ihre 
Antwort auf meinen Brief ift ja in ber 
älteften Orthographie gefchrieben!“ 

— Bedenkfliches Zeichen. — Im 300= 
Iogifden Garten wird ein Pferbeitall 
in ein proviforifcheß Giraffenhaus um- 
gebaut. Ein alter Arbeitägaul, ber im- 
mer bie Obren fpihte, wenn bie Arbei- 
ter über die jchlechten Zeiten fi —— 
ten, ſchaute gerade zur Thüre hinein, 
wo er die erhöhte K enideckte. 
Donnerwetter,“ dachte er 
„hängt man uns ben Brot 
Icon Höfer 


— 


Abgelehnt. 


Kein Maſſenverwalter für die Firma Siegel, 
Cooper & Co. 

In einer heute abzegebenen Ent— 
ſcheidung weiſt Richter Chytraus den 
von Peter Baumgardner auf Ein— 
ſetzung eines Maſſenverwalters für die 
Yiırma Siegel, Cooper & Co. geftellten 
Antrag ab. Dagegen erließ der Ric’: 
ter einen Einhaltäbefehl an die Ynha- 
ber jener Firma, durch welchen ſie 
daran verhindert werden, etwa die 
Gelder der Firma in einer Weile zu 
berivenden, weldhe den Yutereflen des 
Klägers zumiderlaufen würden. 

Der Richter fagte übrigens, daß die 
ssnhaber die ihnen gefeglich zuftehen- 
den Befugniffe überfchritten Hätten, 
als fie unter dem ihrer firma verlie= 
henen Freibrief ein Bantgefchäft grün- 
deten. 

Baumgardner hat nur einige iventge 
AUltien der Firma, und die Beklagten 
behaupteten gleich von vorne heretit, 
daß der frühere, jeither ausgefchtedeie, 
Mitinhaber Cooper hinter der Klage 
ſtecke und Baumgardner zur Einrei— 
chung derſelben angeitachelt habe. 

— —ñ — 

Auf den Tod verwundet. 


John Bertz angeblich von Wm. Wenk ver— 
meſſert. 

Beim Verſuche, die Gebrüder Wm. 
und RobertWenk, die ſich in derWirth— 
ſchaft von John Price, Nr. 356 24. 
Str., heute früh ungebührlich benah— 
men, zum Verlaſſen des Lokales zu be— 
wegen, erhielt John Bertz einen Meſſer— 
ſtich in die Herzgegend. Er fand Auf— 
nahme im Provident-Hoſpital, wo ſein 
Zuſtand als kritiſch bezeichnet wird. 
Die Gebrüder Wenk wurden verhaftet 
und in der Bezirkswache an 22. Stra— 
Be eingefperrt. Wm. Ment wird von 
ber Polizei al3 der Ihäter bezeichnet. 

Mie verlautet, betnaten die Gebrü- 
der Wenf in angeläufeltem Zu'tande 
die Price’fche Wirthichaft und benah- 
men fich jo berausfordernd und fra-= 
fehlfüchtig, daß der Wirth ihnen die 
Ihüre wies. Sie meigerten fich, das 
Lotal zu verlaffen. Bert rieth ihnen, 
der Aufforderung des Wirthes Folae 
zu leiften und ermahnte befonders 
William Went, doc vernünftig zu 
fein und nad) Haufe zu gehen, ehe die 
Polizei einträfe. 

„Ich will aber noch nicht nach Hauſe 
gehen!“ ſoll William geantwortet ha— 
ben. Gleichzeitig zog er angeblich ſein 
Taſchenmeſſer und brachte Bertz damit 
einen Stich in dieHerzgegend bei. Bertz 
brach zuſammen. Die Gebrüder Wenk 
ſuchten durch die Vorderthüre das 
Weite, wurden aber ſpäter von Ser— 
geant Miller und den Detektives Kelly 
und Johnſon in der Wohnung ihrer 
Mutti, Nr. 3557 Princeton Abe., 
verhaftet. 


Neue Fam zu fpät. 
Der Suhrmann Matt. Shauer mußte fterben 


Nachdem er aus räthielhaften®rün- 
den in jelbftmörderifcher Abficht den 
aus einer Unze Karbolfäure beitehen- 
ben inhalt einer Trlafche geleert hatte, 
ftüemte der Fuhrmann Matt. Shauer, 
Nr. 140 Dayton Str., heute Vormit- 
tag gegen zehn Uhr in die Wirthichaft 
bon Yames MWierz, Nr. 308 Racine 
Übe., und bat den Wirth, ihn zu retten. 

„Beben Sie mir fchnell alle Milch, 
die Sie hier vorräthig haben,“ rief er 
in Zodesanaft aus. „Ich babe Kar- 
bolfäure genommen. NRetten Sie mein 
Leben!“ 

Anfänglih glaubte Wierz, daf 
Shauer jcherze. Al3 er aber die Gift- 
phiole in defjen Hand fah, reichte er 
ihm eine Flafge Milch. Shauer trant, 
bra aber dann ohnmädtig zufam- 
men. Mierz benachrichtigte die Poli- 
zei. Als der Unglüdliche in die Am- 
bulanz gehoben werben follte, verfchied 
er. Seine Leiche wurde nach der Lei- 
chenhalle des Alerianer Hofpitals ge= 
ſchafft. 

Wie Wierz angibt, hat Shauer ihm 
erzählt, daß er das Gift hinter dem 
Gebäude Nr. 314 Racine Ave., trank. 
Seine Wittwe erklärte, daß ſie nicht 
wüßte, was ihren Mann in den Tod 
getrieben habe. John Wilkinſon, der 
Arbeitsgeber des Verſtorbenen, theilte 
der Polizei mit, daß Shauer in letzter 
Zeit ſtark getrunken habe. 


Dreht jetzt den Stiel um. 


Nicht weniger als 850,000 Schaden⸗ 
erſatz verlangt Claude B. N. Reader, 
Vorſteher des St. Johns Heims für 
Knaben, wegen angeblicher Ehrab— 
ſchneidung von Ernſt P. Bicknell, Su— 
perintendent des Zentral-Bureaus der 
Vereinigten Wohlthätigkeits -Geſell— 
ſchaften. Der Vorſteher Reader, in 
weiteren Kreiſen als „Father Baſil“ 
bekannt, machte geſtern Nachmittag die 
diesbezügliche Klage im Kreisgericht 
anhängig; er behauptet in der Klage— 
ſchrift, Bicknell hätte ihn während der 
letzten Jahre ſyſtematiſch verfolgt, ver- 
dächtigt und verläſtert. 


Einhaltsbefehl verlangt. 


Das Superior-Gericht iſt heute 
Nachmittag um Ausſtellung eines Ein⸗ 
halts⸗Befehles erſucht worden, welcher 
es den Mitgliedern der „Amalga⸗ 
mated“⸗Bauklempner⸗Union unier⸗ 
ſagen ſoll, die Anlage der „Sykes 
Sieel Roofing Co.“, an der South 
Morgan Str., mit Poften zu umftellen, 
ober bie Angeftellten biefes Betriebes 


Am irgend welcher Weife zu beläftigen. 


Abendpost 


Beſte 


Deutſche Heitung 


Anzeigen. 
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Werden ungeduldig. 


Wahlbeamte warten ſeit November 
auf Bezahlung. 


Der langſame Auditeur. 


Trägt Schuld, daß die Auszahlung der Gel— 
der noch nicht erfolgt ift.— Der Countyrath 
trifft Anftalten, dem Befehle des Richters 
Hanecy nadhzufommen. 


Countyratha = Präfident YForeman 
wurde heute von zahlreichen ungedul= 
digen Leuten gefucht, die im vergange- 
nen November als Wahlbeamte Dienjt 
gethan, biäher aber für diefe Mühemal- 
tung noch feine Bezahlung erhalten ha= 
ben. Der Countyrath hat die betref- 
fenden Anmeifungen, die zufammen 
auf einen Betrag von etwa $135,000 
lauten, in voriger Woche zur Zahlung 
angemwiefen. Die betreffenden Wahl- 
beamten glaubten deshalb, daß dDieAln- 
meifungen nunmehr in der County 
KRämmeret für fie bereit liegen mür- 
den, fo daß fie nur nöthig hätten, da= 
mit zum County-Schagamt zu geben, 
um ihr Geld zu erhalten. 

Uber Kämmerer Monahan zudte die 
Achfeln. Er habe die Anmeilungen 
dem Countyrath3 = Präftdenten zwar 
zur Unterfchrift zugeftellt, fagte er, fie 
aber noch nicht wieder zurüderhalten. 
Al dann die Leute Herrn Foreman 
in deffen Kanzlei aufjuchen mollten, 
wies deſſen Sekretär ſie zurück, mit der 
Erklärung, der Countyraths-Präſident 
ſei beſchäftigt und deshalb nicht zu 
ſprechen. 

Vertretern der Preſſe gegenüber. 
ſagte Herr Foreman nachher, die Ver— 
zögerung ſei nicht durch ihn, ſondern 
durch den County-Auditeur veranlaßt 
worden, der die Anweiſungen nicht 
rechtzeitig durchgeſehen hätte. Dies 
hätte nun nachgeholt werden müſſen, 
und ſei auch ſehr nothwendig geweſen, 
denn eine ganze Anzahl der Anwei— 
ſungen hätten auf zu große Beträge 
gelautet. Die Unterzeichnung der An— 
weiſungen erfolge nun ſo raſch wie 
möglich, und noch vor Ende dieſer 
Woche würden fämmtlihe Wahlbeam- 
ten ihr Geld erhalten. 

Der Eountyrath hielt Heute eine Er- 
tra-Verfammlung ab, um zu erwägen, 
mas in Unbetradht der vom Richter 
Hanecy abgegebenen Entfcheidung in 
Bezug auf die 68 Angeftellten zu thun 
fet, welche man dem Sheriff gejtrichen 
bat, die nun aber doch auf der Lohn— 
lifte weitergeführt werden follen. Da 
die Entjoheidunga des Richter nod) 
nicht in offizieller Form vorlag, To 
begnügte man fich mit einigen allge= 
meinen Erklärungen, dat die 68 Ge— 
retteten des Sheriffs den gleichen Kohn 
erhalten jollten, wie ihre unangefoc;- 
ten gebliebenen Kollegen im County: 
dienf. Ob man gegen Richter Ha- 
necys Entieheidung Berufung einlegen 
folle, blieb ebenfall3 noch unent= 
ſchieden. 

Anwalt Mader, welcher dem Richter 
einen Entwurf für die Verfügung bät- 
te vorlegen jollen, welche in »iefer An— 
gelegenheit zu treffen ilt, war bi3 Mit- 
tag bin mit feiner Arbeit no nicht 
fertig geworden und syird diefelde 
mwahrfcheinlid morgen früh vorlegen. 
Sn dem vom Sheriff gegen den Coun= 
tyrath wegen angeblicher Mißachtung 
des Gericht3 eingeleiteten Verfahren 
werden vorläufig feine weiteren 
Schritte gethan werden. Dem County: 
tath werden fünf oder gar zehn Tage 
Zeit gegeben werben, um der Verfii- 
qung zu entjprechen, melche der Kichter 
an ihn hat ergehen laffen. 

Stadtkämmerer MeGann erklärt, 
daß er'gezivungen jein werde, gegen 
$2,000,000 Teihmeife aufzunehmen, um 
die laufenden Ausgaben der Stadtper- 
mwaltung bejtreiten zu fönnen, falla 
County =» Einnehmer Hanberg es nicht 
no& vor Ablauf diefes Monats fertig 
bringen follte, ihm eine derartigeSum- 
me abzuliefern. Auch Herr Monahan, 
der Kämmerer der County = Vermal- 
tung, tlagt über die Langfamfeit, mit 
melcher die Steuern eingezogen werben. 
Auch er befürchtet, da ihm nur übrig 
bleiben werde, Geld zu borgen und da= 
für fünf Prozent oder mehr an Zinfen 
zu zahlen. 

Die Stadtverwaltung wird in ben 
nächften Tagen mit der Revidirung des 
Iriebmwerfes aller Brüden beginnen 
laffen, die mittels elettrifcher Vorfeh- 
rungen gebreht, beziv. auf» und zu= 
geflappt werden. Die Eröffnung ber 
Schiffahrt fteht vor der Thür, und bis 
dahin muß .die gefammte Mafchinerie 
wieder in Ordnung fein. 

Die Wahltommiffion aibt befannt, 
daß alle Diejenigen, deren Berechti- 
gung, fih regiftriren zu laflen, bezm. 
zu ftimmen, inzmwifchen angefochten 
werben follte, am nädjften Samfjtag 
bon 6 bi3 10 Uhr Abends Gelegenheit 
erhalten merben, ihre Anfprüche vor 
der Kommiffion zu vertreten. Diefe 
Notiz bezieht fich natürlich nur auf 
Solche, die fich geitern haben regiftri- 
ren lafjen, und beren Stimmredt ala 
verbädtig beanftandet morben iſt. 


-Allen Diefen wird por nädhftem Sam3- 


tag eine entjprechende Benachrichtigung 
zugeben. 


— Serftreut. — Kind: „Du, Papa, 
ber Stordh hat ein Schwefterchen ge— 
bracht!“ Profeffor (zeritreut): 
„So, gib ihm ein Zrintgeb!! 


Wichtige Entfheidung. 


Ein der Polizei abgelegtes Geftändnif als 
Beweismaterial zugelaffen. 


Im Prozeffe von Mary Schnert 
und Henry H. Wegert, welche der Erz 
mordung der MaeLove angeklagt find, 
ließ heute Richter Neely das fchriftliche 
Gejtändniß, welches Wegert nach feiner 
Verhaftung im Beifein des Infpeftors 
Campbell in der Bezirföwahhe an Oft 
Chicago Ave. unterzeichnete, ala Be- 
meismaterial zu. 

Die Vertheidigung erhob energifchen 
Einwand gegen die Zulaffung des 
Shrififtüde® als Bemeismaterial. 
Nachdem der Richter die Argumente 
der Vertreter beider Parteien gehört 
hatte, entfhied er zu Gunften der An 
klage. 

Das Schriftſtück wurde von Wegert 
unterzeichnet, nachdem mehrere Tage 
ſeit dem Tode der, angeblich einer kri— 
minellen Operation erlegenen, Mae 
Love verfloſſen waren, und lautet: 

„Ich, Henry H. Wegert, mache an 
Eidesſtatt die folgenden Angaben in 
Gegenwart der Frau Mary Schnert, 
mir unter dem Namen Mary Hampel 
befannt, ohne Furcht, oder Gunft oder 
Verfprechen einer Belohnung: Da ich 
am Tage, al3 der Inqueft abgehalten 
wurde, nervös war, machte ich Anga= 
ben, die, wie ich jetzt wahrheitsgetreu 
erkläre, der Wahrheit nicht entfprechen. 
Aus Liebe zur Wahrheit und der 
Mahnung meines Gemwijjfens folgend, 
will ich num geftehen, welche Rolle ich 
in der Angelegenheit fpielte, die der 
Mae Love das Leben koftete. 

„sh babe Mae Love feit Jahren 
gefannt und etwa zwei Jahre mit ıbr 
einen intimen®erfehr unterhalten. Vor 
ziwei Sahren erhielt ich eine Gefcharts- 
farte der Frau Mary Hampel, Nr. 
399 Divifion Str. Diefe gab ich eines. 
Tages der Mae. Vor etwa einem 
Monat fchrieb mir Mae, fie wolle nad 
Chicago fommen. Am 26. Mat Nad: 
mittags holte ich fie vom Bahnhof ab. 
Sie erfuchte mich, fie nach der Wo: 
nung der Frau Hampel zu geleiten. 
Dies aefhah. Trrau Hampel, oder, pie 
Tte fich auch nenyt, Frau Schnert, un 
terfuchte Mae. Lebtere erklärte, dah 
fie im Haufe bleiben wolle. Sch ver- 
Iprach ihr, die Koften, $25, zu tragen.“ 

Inſpektor Campbell fagte auf dem 
Zeugenftande aus, dah Wegert, von 
Gemiffenzbtifen gepeinigt, aus freien 
Stüden das Geftändnif abaelegt habe. 
Diefes wurde der Frau Schnert por: 
gelegt. Sie habe es gelefen, fich aber 
gemeigert, nähere Angaben zur Sadıe 
zu machen, ehe fie nicht ihren Anmwa.: 
geiprochen habe. 

Eine Anzahl Briefe, die MWegert an 
Mae gefchrieben hatte,gelangten gleich: 
fall3 zur Berlefung. 

Nachdem Campbell feine Ausfagen 
gemacht hatte, beantragte die Verthei- 
digung, den Fall aus den Händen ber 
Sur zu nehmen und bie Angeklagten 
zu entlaffen. Richter Neeley mies ben 
Antrag ab, 


Nelfon freigeiprodhen. 


Don der einen ber gegen iin 
wegen angeblider Falfhung von 
Eifenbabnfahrlarten von den Groß: 
gefhiworenen erhobenen drei Ans 
Hagen murde Kohn R. Nelſon 
geitern Abend von der Jury von Rich— 
ter Brentano freigefproden. Die 
Staatsanmwaltichaft verlangte als: 
dann, daß die urjprünglich auf $5000 
feftgefegte Bürgfchaft des Angeklagten 
erhöht werde. Da der Richter fich die 
Entſcheidung vorbehielt, mußte Nelfon 
geftern Abend in feine Gefangenenzell: 
zurüd wandern. Zahlreiche Fahrkar— 
tenbänbdler, die der Berlefung de3 Ber: 
dikts der Jury beiwohnten, brachen 
nach Beendigung der Verleſung in 
ſtürmiſchen Beifall aus. Richter Bren— 
tano hielt ihnen dafür eine geſalzene 
Strafpredigt. - 


Im Bett egitidt. 


Frau Kohn Callahan, Nr. 46 See 
len Ape., fand heute früh ihr vier Mo- 
nate altes Kind erftidt im Bette vor. 
Ein herbeigerufener Arzt jtellte bie 
Todesurfache feit, meigerte fich aber, 
einen Todtenfchein auszuftellen. Er 
benachrichtigte den Koroner. Dr. 
Springer ftellte dann den Todtenfchein 
aus, nachdem er die Leiche in Augen- 
fchein genommmen hatte, 

— — — 3 


*Die vierte Jahresberſammlung 
der „National Retail Hardware Dea— 
lers' Aſſociation“ wurde geſtern Rach— 
mittag im, Brigg3 Houfe eröffnet. 
Abends wohnten die auswärtigen De— 
legaten, welche aus 27 Staaten hier 
eingetroffen find, dem ihnen zu Ehren 
vom Chicagoer Lofalverband er Ei- 
fermwaarenhändler im Sherman Houfe 
veranftalteten Bantett bei. 

— —— — 


Das Wetter. 


Chicago und Umgegend: Theilweiſe bewölkt. ge⸗ 
fegentlihe Regenihauer und Sewitterſtürme deute 
Abend und Donnerftag, am Wbend dbeS lehtgemanıns 
ten Tages Mabhriheinlihd älter. Lebhafter Eüp- 


wind. i 

Illinois: Wahriceinlih ürtlice Regenihauer und 
Gerwitterftürme heute Abend und Donnerftag; Tälter 
morgen Nachmittag oder Abend. Lebhafter Eüd: 
wind, fpäter veränderliher Wind, 

Andiena: Wohriheinlih Örtliche Wegenfhauer 
und Gewitterftürme heute Abend und Donnerflag. 
Lebhafter Südwind. 

Meder-⸗Michigan: Oertliche Kegengüſſe und Ge⸗ 
mwitterftürme beute Abend und Don . Meute 
Abend märmer im öftlichen, morgen älter äuberz 
ften weitlihen Theil. _ Vebbafter e 

Wistonjin: Heute Abend und 
im nordmeitlichen Theil 
Abend wärmer im öflichen 
fälter. Lebbafter, biä Harfer 
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"Bas Pharaonen » Armöand. 


Bon Angufle Groner. 
(11. Fortfegung.) 

Der hübfche Paul dachte jegt ficher- 
ld nicht an feine Liebjchaften; ber 
Ausdrud tödtlichſter Merlegenheit 
malte fich auf feinem Gefichte. 

Der Obeim ftreifte ihn mit finfteren 
Bliden. Die Situation war peinlich, 
und für den Neffen war ed ein Glüd, 
daß jebt der Dienftmann fam. Grös 
ning gab furz und fchnell feine An» 
mweilungen. 

„Hier ift Geld. Sie nehmen fi 
einen Wagen und fahren Haarlemer 
Plag 7. Im dritten Stodwerf Thür 
- 9 wohnt Herr John Hilderfon, den ich 
erfuchen Iaffe, jofort — hören Sie, fo» 
fort, hierher zu fommen. Der Wagen 
wird warten. ft der Herr nicht zu 
Haufe, jo erfundigen Sie fich, two er 
zu finden tft, und bringen ihn, fo raf 
e3 fein kann, hierher. Haben Sie mi 
verſtanden?“ 

„sa, Monheer!” 

Der Dienftmann ging. 

Das Gefpräd der Zurüdgebliebenen 
En Müller wollte lieber auf Hil- 

tfon warten, al® aus der natürlich 
weniger Haren Schilderung Paul Grö- 
ning3 vielleicht ein unrichtiges Bild 
gewinnen; deshalb jtellte er feine Fra— 


gen einftweilen ein und griff auch zu | 


einer der Zeitungen, die auf dem gro» 
Ben Tifche lagen. Der ältere Gröning, 
dem e3 auch nicht umgein Gejpräch zu 
thun war, denn er wollte fich all’ dieſe 
unangenehmen Polizeigefichten To 
meit al3 möglih vom Leibe halten, 
ftubirte eifrigft in einem Kursbuche, 
und Unerfahrene hätten meinen kön— 
nen, all' dieſe Routen wären für den 
Hausherrn von unſchätzbarer Wichtig⸗ 
keit. 

Das Geſchäftszimmer des Juwelen⸗ 
händlers hatte ſich ſo allmählich in 
einen Leſeſalon verwandelt. 

Niemand ließ ſich ſtören, auch dann 
nicht, als Müller aufſtand und in den 
Vorfaal hinausging, um noch mit 
Sanders zu verhandeln. 

Er ließ ſich die genaueſte Perſonal— 
beſchreibung des Herrn geben, welcher 
geſtern bei Hilderſon vorgeſprochen 
Hatte. Eine Verwechslung war aus—⸗ 
gefchloffen, da Niemand jonjt da= 
gewejen mar. 

Dana handelte e3 fich um einen 
u. bon mäßig elegantem Aeußeren, 

t fich zuerft in franzöftfcher, dann in 
beutjcher Sprache erfundigt hatte, ob 
er Herrn Gröning in Gejhäften jpre- 
Ken könne. Aus Sanders’ Tchlechtem 
franzöfifhem Afzent errietb ber 
Srembe jofort feine deutfche Nationa- 
Yität und begann in biefer Sprache zu 
verhandeln, jehr gewandt, Elar, nur in 
ber Klangfarbe eines Ausländer2. 

Sander3 war e3 aufgefallen, daß der 
Fremde ſtutzig wurde, als er hörte, 
Sröning ſei verreiſt. Da er aber die 
Sache ſehr eilig zu haben ſchien, war 
er auch bereit, mit Grönings Vertreter 
abzuſchließen. Der verliebte Neffe war 
nicht zur Stelle, und ſo war John 
Hilderfon eben dieſe Perſönlichkeit. 

Der Fremde hielt nn übrigens nicht 
Yange . bei biefem auf, am fichtlich 
ärgerlih aus dem Gefhäftszimmer 
und ging rajch fort. 

An feiner PBerfon Hatte Sanders 
nichts Auffallentbs bemerkt. Mittel: 

oß, fjhlant, fehnig, mochte der 

tembe etwa vierzig Jahre alt fein, 
prad) mit etwas fcharfer Stimme, ver- 
ügte über eine mäßige Glaße und hatte 
habhafte Zähne mie viele andere 
nſchen auch. Sein Anzug mar ein» 
fa. Er trug einen Ueberzieher von 
unmodernem, grünem Stoffe. Das 
einzig Auffallende war ein Umbänge- 
täſchchen von ſtark riechendem Juchten⸗ 
leber, das noch ganz neu ausſah. 

Das war alles in allem eine ſehr 
werthloſe Charakteriſtik, die auf tau— 
ſend Andere auch paßte. Daran konnte 
nicht leicht ein beſtimmtes Individuum 
erfannt werben. Müller war es den⸗ 
noch intereſſant genug, ſo viel von dem 
Manne zu Ioiffen, ber mit Gräfin 
Übriennes Pretiofen in ber Welt um- 

rreifte. Er dankte dem Burfchen für 
eine genaue Auskunft und ging mie- 

rt in da3 Zimmer. 

Müller — die Auskunft des 
© Burfchen doch ein wenig, War ed nur 
MRangemweile, die ihn ‚bazu getrieben 
tte, den jonft unauffälligen Kunden 
o genau zu betrachten, oder gehörte 

8 mit zu zu. Berufspflichten in 
einem Gewerbe, das zumeilen heitel, 
nit ganz reinli und auf die pein= 
lichſte Kenntniß der Perfönlichkeiten 

bet war? 


berfon ftand auf der Schwelle. E3 war 
ein ältliches, Tleines Männchen mit 
verſchlagenem Geſichtsausdruck. 

Er verbeugte ſich und ließ dabei ſeine 
grauen Aeuglein über die Anweſenden 
ſchweifen. Als er von Ooſt erkannte, 
wurde ſeine Miene ernſt, denn er wußte 
jetzt ſchon, daß er wegen einer ernſien 
Sache hierher gerufen war. 

„Sie wünſchen, Mynheer?“ fragte 
er gemeſſen, auf Gröning zutretend. 

Dieſer wies ſchweigend auf Müller. 

„Alſo mit Ihnen habe ich es zu 
thun?“ ſagte gleichmüthig Hilderſon, 
und Müller ebenſo darauf: 

„Ja, mit mir. Ich bin Beamter der 
Polizei in * und einem Verbrecher auf 
der Spur — es iſt der Mann, der 
Ihnen geſtern einen röthlichen Dia— 
manten von ſieben Karat zum Kaufe 
anbot.“ 

„Ah! — Den Mann hätte man alſo 
feſtnehmen ſollen!“ ſagte lebhaft Hil— 
derſon. 

„Das hätte man.“ 

„Derlei muß man eben wiſſen!“ 

„Man hat es gewußt.“ 

„sh nicht.“ 


„Nein, aber der Herr, den Gie ges. 


ftern bier vertraten.” 

„Sie wußten, daß derlei zu erwarten 
fei, und fagten mir nichts und gaben 
mir dad PVerzeichnig des Schmudes 
nicht, nad) melddem man fahndet?“ rief 
geärgert Hilderfon Paul Gröning zu 
und beendete jeinen Vorwurf mit ben 
Harakteriftifchen Worten: „Na — aus 
Ihnen wird nie ein Gejfchäftsmann 
werben! Und id — ich habe gewiß 
einen Verluft bei der Gefchichte, denn 
hätte ich den Schurfen angehalten, e3 
hätte mir ficherlich etwas eingebracht.” 

„gmweitaufend Gulden. So biel if 
auf die Auffindung des Schmudes 
geſetzt.“ 

„Zweitauſend Gulden!“ ſtöhnte Hil⸗ 
derſon, rieb ſich den Kopf und warf 
Paul grimmige Blicke zu; dann wen— 
dete er ſich zu Müller und ſagte ſeuf— 
zend: „Ich ſoll Ihnen wohl ſagen, wie, 
das geſtern war.“ 

„Das ſollen Sie, und zwar recht 
genau. Es wird Ihr Schade nicht 
ſein, wenn Sie uns dazu helfen, den 
Schurken zu faſſen. Nehmen Sie 


Platz. So. Und jetzt reden Sie. Zu 


welcher Stunde war der Mann hier?“ 

„Gegen zehn Uhr Morgens.“ 

„Er kam allein?“ 

„Allein.“ 

„Zu Fuß oder zu Wagen? Konn— 
ten Sie das aus irgend einem Umſtand 
entnehmen?“ 

„Ob er zu Wagen gekommen iſt, 
weiß ich nicht, weggegangen iſt er 
jedenfalls; ich ſah ihm nach, als er 
das Haus verließ. Er ging erſt gerade 
aus, dann bog er in die nächſte Straße 
ein.“ 

„Warum ſahen Sie ihm nach?“ 

„Er war ſo eigenthümlich aufgeregt 
und unſicher. Zuerſt verbarg er das 
ganz vorzüglich. Er hoffte eben auf 
einen Abſchluß. Kaum aber war ihm 
klar, daß aus dem Geſchäft nichts 
würde, als er die Faſſung auffällig 
verlor.“ 

„Warum wieſen Sie ihn eigentlich 
ab? War der Stein zu theuer?“ 

„Das nicht, wenngleich der Mann 
einen ziemlich hohen Preis forderte. 
Ich mochte nur deshalb in keine Kauf— 
verhandlungen für Herrn Gröning 
eintreten, weil ich ſeine Abneigung 
gegen Steine von einem gewiſſen alt— 
väteriſchen Schliff kenne, und gerade 
ſolche Steine bot der Fremde mir an. 
Es waren ſehr ſchöne Diamanten, aber 
nicht außergewöhnlich ſchöne Steine. 
Der einzige darunter, der röthliche 
Diamant, wäre für uns in Frage ge— 
kommen, hätte er nicht eine kleine Trü— 
bung gehabt und wäre er nicht gar zu 
unmodern geſchliffen geweſen“ 

„Was zeigte er noch an Juwelen?“ 
„Schöne Perlen. Eine darunter 
taubeneigroß und birnförmig — aber 
leider durch einen winzigen Sprung 
entwerthet.“ 

„Schade — den Sprung hat er hin—⸗ 
eingemacht — vermuthlich beim Aus—⸗ 
brechen aus der Faſſung,“ meinte 
Müller ärgerlich und fuhr fort: 

„Warum kauften Sie die unverletz⸗ 
ten Perlen nicht?“ 

„Dazu hatte ich feinen Auftrag. 
Diefe ftehen jegt jehr niebrig im Preife, 
und Herr Gröning hat noch noch ein fo 
ftarfes Lager, um allen Nachfragen ge- 
nügen zu fönnen. Webrigens babe ich 
ben Mann heute mwieber berbeftellt.” 

„Ah! MWußten Sie das nicht?“ rief 
Müller und fchaute den Hübfhen Paul 
an. Der wieder blidte hilflos auf Hil: 
a und fragte täglich: 

agten Ste e8 mir?” 

„Ganz beftimmt fagte ich e8 hnen, 
fagte e8 Xhnen, als ich Sie von hen 
Souper megrufen ließ,” fchrie Hilber- 


on, ra Sie waren J de —* 
3- um ts 
—— — Dinge natürlich feine 
„Ra — laffen Sie,“ beruhigte Mül- 
ler, ging zu. 


nn nenne. 
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Bun geb. 


„Abendpoft, Chicago, Mittwod, den 18. März 1903. 
hatte, um dem Kaifer, ber biöher nicht | 


thm Verhaltungsmaßregeln; ala er 
twieber zurüdfehrte, hieß er Paul Grös 
ning, ber ganz faffungslos war vor 
Scham und Xerger, das Verzeichnif 
ber Schmudgegenftände hergeben. 

„Zap nur,“ jagte der Onkel kalt, ala 
Paul in den Papieren umberframen 
wollte, und reichte Müller das heftos 
graphirte Verzeichnig de3 geraubten 
Schmudes hin. Der gab e3 Hilderfon 
und fagte: 

„Studiren Sie das, und fagen Ste 
mir auf $hr Gemiffen hin, ob fein |rr= 
thum möglich ift; ob der Herr von ge= 
ftern Yhnen wirklich die Steine anbot, 
at bier aufgezählt und bejchrieben 
ind.“ 


Hilderfon las langſam und bedäch— 
tig. Die Anderen ſchwiegen. Als er 
zu Ende gekommen war, ſtand der 
kleine Mann auf und ſagte mit großer 
Beſtimmtheit: 

„Ja, dieſe Steine habe ich geſtern 
gefehen. Form, Größe, Schliff, Alles 
ſtimmt. Mehr noch. Hier iſt ein Ring 
erwähnt: ein Damenſiegelrina mit 
einer eingravirten Roſe in einem Ame— 
thyſt. Auch der war geſtern dabei. 
Der Fremde bot ihn mir zum Geſchenk 
an, wenn ich ihm geſtern noch bei 
einem anderen Juwelenhändler das 
Geſchäft abſchließen könne.“ 

„Geſtern noch! Hatte er es alſo ſehr 
eilig? Und Sie konnten ſich den Ring 
nicht verdienen? Er iſt über hundert 
Gulden werth — der ſchönen Rauten 
wegen, die ihn einfaſſen.“ 

„Ich darf nur für das Haus Grö— 
ning Geſchäfte machen,“ entgegnete der 
Agent. 

„Ah ſo!“ machte Müller, dann ſtand 
er auf und ſagte: „Und nun beſchrei— 
ben Sie mir den Mann noch. Weiter 
können Sie uns wohl in dieſer Sache 
nicht mehr dienlich ſein.“ 

Hilderſon ſeufzte, beſchrieb den Un— 
bekannten genau ſo, wie Sanders ihn 
beſchrieben hatte, und wollte nun eben— 
falls ſich zum Gehen bereit machen, 
da hielt er plötzlich inne. 

„Wie vergeßlich ich bin! Der Mann 
hat ja etwas hier gelaſſen, und ich habe 
es an mich genommen.“ 

„Was iſt es?“ 

Hilderſon ſuchte ſchon in ſeiner 
Rocktaſche danach. Jetzt zog er ein 
Notizbuch heraus und entnahm ihm 
u" ſchmalen, zuſammengelegten Zet— 
el. 


(Fortſetzung folgt.) 
— 
BSeilt Erfältung in einem Tag. 
Rehmt Larative Promo Duinine Tablets. 
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Pariſer Raäuberromantik. 


Man ſchreibt aus Paris: Wildeſte 
Räuberromantik mitten in Paris! 
Warum auch nicht? Die Weltſtadt 
ſchließt Alles in ſich, auch Abruzzen— 
poeſie und Schinderhannesdramatik, 
man muß ſie nur entdecken. Neulich 
brachen Diebe bei einer alten Frau 
Plaiſance ein und ſtahlen ihr Werth— 
papiere imBetrage von 75,000 Fr. Ste 
hatte zum Glüd die Nummern. Dant 
diefen gelang e3 der Polizei, Die ge= 
raubten Papiere in einem Bankgefchäft 
aufzufinden, too fie von einer Madame 
de Gordone gekauft morden maren. 
Die Polizei verfolgte die Spur und 
fand, daß diefe Madame de Gordone 
ein elegantes Hotel, genannt Yolie 
Saint-Eloi, einLufihaus eines leben3= 
froben Edelmann aus dem 18. ahr- 
hundert, in der Rue defReuilly bemohn= 
te und daß in der Nachbarjchaft fon- 
berbare Gerüchte über das Haus und 
feine Bemohnerin umliefen. Dieje war 
por etwa jehs Monaten eingezogen, 
verfehrte mit niemand im Gtabtpier- 
tel, wurde faum jemald am Tage gef?= 
ben, jchien jevoh Nachts Gäjte zu em= 
pfangen, da man mitunter alle Feniter 
erleuchtet fah und den Lärm fröhlicher 
Stimmen hörte. Der PBolizeitommif- 
fär beifchloß natürlich, der Sache auf 
ben Grund zu gehen. Xn einer der leh- 
ten Nächte ließ er das verbächtigeYHaus 
eng umitellen. Al3bald meldete man 
ihm, daß Leute mit Galgenphyfiogno- 
mien eingetreten feien. Er ließ nun 
bie Straßenthür durch einen Schloffer 
mit einemNahfchlüffelöfffien, vrangan 
ber Spibe einerAbtheilung Schußleute 
in das innere und gelangte durch ei- 
nen dunflen Flur und einen engen 
Gang in ein große? Ehzimmer mit hel- 
len Wanbdtapeten, mo aht Männer und 
zwei Frauen luftig tafelten. Mit deu 
Rufe: „daß fid niemand bon der 
Stelle rühre!“ ſtürzte ſich der Kom— 
miſſär auf die Schmauſenden, ihm 
nach die Poliziſten mit dem Revolber 
in der Fauſt. Die Ueberrumpelten ver— 
ſuchten nicht, ſich zu widerſetzen. Nur 
als ein Schutzmann die Hand an die 
Vorſitzende des Tiſches legte, fuhr aus 
einem Nebenzimmer ein Mann mit an— 
geſchlagenem Revolver heraus und 
brüllte: „Rühren Sie die Sirene von 
Reuilly nicht an, oder wehe Ihnen!“ 
Natürlich warfen ſich die Schutzleute 
ſofort auf ihn, überwältigten und kne— 
belten ihn. 

Nachdem auch die zehn Tiſchgenoſ— 
ſen gefeſſelt waren, nahm der Kommiſ⸗ 
ſar das Hotel in Augenſchein. In einer 
Stube neben dem Eßzimmer harrte 
ſeiner eine neue Ueberraſchung. Auf 
einem Feldbette lag da ein junges 
Weib mit einem kunſtgerechtenVerband 
am Geſichte, und als der Verband ent— 
fernt wurde, ſtellte der Beamte feſt, 
daß der Perſon ein Revolverſchuß die 
Naſe zerſchmettert hatte. Eine Treppe 
hoch gab es eine Flucht prächtig einge— 
richteter Stuben mit Seidenmöbeln, 
Gemälden, Fahence und anderen 
Kunſtgegenſtänden, an deren Ende 
man in eine Art Operationsſaal trat. 
In Schränken fand ſich ein reicher 
Vorrath von werthpollen Arzneien, 
Desinfeltionsmitteln und Verband— 

ug und aller neueſten chirurgiſchen 
An rumente, in ber Mitte ein Opera: 
tionstifch modernfterstonftruttion vor. 
Den zweiten Stod nehmen große 
Speicher ein, bie mit geraubten Gegen- 
nr efült waren. Unter biefen be- 

nd Id ie erbenflihe Kram, non 
alten Schuben und neuen Hüten biß zu 


Habt Ihr eine 


Wunde Kehfe? 


Zabt es nicht damit jo weitergehen, 
e3 mag gefährlih werben. Geht zu 
Eurem Apatbefer und verlangt 
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goldenen Abenbmahläfelden und Ul- 
targerätben, die aus einer reichen 
Pfarrkirche geraubt morden maren. 
Nah der Durhjuhung der Räume 
Ichritt der Kommiffär zum PVerhör der 
Gefangenen. 

Die Hausfrau gab 
Maria Therefia Gourdon heiße, 
Sabre alt fei, ihre Barifer Yaufbahır 
ganz jung ald Dienftmänchen bei einer 
galanten Dame begonnen habe, mit 
19 Jahren felbft in die „Galanterie“ 
eingetreten fei und fi den Namen 
Iherefe de&ourbon beigelegt habe, daß 
fie dann die Führerin einer Räuber: 
bande geworben fei, die unter ihren 
Befehlen „gearbeitet“ habe. Sie be— 
zeichnete die Opfer, die beraubt und 
nöthigenfall3 ermordet werben follten, 
und ihre Leute Schritten dann zurAlus: 
führung. In einem feinen Schreib- 
tiſchchen aus eingelegtem Rojenho!z 
fand der Kommilfar Aufzeichnungen 
der Bandenführerin, 


| 
bon denen zei | 
lauteten: „Frau Plaifance. Günftiges 


jie 


19 


an, daß 


Geſchäft. Alte, fehr ängjtlihe Dame. 
Großer Geldſack (mindeftens hundert 
taufend). Zum Tode verurtheilt, wenn 
fie fich wehrt. Doch wenn möglich, die- 
ſes gefährliche Ueußerfte vermeiden.“ 
„apenue Kleber. Baron B Sehr 
alt. Bemohnt eine Junggefellenmoh- 
nung zu ebener Erde. Trenfter gehen 
auf eine öde Straße. Nimmt Opium 
als Schlafmittel ein. Leichte Arbeit. 
Koitbarer Shmud und Kunftfachen.” 

Das „günftige Gefhäft”“ bei Frau 
Plaifance mar gemadt, die „leichte 
Arbeit“ beim Baron B. nod) nicht ae- 
than. Auf einer Konfole neben dem 
Schreibtifhe ftand ein Todtenfchändel, 
der al Sparbüchle diente. Er mar mit 
Goldftüden gefüllt. Auf dad Stirnbein 
hatte die „Sirene“ die Worte einge- 
frißt: „Meinen Liebbabern!” „Der 
Mann, der für fie den Revolver erho- 
ben hatte, fagte: „Ih Heike Louis 
Karl, bin 21 Nahre alt und Räuber: 
hauptmann. Die Sirene von Reuilfy 
ift meine Geliebte. ich habe mir fie 
bor vierzehn Tagen mit meinem Blut 
erobert; in einem furchtbaren Kampfe, 
der auf der Place d’Aligre jtattgefun- 
den hat.” Die Frau mit der zerfchoffe- 
nen Nafe heißt Leonie Coudhart, ge— 
nannt der Bolyp; ihre Wunde hatte 
fie in einem anderen blutigen Kampf 
auf der Place de la Nation davonge— 
tragen. Ein gemiffer Loui3 Waffelin, 
genannt der Doktor, welcher der Bande 
al3 Mitglied angehörte, behandelte jie 
und den aleichfall3 Teicht vermunbeten 
Karl. Er behauptet, Heilkunde ftudirt 
zu haben. Die ganze Gefelichaft mur= 
de ins Gefängnit gefhafft und wird 
demnächſt por die Gefchmorenen geitellt 
werben. Einftweilen erfährt der Phi- 
lifter mit Staunen, welche bluterftar- 
renden Schauerromane fich in feiner 
unmittelbaren Nachbarschaft abipielen. 


te — — 
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vollſtändig ohne eine Flaſche von Dr. Tho— 
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Das Trauerſpiel von Oueretaro. 


In dem Bericht des öſterreichiſchen 
Diplomaten Schmitt v. Tavera über 
die mexikaniſche Kaiſertragödie wird 
erwähnt, der einzige Europäer, welchet 
ber Hinrichtung Kaiſer Maximilians 
beiwohnte, ſei deſſen ungariſcher Koch 
Tüdös geweſen. Dieſe Angabe iſt 
irrig. Unter den republikaniſchen Of- 
fizieren, die an der Spitze ihrer Trup— 
penabtheilungen zur Hinrichtung auf 
den Cerro de la Campana ausgerückt 
waren, befand ſich auch ein Deutſcher, 
Botho v. Glümer, ein früherer preußi— 
ſcher Gardeoffizier, der, nachdem er 
ſeinen Abſchied genommen und zu— 
nächſt im amerikaniſchen Bürgerkrieg 
in den Reihen der Nordſtaatler gefoch— 
ten hatte, bei den Juariſten in Mexiko 
Ingenieuroffizier geworden war. Vor 
ſechs Jahren weilte er, inzwiſchen zum 
Oberſten im Generalſtab aufgerückt, in 
Berlin, um dort den Druck der mexi— 
kaniſchen Generalſtabskarten zu über— 
wachen. Vor etwa einem halben Jahre 
iſt er in Mexiko geſtorben. Sein Bru— 
der lebt als General a. D. in Stettin. 

In ſeinen vor ſechs Jahren veröf— 
fentlichten Denkwürdigkeiten gibt Bo— 
tho v. Glümer folgende Schilderung 
der letzte Augenblicke Kaiſer Maximi— 
lians: „Ich kommandirte damals eine 
Kompagnie des zweiten Ingenieurba⸗— 
taillons, und bereits am ſpäten Abend 
des 15. Juni erhielt die geſammte 
Garniſon von Queretaro den Befehl, 
am nächſten Morgen früh ſich zum 
Ausrücken bereit zu halten. An jenem 
folgendenMorgen war fchon dasflarree 
formirt, ald Gegenbefehl eintraf und 
wir in unfere Quartiere zurüdfebrten. 
Keiner von und mußte Damals, mas 
bie zu bebeuten habe; erft jpäter er» 

bhren wir, baß.ber preußifche Mini- 

errefivent, Baron Magnus, vom 


Ins Aigehutige dan Dee 


I nem Gefährt angelangt waren; 
| Kreuz bielt er, wie auf manchen Ab- 
| bildungen, die fämmtlih nach der 


ſidenten Juarez einen chub 


an das Todesurtheil geglaubt, Zeit 
zur Ordnung ſeiner Privatangelegen⸗ 
heiten zu laſſen. Der Morgen des 
19. Juni dämmerte herauf. Wir ver⸗ 
ließen wiederum ſehr früh, nachdem 
wir am Abend vorher benachrichtigt 
worden waren, unſere Quartiere und 
ſtanden ſchon um 5 Uhr im Karree am 
Cerro de la Campana. Den Hinter- 
grund bildete eine aus Lehm errichtete 
Fortifikation, von dieſer aus erſtreck— 
ten ſich die Truppen — Infanterie 
und Kavallerie, dahinter Artillerie, die 
ganze Garnifon bon 4= bi3 5000 
Mann, unter dem Befehl de3 zeiten 
Generalftabächef3 jtehend — in einem 
ehr Ianagedehnten Viered. Die Ge- 
fangenen famen in drei von Kavallerie 
begleiteten Magen an. 

Der Kaijer fah franf und gebrochen 
aus, feine Gefichtöfarbe war bleich, er 
ftüßte fich beim Ausfteigen auf einen 
der beiden Priefter, die vor ihm in ei- 
ein 


Phantafie gezeichnet, nicht in derHand, 
Die Generale Miramon und Mtejia 
waren in Zivil gekleidet, nur bei erite- 
rem jah ich einen Eleinen Hut, der leb- 
tere ivie der Kaifer waren ohne Kopf» 
bedefung. Bejonders General Mira- 
mon mar völlig gefaßt, wie immer ein 
leichtes Lächeln auf feinen furchtlofen 
Zügen; Mejta mar, bon einer fchmeren 
Krankheit ergriffen, fichtlich leidend 
und jchien gegen alles gleichailtig zu 
fein. Der Kaifer und die beiden Ge— 
nerale wurden foforf zum Erefution3- 
plaß geführt. Dffiziere fehritten die 
Yront der präfentirenden Truppen ab 
und lafen bei dumpfem Irommelmir- 
bel das Urtheil vor. Dann trat da3 
aus ungefähr aht Mann und einem 
Sergeanten bejtehende Erefutionspele- 
ton unter Führung eines Dffizier3 vor 
— gerade ging in diefem Augenblid 
hinter der Yortififation leuchtend die 
Sonne auf. Marimilian follte in der 
Mitte feiner beiden Getreuen jtehen, 
räumte aber biefen Ehrenpla Mira 
mon ein und ftellte.fich linf3 von die— 
fem auf. Ic fah, wie die Drei mit 
menigen Worten Abfchied von einander 
nahmen und fich mit langem Drud die 
Hände reichten, dann fprach der Kaifer 
einige wenige Säbe, mir wurde nad= 
her mitgetheilt, er hätte gejaat, daß er 
für eine qute Sache fterbe, für die Un 
abhängigfeit und Freiheit des Landes, 
und daß er mit dem Rufe: „Viva 
Mejico!” gefchloffen. Auh Miramon 
hielt eine kurze Anfprache, ich ftand zu 
fern, um aud) nur ihren Sinn zu er= 
faffen. Nun athemlofe Stille. Der 
da8 Peloton fommandirende Offizier 
hob den Säbel — im gleichen Moment 
fielen die Schüffe, melche den Kaifer 
und feine beiden Generale fofort todt 
nieberftredten. 

E3 ift faljch, daß Marimilian, mie 
mehrfach berichtet, noch einen Gnabden- 
{Huß erhalten hätte. Die Leiche des 
Kaifer8 wurde na) dem Kapuziner= 
Klojter gebracht und dort den Werzten 
zur vorläufigen Einbalfamirung über- 
eben; mir aber zogen mit Flingendem 
Spiel nad) Queretaro zurüd. An der 
Nacht führte ich einen mir befreundeten 
beutfchen Kaufmann aus San Luis in 
die Klofterfirche; der Kaifer lag noch 
in feiner blutbefledten Kleidung in ei- 
nem gemöhnlichen GSarge, den man 
nahe dem Altar niedergelegt hatte. 
Das Antlif zeigte einen fanften, frieb- 
Iihen Ausdrud. Am nächften Tage 
brachen mwir nad) der Hauptftabt auf. 
Dort Jah ich nochmals, faft unter den 
gleichen Umftänden, den todten Für- 
ten. &3 mar wiederum Nachts, und 
meine mie meines Begleiterd Schritte 
hallten unheimlich in der Heinen Kirche 
bon San Andres wider. Der Kaifer 
rubte in einem mit einer Glasöffnung 
berfehenen Sarge, nur fein bleiches 
Haupt war zu fehen — tagelang noc) 
Tchmwebte e8 mir im Wachen und Träu= 
men bor.“ 

———— VER 


Luſtiges vom Theater. 


Die luſtigen Theatergeſchichten, die 
jüngſt nach Max Grubes Mittheilun— 
gen von dem Berliner. Tageblatt er- 
zählt murbden, haben alle Scleu- 
jen der auf biefem Gebiete in 
ber beutjchen Preſſe mächtig flus 
thenden Anekdotenberedſamkeit ge— 
öffnet. Von den heranfluthenden 
Epiſoden und Schnurren ſeien 
einige hier mitgetheilt. Zum Kapitel 
der Geiſtesgegenwart auf der Szene 
erinnert ein Mitarbeiter an einen ret— 
tenden Einfall der berühmten Schau— 
ſpielerin Bethmann, der in den „Er— 
innerungen eines weimarſchen Vete— 
ranen“ von Heinrich Schmidt erzählt 
wird. Frau Bethmann ſpielte im 
Berliner Schauſpielhauſe die große 
Szene der Eboli und als Don Carlos 


a3 


8 
rg 
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r Mühe.” 
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1 


den Gebrauch von 


Feusr anbläst, sparst Du D 
Die Arbeit kann verringert werden Cursh 


Die Chinesen sagen: “Wenn der Wind 


Saß 


Das leichte Brot, die ſchönſten Semmeln und Ku⸗ 
chen, die feinſten Pies, die ſogar einem Dyspeptihe 
und Backwaaren, 
a Munde zergehen — alle fommen aug demfelden Yah 


4 aujagen würden, 


— 
Da N — 
— 
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E Gold Medal Mehl. Das PVeite von led — denn 
A das beite Mehl in der Welt ohne Unsnafme md ohne 


Biveifel ijt 


Washburn-Grosby’s 
GOLD MEDAL 


Flour 


J Es iſt das ftärffte Mehl, das gemacht wird. E3 ergiebt | 

5 mehr und bejjeres Brot als irgend ein anderes Mehl, 1 
und immer gleichmäßig. Nedes Pfund der 6,000,000 # 
J Fäſſer jedes Jahr iſt garantirt. 


WASHBURN-CROSBY CO., Mihnsapolis, Minn. 


ftand ihr Herr Mattaufh — ein Na- 


turfchaufpieler, der „leicht den Kopf | 
Ihaufp Pf | „berfehrten“ Schiller. 


verlor” — zur Seite. Zum Sch!uffe 
der Szene handelt e3 fich befanntlich 
um den Brief des Königs, den Die 


gar nicht merkte; nur ein Fleine3Häuf 
lein ergöbte fich an bem fo glüdlid 


Aus Weimar theilt man folgendes 


| Gefhichtehen mit, in dem fchaufpieles 


Ehrli im Wahne, Carlos bezaubert zu | 


haben, diefem übergab und nun unter 


dem Eindrud der Enttäufhung dem | 


Prinzen zu entreißen fucht. 
Brief behalt’ ich!“ ruft Garlo3 heim 


„Den | 


Abgang triumphirend qus, worauf die | 


Prinzeifin in die Worte ausbricht: 
„Sroßer Gott, ich bin verloren!” ln 
terdefien mar aber nicht die EFboli, 
fondern der unglüdfelige Brief verlo- 
ren; Herr Mattaufch hatte ihn abge- 
bend fallen lajfen. 


riſches Ungemach eine heitere Wen— 
dung nimmt, ein allerliebſtes After» 
mezzo, das ſich vor etwa einem 
Dutzend Jahren auf der damals noch 
unter A. v. Loens künſtleriſcher Lei— 
tung ſtehenden Hofbühne ereignete. 
Im letzten Akte einer Aufführung von 
G. Freytags „Journaliſten“, in der 


der unvergeßliche Paul Brock den Bolz 
ſpielte, paſſirte es dem Künſtler, daß 


im Publikum regte ſich eine bedenkliche 


Heiterkeit. „Unſere Eboli“, berichtet 
Schmidt wörtlich weiter, 
talentvolle, beſonneneBethmann, ſtand 
auf der einen Seite der Bühne, jedoch 
ohne den Brief wahrzunehmen. Viel— 
mehr warf ſie ihre Blicke überall im 
Publikum umher, um dort vielleicht 
die Urſache der allgemeinen Aufre— 
gung zu finden, die ſie nicht zu Worte 
fomen ließ... nirgends einen Auf— 


fohluß entdedend, fallt ihr Auge end- | taofchen Luftfpiels eine forafültige 


lih auf die Bühne felbft und — auf 
den Brief.- 
felben Moment, alö fie den Brief er- 
blicdt, bezeigt Die 


Di i d = 
Die Bethmann, in bem= | Flafchen vorzunehmen. 


höchite, freudigite | 


| 


| 


| auftragten Generalintendanten, 


Ueberrafhung und ftürzt mit der auf | 
fallenditen Haft auf den Brief hin, er= | 
greift ihn begieriq, durchfliegt ihn mit | 
bor Hoffnung funfelnden Augen und | 


— tmirft ihn endlich mit dem Gejtus 


getäufchter Erwartung .iwieber hin, al3 . 
fei es ein falfhe8 Papier. Alles brad) | 


in einen ſolchen Beifallsfturm 
daß das ganze Haus davon erbebte.” 

Non anderer Seite wird folgende3 
komiſches Stückchen ſchauſpieleriſcher 
Geiſtesgegenwart mitgetheilt. Im 
Prager Deutſchen Landestheater wirk— 
ten einmal zu Beginn der 
Jahre der Vaterſpieler Hr. v. Erneſt 
(ſpäter im Wiener Burgtheater) und 


aus, | 


Ir, — 
„die höchft | Iungenen Aufführung folgte. 


einer der losaelöften Champagner= 


i | pfropfen die Richtung nach der Kleinen 
Der Zettel lag | 2 i i 
groß und breit auf dem Podium, und | Profzeniumäsloge einfchlug, in der der 


verstorbene Großherzog Karl Wlerans 
der in behaglicher Stimmung ber ge= 
Brod 
Tieß fich nach der®orftellung wegen der 
Entaleifung des Korfes entjchuldigen, 
war aber am Abend bed folgenven 
Tages nicht wenig erjtaunt, ala ihm 
ein Hofdiener einen Korb mit Tech 
Flafchen Champagner überbrachte mit 
der Meifung de vom Großherzog be- 
por 
der nächlten Wiederholung be3 Tyreh- 


Hebung im Deffnen von Champagner 


Tas Autodafevon Eboli. 


Eboli, ein Städten am Golf von 
Salerno, fcheint ein kleines Sodom 
gemwejen zu fein, mwenigjtens ber Buße 
nach zu urtheilen, die über die Bewoh— 
ner der Stadt von Miſſionsprieſtern 
verhängt wurde. Am 17. Februar 
Nachmittags 3 Uhr bewegte ſich eine 


nach mehreren Tauſenden zählende 


Menſchenmenge in feierlicher Prozeſ⸗ 


ſion nach der Viazza di Santa Cata— 
rina, wo die Prieſter einen Haufen ob— 


achtziger 


der Held Edmund Gauer (fpäter im ı 


Berliner Schaufpielhaufe) 
co” zufammen. Verrina-Erneft und 
Fiesco⸗Sauer 


in Fies 


ſcöner Bücher unter Verwünſchungen 
verbrannten. Dann mußte jeder der 
Bürger, welchem Stande er auch an— 
gehören mochte, die in ſeinem Beſitz 
befindlichen Dolche, Piſtolen und Re— 
volver auf dem Platze niederlegen, wo 


die Mordinſtrumente von Schmieden 


ftanden in ber lebten | 


Szene auf ber Schiffdrüde, und der | 


erſtere zerrte vorſchriftsmäßig 


am | 


Purpur des neuen Herzoas; aber ber | 


mar etwas zu 
ließ nicht oder; 


permaledeite Maniel 
feit angebeftet und 


| alle Familien, 


und Schloffern unbraudbar gemacht 
wurden. Mit einer feierlichen Prozef- 
fion wurde darauf das Wutodafe ges 
fhloffen. Am Abend verföhnten fi 
die borbem einander 


| feinblich gefinnt waren, und man be= 


Fiesco aber konſtatirte nichtsdeſtowe- 
niger: „er fällt“ und ſtürzte ſich, da 
hen, in einem impoſanten Fackelzuge 
zum Bahnhof. — Hoffentlich bleiben 
nun die Bewohner von Eboli auf dem 


ſeine Zeit gekommen war in die Flu— 
then hinab. Jetzt erſt blieb der Un— 
glücksmantel in den Händen Verrinas, 
dem der Souffleur raſtlos die Worte 
entgegenrief: „Nun wenn der Pur— 
pur fällt, muß auch der Herzog nach.“ 
Der Herzog war aber ſchon voran und 
Verrina mit dem Mantel ſtand am 
Abgrund der fürchterlichſten Komik. 
Da fahte fih Hr. v. Erneſt raſch; mit 
dem überaus einbringlihen Pathos, 
das ihm zur Verfügung ftand, bon 
nerte er ind Parterre: „Nun, wenn 
der Herzog fällt, muß aud) der Pur» 
pur nad“ und warf mit gemaltigem 
Schwung den Mantel ins Meer hin 
ab. &3 ift ein  intereffanter Beitrag 
zur Pſychologie des Publikums, daß 
unter dem hypnotiſirenden Eindrud 
des Pathos die große ie Zus 
hörerfhaft das lomiſche Quiproquo 


| 


gleitete die „Pabri mifftonari”, die 
nun Ähre Miffion für vollendet anfa= 


Pfade, auf dem die Gerehien wars 
deln. 


—)+9 ——— 

Berwendung von unterfeeifhen Bonten. " 

Großbritannien ift unter ben legten ber 
großen Mächte, den Werth bom unterfeeifhen 
Sabrzeugen in Tünftigen Striegen zu erlennen. 
€3 bat daber fünf auf einmal in Bau gege 
ben. In diefer Hinfiht ähnelt Großbritannien 
bielen Leuten in unferem eigenen Lande,’ bie, 
menn fie fi unmobl füblen, Bi3 zur legten 
Minute warten, ebe fie nah einem SHeilmit- 
tel juhen, das fie beilt. Die Mehrzahl der 
Bewohner jedoh bält immer eine Flafde don 


Hoftetterd Magen-Bitter3 in ihrem Urzneis 


frant, und beim eriten Anzeiden bon einem - 


berborbenen Magen nebmen fie ein paar Dos 
fen, und ald Folge dabon find fie immer ge 
fund, Dies ift ein au für Euch 


ausgege ichne · 
ter Plan. Das Bitters heilt poſitid er 
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Inlaud. 


Zum jüngſten Jlinoiſer Gruben⸗ 
uUnglück. 


Springfield, Ill, 18. März. Wei— 
tere Nachrichten von der Unglücksgrube 
zu Cardiff, Ill. beſagen, daß das 
Feuer, welches den jüngſten Exploſio— 
nen folgte, eine ſehr verheerende Wir⸗ 
kung hatte. Die Grube iſt unter Waſ— 
ſer und wird aufgegeben werden. Man 
wird wahrſcheinlich keinen Verſuch 
machen, die Leichen der Umgekomme— 
nen wiederzuerlangen. 50 Mauleſel 
kamen gleichfalls um; theils wurden 
ſie bei der Exploſion getödtet, theils 
ertranken ſie. 

400 Kohlengräber treffen wegen des 
Aufgebens dieſer Grube Anſtalten das 
StädtchenCardiff (das nur 1200 Ein— 
wohner hat) zu verlaſſen. 

PBriceficr ficat über Biſchof. 

Lincoln, Neb, 18. März. 
Nebrasta’rer Staat3-Dbergericht mies 
die Berufung des Bifchof3 Bonacum 
in Verbindung mit feiner Klage wegen 
des Bejites des Fatholifchen Kirchen: 
eigenthums in Semward ab. 


Der Priefter Murphy und die Kir= | 
henverwaltungsräthe, gegen welche des | 
Biichofs Klage gerichtet war, hatten | 


en Yal im Kreißgeriht gewonnen, 
morauf der Bifchof appellirte. 
der jebigen Entjcheidung bleibt der 
Priefter Murphy im Belit der Kirche 


und des Pfarrhaufes, trogdem er vom | 


Biihof erfommunizirt worden ift. 


— 


Ausland. 


Nene ruffiihe Berfihwörung ? 
E:'ne Anzahl Nnardiften in Haft aanommn 

London, 18. März. Der Korrefpon= 
dent de3 Londoner „Daily Telegraph“ 
in ber ruffiihen Hauptitadt St. 
Peteröburg meldet: 

E3 find Gerüchte im Umlauf, daß 
eine Anarchiſten-Verſchwörung ent— 
deckt worden ſei, welche unter den 
Arbeitern der Induſtrie-Diſtrikte weit 
verzweigt ſei. Eine Anzahl Verhaf— 
tungen iſt erfolgt. 

Auch in der öſterreichiſchen Provinz 
Galizien ſollen viele Ruſſen, wegen 
Einſchmuggelns anarchiſtiſcher Litera— 
tur nach Rußland, verhaftet worden 
ſein. 

—upfte Sranudenſteern. 

Berlin, 18. März. Wie aus ver— 
läßlicher Quelle verlautet, hat der 
kürzlich zurückgetretene Regierungs— 
präſident Hans v. Brandenſtein, wel— 
cher von Hannover nach Magdeburg 
verſetzt war, in der That nur deshalb 
ſeine Entlaſſung genommen, weil er 
ein höheres Amt erwartete. Damit 
wird die Annahme beſtätigt, die gleich 
nach dem Bekanntwerden des Demiſ— 
ſions-Geſuches Brandenſteins laut 
wurde: daß dem plötlichen Rücktritt 
des Beamten eine hochgradige Ver— 
ſchnupftheit über nicht genügende Wür— 
digung ſeiner Fähigkeiten an maßge— 
bender Stelle zu Grunde liege, Bran— 
denſtein ſoll auf nichts Geringeres, als 
einen Poſten im preußiſchen Kabinet, 
ſpekulirt haben, wozu ihm das jüngſte 
wiederholte Fiasko des Miniſters des 
Innern, Freiherrn v. Hammerſtein, 
einige Ausſicht zu eröffnen ſchien. Noch 
immer zerbricht man ſich in weiteren 
Kreiſen den Kopf darüber, was wohl 
der kürzliche maſſenhafte Regierungs— 
- präfidenten-Schub bebeutet haben mag 
und auf melhenfurs der nächften Zeit 
er hinmeift. 

Chmeihelhaft für unfere Flotte. 


Berlin, 18. März. In biefigen 
amtlichen Kreifen wird jebt die Ver— 
mehrunn der Marine der Ber. Staa 
ten mit gefpanntejter Aufmerffamteit 
verfolgt. Man räumt ohne Rückhalt 
ein, daß feine zweite Nation in ber: 
bältnigmäßig furzer Zeit eine folche 
achtunggebietende SKrieazflotte zu 
Stande gebradht habe. Diefelbe jei 
nicht nur betreff3 des Materials, fon- 
dern auch betreff3 der organifatorifchen 
Henderung bon größter Bedeutung. 
Das ſoeben geſchaffene Marine-Inge— 
nieurkorps ſei eine ausgezeichnete 
Neuerung. Ferner wird in Amtskrei— 


ſen erkannt, daß die Flottenneubauten 


der Ver. Staaten vorzüglich fonftruir- 
te Kriegsſchiffe ſind, wennſchon neben— 
bei hinzugefügt wird, daß einzelne 
amerikaniſche Schiffstypen infolge ber 
enormen Armirung bebenflich belaftet 
erfcheinen. Jr Allgemeinen aber lau- 
tet da3 Urtheil der biefigen Fachlenner 
außerordentlich Tchmeichelhaft für die 
Der. Staaten und ihre Flotte. 


Baronch als Kindesmörderin. 


Srankfurt a. M., 18. März. Der 
Standal in der Familie des Freiherrn 
v. Sedendorff-Verna zu Rüffelsheim 
a. M., worüber fon diefer Tage be- 
richtet wurde, hat ungemeines Auffehen 
gemacht, und namentli am Darm: 
ftäbter Hofe, mo bie,"unter dem Ber- 
dacht des Kindsmords Verhaftete erſt 
vor noch nicht allzu langer Zeit einge⸗ 
führt war, auf das Peinlichſte berührt. 
Jetzt läßt ſich die frühere Nachricht da⸗ 
hin vervollſtändigen, daß es ſich bei der 
Affäre um die, am 20. Juni 1882 zu 
Rüſſelsheim geborene Baroneß Emilie 
v. Senckendorff⸗Verna handelt. Die— 
ſelbe muß fich auf die Anklage verant- 
morten, ihr neugeborenesfind getübtet 
zu haben. Diefes Kind war ihrem 
Verhältniß zu dem Reitknecht 
ihres Vaters, des Freiherrn Ernſt v. 
Seckendorff-⸗Varna entſprungen. 

Tarraſch gewann erſten Preis. 

Montekarlo, 18. März. Das inter⸗ 
nationale Schadhmeifter - Turnier ift 
zu Ende. Zarrafch hat mit 20 Punt- 
ten den erften Preis gömonnen. Ma- 
taczy war der Zweite mit 19 Puntten, 
und Pilläbury der Dritte mit 184 
Buntten. 
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Das 


Laut 


„Abendpoft“, Chicago, Mittwod), d 


 Telegraphifche Notizen, 
Inland. 


— In einem Boſtoner Hotel erſchoß 
ſich der Handlungsreiſende William A. 
Webſter, deſſen Gattin in Chicago 
Nr. 4646 Indiana Ave. wohnt, wegen 
Krankheit. 

— In einem Wahnſinns-Anfall er⸗ 
morbete Frau Xames Strombribge in 
Guyanoga, bei Penn Yan, N. Y., ihre 
26jährige Tochter und ihre SOjährige 
Mutter. 

— Zmei Kinder des James Wal- 
don’fhen Chepaares in White Lane, 
Konn., ftarben an dem Genuß von 
Aepfeln, in denen Rattengift mar, und 
drei andere fönnen gleichfalls nicht mit 
dem LXeben daponfommen. 

|  — Auf einem Ball in Findlay, D., 
| ihoß der 19jährige Lewis Routfen auf 
| feine 17jährige Gattin und auf jeine 


Schwiegermutter und rief dann tele=- 


| phonifch die Polizei. Die Gattin ift 
wahrſcheinlich tödtlich verleht . 

— Bugnnften des, nad) Minneapo- 
lis zurüdgebradten und forrupter 
| germeifters Ames wird gleichfalls bie 
| Mahnfinns-Theorie geltend gemacht 
werden. . 

— ad Roß von Montreal,Kanada, 
| der Zdjährige Sohn des Präfidenten 
der Dominion Iron. & Steel Eo., 
| wurde von Spekulanten ber Wall 
| Str. in Nem York um $100,000 ge= 
; rupft, welche er von feinem Water als 
SHochzeitsgefhent erhalten hatte. 

— Die Standard Dil Co. wird ihre 
| Anlage zu Whiting, Ind., mit 3 Mil- 
lionen Vollars Unkoſten vergrößern 

und ſoll dort noch einen Landſtrich 
von einer Meile Länge, mit 800 Ein— 
wohnern und einem Friedhof, gekauft 
haben. 

— In Alton, Ill. wurde der viel⸗ 
fache Millionär John Haynes, Vize— 

präſident der „Alton National Bank“ 
ſowie Aktionär der Chicagoer 
„Illinois Iruft & Sapings Bank” 
und anderer Banten, vom Schlag ge: 
rührt, und man hegt feine Hoffnung 
auf fein Aufßommen, 

— In New Yorker Yreimaurer= 
Kreifen erregte e3 riefiges Auffeben, 
daf der befannte Gämbler und Bant- 
Einbrecher „Shang“ Draper als Mit- 
glied der Doric-Freimaurer-Loge auf— 
genommen werden konnte. Der Groß— 
meiſter mwiderrief auf diefe Entdedun] 
hin den fFreibrief der Loge, bis alle 
Mitglieder, melche die Aufnahme zu- 
Yießen, ausgeftoßen find. 

— Zu Edmarböpille, U, fand 
man in einem Stall die Leiche von Dr. 
U. B. Mefee, und neben berfelben 
derfelben" Charles, den Bruder bes 
Verftorbenen, in den lebten Zügen. 
Zebterer ftarb bald darauf. . Die Um- 
ftände laffen darauf fhliegen, daß 
beide Brüder Morphium nahmen, meil 
Dr. Mefee tmegen eines friminellen 
Angriffs unter Antlage jtand. 


Ausland. 

— Der ruſſiſche Marine-Miniſter 
Admiral Tyrtow iſt infolge eines Herz⸗ 
leidens geſtorben. 

— Venezuela hat die erſte Rate der 
Entſchädigungsſumme an Deutſchland 
prompt an den Geſandten Pelldram 
bezahlt: $73,000. 

— Bei Aslington, Ont. (Kanada), 

ftießen zmei Güterzüge der Kanadi— 
chen Pacifichahn zufammen, und zei 
Angeftellte wurden getöbtet. 
An ber Berliner föniglichen 
Modellgießerei ift ver legte der Abgüffe 
fertig geftellt worden, melche Kaifer 
Wilhelm der Harvard = Univerfität 
überjenden mir. 

— Der deutfche Kronprinz Fried» 
rih Wilhelm, der in Luror, Ober: 
Egypten, an den Mafern (erjt hieß e8, 
er habe blos die Grippe) erfrantt ift, 
befindet fi) auf der Genefung. 


— Die fubanifche Legislatur trat 
eine dreimöchiae Paufe an; vorher be= 
fhloß der Senat, die Zeit für die Ab- 
tretung der Flottenjtationen an dießer. 
Staaten bi3 zum 31. März zu ber 
ängern. 

— Die Befürdhtungen bdeutjcher 
Bankier betreff3 der finanziellen 
Lage in New York find noch feines» 
meq3 aefhmwunden. Auch hält die ames 
rifanifche Nachfrage nach) deutichen 
Gelde an. 

— Alle Einfuhr-Zölle der Republit 
Kolombia find bedeutend erhöht wor» 
ben, in manchen Fällen auf das Zehn- 
fahe. Der Yılthmus (Zandenge von 








Panama) tft jedoch von diefer Erhöh- | 


ung ausgenommen. 

— Der öfterreihhifche Reichsraih 
begann mit der Debatte über den Aus- 
gleich ziwiichen Defterreich und Ungarn. 
Man erivartet, daß die betreffenden 
Vorlagen ohne Schwierigkeit zur An- 
nahme gelangen werden. 

— Die Nadrichten aus Mazedonien 


lauten fo widerfprechend, daß fich feine | 
Schlüffe aus ihnen ziehen Igffen. Von | 


verfiedenen Seiten wird au3 Gofia 
gemeldet, daß eine vorübergehende 
Rubefrift von vier bis fünf Wochen zu 
erwarten jei. 

— Rorea ftrebt danad), fi auch auf 
bem Meere zu zeigen, und hat deshalb 
bei der japanifchen Mitfu Co. ein 
Kriegsfahrzeug zum Preife von $250,- 
000 in Beftellung gegeben. Der Ber: 
treter Rußland in GSöul fol gegen 
das „Flottenprojekt“ Einfprud er- 
hoben haben. 


— Es verurſacht in Dresden be- 
trächtliches Gerede, daf der Brief des 
Königs Georg von Sadjen „An mein 
Volt,“ in Sachen des befannten Ehe- 
Standal3, geräde an dem Tag ber» 
öffentlicht wurde, an mwelddem Kaifer 
Wilhelm in Dresden eintraf. Diefer 
wurde am Bahnhof vom König und 
den ftäbtifchen Behörben empfangen. 

— Eine Diplomaten - Konferenz in 
Peking befprach die Weigerung der dhi- 
nefifhen Regierung, die Entjchäbdi- 
gungs - Obligationen auszuftellen,-bis 
die Gefandten ihren Regierungen die 

rage unterbreitet haben, ob bie chine- 
ſiſchen Zölle künftig auf einer Gold» 


| Amtshandlungen angeflagten Er-Bür= | 





Kaffees. 


na verlangt, da auch jene Entjhäbi- 
gungen fo zu zahlen find.) E3 murbe 
noch feine Einigung erzielt. 


Dampfernachrichten. 
Angekommen. 


Meſaba von London. 

Perugia, von New Vorl nah Neapel. 
Gorean von Rofton. 
Deeanie von Nem Vorl; NRhpnland 
bie; Earonia don Bolton. 
Pennsylvania, von New VPVork nach 


New Yort: 
Liporno: 
Glasgow: 
Liverpool: 
bon Mhiladelp 
Cherbourg: 
Kamburg. 


Abgegangen. 


New York: Staatendam nach Rotterdam; St. 
Paul nach Southampton; Germanic nach Liverpool; 
Karamania nah Mägjeille; Trojan Prince, nah Ge: 
nua und Piporno. 

Mancheiter: 


Ealedonian nah Pofton. 
Queenstown: 


Ultonia, von Liverpool nach Boſton. 
Der, in New Vort von Bremen angekommene 
Schnelldampfer „Kronprinz Wilhelm“ wurde zeit= 
eilig an der Onarantäne-Station zurüdgehalten, 
weil ein zimeijähriges Kind, ein Smilhendeds> 
Bafjagier, an den Moden erfranft war. 80 Zwi— 
ihendeds:Paifagiere, die jih in demfelben Abtheir 
befunden hatten, wurden nah Hoffman Yslarıd ge: 
bradt. Der Dampfer wurde desinfizirt und Daun 
freigegeben. 


Lokalbericht. 


Verdächtige Brände. 


Man glaubt, daß Brandſtifter ihr Unweſen 
auf der Weſtſeite treiben. 

Die Feuerwehr befürchtet, daß der 
Scheunenbrand, welcher, wie an ande— 
rer Stelle berichtet, Chriſtopher Krath 
das Leben koſtete, ſowie drei andere 
Brände, welche geſtern Abend auf der 
Weſtſeite ausbrachen, von ruchloſer 
Hand angelegt wurden. Der Feuer— 
Inſpektor Conway ſoll eine Unterſuch— 
ung eingeleitet haben. 


Es handelt ſich außer dem vorer— 
wähnten Scheunenbrand um folgende 
Feuer, deren Entſtehungsurſache bis— 
her nicht ermittelt werden konnte: 

Zweiſtöckiges Holzgebäude und 
Scheune an Harriſon und Jefferſon 
Str. Edward Phillips, der Bewoh— 
ner des Gebäudes, entdeckte um halb 
neun Uhr in der Scheune ein Feuer. 

Zweiſtöckiges Holzgebäude Nr. 144 
Jackſon Boulevard, bewohnt von Ri— 
hard Boyd und Familie Um ba.) 
elf Uhr wurde im hinteren Theile des 
Erdgeſchoſſes ein Feuer entdedt. 

DVierftöcdiges Badfteingebäude Nr. 
125—127 ©. Clinton Str., melches 
bon der Monardy Electric Company 
benugt wird. Ein Straßengänger be- 
merfte um halb zwölf Uhr, dat Rauch 
aus einem SHinterfenfter im erften 
Stod drang, und alarmirte die Feuer- 
mehr. Sämmtlihe Brände murben 
gelöfcht, ehe jie nennensmwerthen Scha= 
den verurfadht hatten. 

ins neee 


Hatte Bed. 


£. Buelow durch einen Revolverfchuß ver- 
wundet. 


Louis Buelow, der Schatzmeiſter 
einer deutſchen Loge, wurde geſtern 
Abend das Opfer eines bedauerlichen 
Unfalles. Er befand ſich von einer 
Logenſitzung, die an N. Leavitt Str. 
und Barry Ave. abgehalten wurde, auf 
dem Mege nach jeiner Nr. 1869 N. 
Srmwing Une. gelegenen Wohnung. In 
einer Weberziehertafche trug er in ei- 
nem Beutel $100 Logengelder, feinen 
Revolver und ein Taſchentuch. Als er 
letzteres herauszog, zerrte er auch un— 
abſichtlich den Revolver mit, der auf 
das Pflaſter fiel und ſich entlud. Bue— 
low wurde von der Kugel in das linke 
Bein, unterhalb des Knies, getroffen. 
Er wurde mittels Ambulanz nach dem 
Alexianer-Hoſpital geſchafft. 


— — — 


Waſſer-Bulletin. 


Laut Befund des Geſundheits-Am— 
tes iſt heute das ſtädtiſche Leitungs— 
waſſer aus allen Bezugsquellen von 
verdächtiger Beſchaffenheit und ſollte 
vor dem Gebrauch abgekocht werden. 


Ein richtiger Verſuch 


Sieht, ob Kaffee wirklich die Arſache der 
Leiden iſt. 

Manche Kaffee-Trinker glauben, ſie 
können jedem Leiden entgehen, wenn ſie 
ſich auf eine Taſſe Kafee per Tag be— 
ſchränken, und viele können es auch 
aushalten, aber viele auch nicht. 

Es gibt viele Leute bei welchen das 
Kaffeegift ſo wirkſam iſt, daß eine 
Taſſe per Tag, wenn regelmäßig genoſ⸗ 
ſen, ſie ſicherlich an's Bettfeſſeln oder 
ein chroniſches, richtiges Leiden 
Wenn 


Organen des Körpers. eine 


Perſon glaubt, daß Kaffee die Urſache 
ift von feinem oder ihrem Magen=, Les | 


ber=, Nieren=, Eingemweide-, Herz= oder 


Augen-Leiden, jo ift e3 gut, den Fall 


zu unterfuchen, indem man Kafee auf 
zehn Tage aufgibt und jtatt deffen 
Boftum Food Kaffee genießt. Zeigt fich 
eine Beflerung im Befinden, fo ift das 
abjoluter Beweis und ber gefundeBer- 
ſtand wird jedem fagen, der Annehm- 
lichkeit, Ruhe, Zufriedenheit und Beha- 
gen würdigt, denMechfel zu einem dau= 
ernden zu machen und fortgefegt den 
Poftum anftatt Kaffee zu genießen, 
denn es heißt, das LZeben ijt erjt leben3- 
merth, wenn man gefund ift. 

Hin und wieder findet man einen 
Entarteten, welcher Krankheit irgend 
einer Art der Annehmlichkeit auter 
Gefundheit porzieht und folde Leute 
werden fortfahren, Speifen und Ge- 
tränfe zu genießen, die, wie fie mwiffen, 
ihnen nicht zufagen. 

In diefem Lande der Freiheit, laßt 
jeden feinen eigenen Weg mählen, aber 
eine große, feite, abfofute Ihatfache 
jit die, daß Kaffee Beichwerben und 
Reiden hervorruft an Zaufenden von 
Leuten, welche die Urfache nicht vermu-= 
then und das Aufgeben von Kaffee und 
TIrinten von PBojtum Food Kaffee ver- 
bift dem Menfchen zur Gefundheit und 
Komfort. Diefe Thatfache kann von je- 
dem Kaffeetrinter bemiejen werben. 

Laßt den Poftum von der - Köchin 
nicht nur auflochen. Beiteht darauf, 
daß die Anmweifungen auf dem Padet 
befolgt werben. Dann ift der PBoftum 
mohliegmedend und bat einen eigenar- 
tigenGefchmad, nicht fo ftreng wie „ge= 
zogener Kaffee“, viel beffer alö ge- 
wöhnlicher Kaffee, mit einem weichen 
milden Gefhmad des.theuerften Java- 


SR 


Bafis bezahlt werben müffen (mie Chi- 


ber= | 


borrufen wird in einem oder mehreren | 





| Bart. 


‘ 


Wenig Arbeit. 


Der Stadt- Schagmeifter hat ein 
forgenfreies Amt. 


Braucht nihts zu than. 


Die Ausdehnung des Drainage: Diftrifts.— 
Gegen den Parf:Diftrift von Rogersparf. 
— Der Plan der General Railway Co. 
arbeitet nicht. — „Iriih Sellomfhip Club.‘ 


— 


Seit man fich mit der Frage be- 
fchäftigt, wie viel oder mie wenig Ge- 
balt der Stadt-Schagmeilter befom= 
men follte,. wird nad) und nad bie 
Thatſache feitgeftellt, va das Schaß- 
meifter-Amt feinem Inhaber weder ir= 
gendmelche Laften noch nennenswerthe 
Verantmwortlichteit aufbürdet. Daß 
die vom Schabmeifter, nominell, zu 
ftellende Bürgichaft übertrieben hoch 
angejebt ift — ſie Jo® ih auf den 
vollen Betrag der von Jahr zu Yahr 
zu erwartenden Gteuereinfünfte, zu- 
fäglid der Summe der zu erwarten 
den Spezialfteuern belaufen — ilt 
wohl lediglich als eine Machenichaft 
bon Bankfirmen zu betrachten, welche 
durch diefe Bedingung den jeweiligen 
Schagmeifter zwingen mollten, jıd 
ihnen und ihrer freundlichen Fürforge 
bedingungslos zu überlafien. Mit | 
der einzigen Ausnahme, welche Peter 
Kiolbaffa von dieſer Regel gemacht, | 
hat das Mittel fich auch immer qut be- 
währt. Der Stabtfehagmeifter über- 
ließ es einem Syndifat von Banfen, | 
die Bürgfchaft für ihn beizubringen, 
und das Spndifat ernannte dann den 
mirflichen DVermefer des Amtes. In 
diefer Eigenfchaft ift zur Zeit unter 
Schatmeifter Gunther der Herr Goo— 
fin thätig. 

In New York und.in Bofton, mo 
mehr Geld dırcch) die Hände des Stabt- 
Schatmeifters fließt, als bei uns, hat | 
man die Bürgfchaft diejes Beamten | 
auf $300,000, bez. $150,000 angejeßt, | 
und die Gehälteg betragen dort $12,- 
000, bezw. $7400. | 

Uncle Sam verlangt von seinen | 
Schatmeiftern ebenfall3 feine Bürg- | 
Tchaft, die fich ohne die Beihilfe von 
Bankfirmen garnicht auftreiben liebe. 
Die Vorfteher der Bundesfaflen in | 
Mafhington, New York und Chicago, 
melche jährlich von 600—1000 Millio= | 
nen Dollars zu „beauffichtigen“ ha= | 
ben, beziehen Gehälter von $5— 3000, 
und find damit durhaus zufrieden. 
Daß der Stadt-Schatmeifter von Chi- | 
cago Gelder veruntreuen könnte, iſt 
fait ganz ausgefchloffen, denn er darf 
die eingehenden Summen nur anfeben, 
in die Hände befommt er davon faum 
etwas. Die Banken fehen darauf, daß 
allabendlih Kaffenausmeife angefer- 
tigt werden, und diefe müflen ganz 
genau ftimmen. 

Er-Korporationganmalt Green, der 
die Intereſſen der Eigenthümer ausge-⸗ 
dehnter Liegenſchaften in Calumet 
Townſhip und in South Chicago ver— 
tritt, ſowie Mayor Patten von Evan— 
ſton, ſprachen geſtern bei Geſundheits— 
Kommiſſär Reynolds vor und ſicherten 
dieſem zu, daß ihrerſeits der Ausdeh- 
nung des Chicagoer Drainage-Di— 
ſtriktes nach Nord und Süd keine Hin— 
derniſſe würden in den Weg aelegt 
werden. 

In Rogers Park herrſcht große 
Entrüſtung darüber, daß der Abge- 
ordnete Dawſon in Springfield eine 
Vorlage eingereicht hat, welche nichts 
Geringeres zu bezwecken ſcheint, als die 
Zerſtückelung und ſchließliche Auflö— 
ſung des Park-Diſtriktes von Rogers 
Dieſer Diſtrikt iſt bekanntlich 
organifirtt morden, damit der ge= | 
nannte Vorftadtbezirf zu Parkanlagen | 
am Seeufer fomme. Die -Beftimmuns | 
gen von Damwfons Vorlage follen e3 | 
nun „einem jeden Bejtandtheile des | 
Bezirkes“, d. h. einer jeden auch noch 
fo tleinen Gruppe von Grundoefikern, | 
ermöglichen, aus dem Diftrift auszu- 
treten und fih den Laften zu entzie- | 
ben, welche dur die Schaffung von 
Parfanlagen für die Grundbefiter des | 
Dijtriltes bedingt merben mürben. | 
Herr Damfon ijt angeblich zu feinem 
Aorgehen in diefer Sache durch Beſit- 
zer von Liegenschaften in Rogers Part | 
peranlaßt worden, melche nicht Telber | 
dort anfällig find. 

Gegen 300 Bürger vonAuftin mohn= | 
ten gejtern einer VBerfammlung bei, in | 
welcher heftig dagegen Einfpracdhe er- 
hoben wurde, daß der Lafe Straße | 
Hohbahn-Gefelihaft geftattet werden | 
folle, die in der Meft Ranbolph Straße | 
liegenden Geledje zu benugen. 

Die Schaffner auf den Linien der | 
unter Banferott= Verwaltung ftehen= | 
den Chicago General Railmay Co. 
fahren fort, den Fahrgäften Umfteige: 
zeitel für Linien der City Railway | 
und der Union Traction Co. auszus | 
ftellen, melche von der General Rail: 
man gefreuzt werden. Leider verharren | 
die beiden großen Gejellichaften ebenfo | 
unentmwegt bei der Zurüdmeifung dies | 
fer Zettel. Der Banterott = Vermejer | 
will nun gegen die beiden großen Kor- | 
porationen ein gerichtliches Verfahren | 
anjtrengen, um fie womöglich zur An | 

I 





nahme der Umfteigezeitel zu ziwingen. 
Die Anmaltsfirma Rogers & Ma: 
boney, welche den Bankterott-Vermejer 
vertritt, ift der Anficht, daß die Ge- 
richte zuaunften der General Railway 
Eo. entjcheiden werden, weil diefe ei- 
nige kurze Streden. ihres Geleifes von 
den anderen Gefelichaften aepachtet 
t 


at. 
Ym Auditorium Hotel wurde ge= 
ftern Abend von dem „Srifh Fellom 
Elub“ anläßlich des St. Patrid-Ta- 
ges ein Banfett veranftaltet, bei mel- 
chem Richter Dunne, der Präfident 
des Klubs, den Vorfig führte. Zu den 
eingeladenen Gäften zählten Gouber- 
neur Yates, ſowie Mayor Harrifon, 
tr Graeme Stewart und Erzbifchof 
uigley. Diefer beantwortete den 
Toaft auf den Präfidenten ber. Berei- 
nigten Staaten. Er gab in feiner Rebe - 
der Hoffnung Ausdrud, daß auf den 


x 


| verzüglih nah Chicago 


| bezahlen, 


| und @ußspert gefauft zu haben. 


en 18, März; 1903 


Bine Bedensart 
die unwiderleglich iſt— 


Uneeda 


Der Soda Cracker, von dem Ihr ſo viel gehört 
habt. Verkauft nur im In-er-Seal-Packet. 


Prefidenten-Stuhl der Ver. Staaten 


| nie ein Mann gelangen werde, melcher 


in demagogifcher Weife die Begehrlich- 


feit der arbeitenden Klaffen zu jo uns | 
| vernünftiger Gluth fchüren mürbe, 
| daß darüber die Mohlfahrt des Lane | 
des in Schutt und Trümmer jinfen | 


müßte. 
— 
Aus den Polizeigerichten. 
Das „Grünhorn“ ließ ſich nicht von einem 
arseblihen Porsellanmaler veinlegen. 


Aus dem Dörfchen Knodaderry, bei | 
Nemcaftle Weit, unmeit von Limerid, | 


Irland, war Mary DO’Donovan erjt 
vor drei Wochen mit dem engliichen 
Dampfer „Nem Colony“ in New York 
gelandet. Von dort hatte fie fi un— 
zum Befuch 
ihrer Verwandten begeben. rn der Fa 
milie ihres, im Gebäude Nr. 4854 
Union Ave. wohnhaften, Onkels Pa— 


trick O'Sullivan fühlte ſie ſich am 
dort nahm ſie bleibenden 
Aufenthalt. Mary hat daheim Malun- 
Als ſie in einer 


wohlſten; 


terricht genommen. 
hieſigen Zeitung die Ankündigung las, 


daß Benjamin Trieber ſich verpflichte, 


hohen Lohn für Porzellanmalereien zu 
die von 
Kunſt in ihren Wohnungen angefer— 
tigt werden könnten, ſuchte ſie den 
Mann auf, entrichtete willig den für 
Farben, Pinſel, Vorlagen und ſonſti— 
ges Material geforderten hohen Be— 
trag, und 
Trieber war es angeblich nur darum 
zu thun, das Malzubehör zu 


Malereien Trieber überreichte, hat er 
dieſelben angeblich als werthloſes 


Stümperwerk bezeichnet und die dafür 


vereinbarte Zahlung zu leiſten verwei— 


gert; die von Mary bemalten Gegen- 


ſtände hat er aber 


Jüngern dieſer 


übernahm ſolche Arbeit. 
hohem 


Preiſe loszuſchlagen. Als Mary O'Do⸗ 
novan ihm daher die ihr aufgetragenen 


wohlweislich in 


NATIONAL 


| Neiher Ehrenfegen. 
l 


; Präfident Harper theilte ihn bei der Quar- 
| talsichlußfeier aus, 
| Shhenfungen für die Chicago Univerfität im 
Betrage von $63,973 jeit Weihnachten. 
Die PVertbeilung von Würden, 
welche die Univerfität zu verleihen 
ı bat, und die Anfündigung neuer 
| Sihenfungen find die beiden ‘Haupt- 
I ngmmern auf dem Programm nod 
jeber vierteljährlichen Schlußfeier ge- 
mwejen, welche die Chicago Univerfität 
ı uster Leitung ihres Präfidenten Dr. 
| Harper abgehalten hat. Die geitrige 
ı machte davon feine Ausnahme. „Nur“ 
| 863,973 wurden in dem letten Viertel- 
| jdhr der Univerfität ald Schenkungen 
| zwgewiefen; darunter $10,000 von 
' Leon Mandel zur Anfchaffung einer 
| Orgel für die Leon Mandel-Berfamm- 
| lungshalle der Univerfität, $23,000 
bon Frau Emmons Blaine zum mei- 
ten Ausbau des von ihr geitifteten 
Lehrinititutes, $25,000 von einem 
: Geber, der ungenannt bleiben will, und 
' 85000 für ein Glodenfpiel, das ir 
ı Ihurm des Alice Freeman Palmer: 
Gebäudes, an Lerington Ave. und 57. 


. Str., angebracht werden foll. Tyerner 


tomnte Herr Harper mit fichtlicher Ge- | 


nagthuung darauf hinweifen, daß im 


| Gknzen $1,216,000 als ITheilzahlun= | 


gen früher angefündigter Schenfungen 


| Gchaßmeifter der Univerfität einge- 
gangen find. Folgende neue Lehr: 
frhfte wurden für die Chicago Univer- 
ı fität gewonnen: Profeffor George N. 
| Stewart, von der medizinischen Abthei- 
; lung der Meftern.Referve Univerfity; 
Rrofeffor Meaham, von der Abthei- 
| lang für Yurisprudenz der Michigan 
| Univerfity; Dr. F. X. Wood, Germa= 
| mjt und Lehrer der deutfchen Sprache 


Verwahrung genommen. Die refolutf | am Cornell College in Koma. R. M. 


Srländerin ließ fich durch des Porzel- 
Ianmaler8 Drohungen nicht einfchüich- 
tern. Sie ermwirfte heute deffen Verhaf- 
tung. PBolizeirichter Prindiville fehte 
die Verhandlung dieſes Falles auf 
morgen Vormittag an. 


Im Oft Chicago Ave. = Polizeiges | 
| richt hatten fich heute drei weitere Mit- 


glieder der Bande jugendlicher Tage- 
biebe, welche in der Sonntag Nacht die 
Gefhäftsraume der Damfon’schen 


Geifenfabrif, Nr. 229 Nord Frantllin | 


Straße, ausplünderten, gegen bie Un- 


klage des Einbruchsdiebſtahls zu ver— 


antworten. Joſeph Rune, Thomas De— 


lanth und Hugh Cuspert werden von 


der Polizei als die Spitzbuben bezeich— 
net, welche ſich die fünf goldenen Uh— 


ren aneioneten, die John Rumple, ein 


Angeſtellter im Geſchäftsbureau der 
Dawſon Soap Co., im Kontor derſel— 


ben in ſeinem Pulte verwahrte. Zwei 
der Uhren wurden im Beſitze des ñali-— 


eniſchen Fruchthändlers vorgefunden, 
deſſen Bude ſich an der Ecke von Nord 
Clark Straße und Chicago Avenue be— 


findet. Er behauptet, ſie von Delanty 


Die 
Polizei hat neun Mitglieder der 
Bande verhaftet, ſie hofft, noch wei— 
tere fünf einſammeln zu können. Der 
ſechsjährige Luke MeCarthy, der 


Jüngſte und Kleinſte in jnem Bunde 
bat nämlid | 
; ein umfaffendes Geftändnik abgelegt. | 


jugendlicher Verbrecher, 


Snipeftor Campbell weiß jet angeb- 
lich um alle Einzelheiten bes lebten 


| oeroßen Finbruchsdiebftahls der Bande. 


Die drei Brüder John, James und 
Bm. O Matten, wie aud) Luke Me— 
Cartby, John McCarthy und Wm. 
Lordner — Mitglieder der Bande, 
welche die Bolizei geitern verhaftete — 
find jchon früher mit der Polizei im 
Konflilt gerathen wegen Verübung 
bon Spigbübereien und bereits Infaf= 
fen der John Worthy-Schule gewesen. 

Außer fih vor Eiferfucht, die nach 
dem Dafürhalten der Polizei oben— 


drein bollftändig unbegründet tft, feus | 
erte die Farbige Frau Mattie Hanhon 


geitern Abend an der Ede von 1X 


Str. und Armour Xoe. aus ihrem Re | 
bolver drei Kugeln auf ihre Raffeges | 
nofjin MinnieDapis ab, die fie des une | 
erlaubten Umganges mit ihrem Marne | 


ne, Yofeph Hanhou verdächtigt. Nur 


die eine der Kugeln traf und verux— 


ſachte eine nur leichte Wunde. Frau 
Hanhou wurde von der Polizei auf fri⸗ 
ſcher That ergriffen und verhafteét. 
Polizeirichter Prindiville überantwor— 
tete heute die Eiferſüchtige, weil ſie ſuh 
von der Anklage des Mordverſuches 
nicht zu entlaften . vermochte, unter 
$500 Bürgf&haft dem Kriminalgericht. 


ihrant befigen und bie erfte fFlajche jollte Er. 

Wpod’3 Norway Pine Syrup jein, der Nabır 

Heilmittel für Huften und Erkältungen. r 
anz,mo 


Jede Familie jollte einen jan 


| Xovett, bisher Hilfslehrer des Engli- 
| Iıhen an der Univerfität, wurde zum 
' Borfteher der Vorbildungsfchulen er— 
 Boben. Dem franzöfifhen Gefandten 
in MWafhington, Herrn Nufferand, 
| wurde der Titel eines Ehrendoftors 
: Beider Rechte (2. 8. D.) der Chicago 
Univerfität feierlich verliehen; al3- 
dann Schritt Präfident Harper zur®er= 
' Bheilung von Diplomen an nacdhitehende 
82 Studenten und Studentinnen der 
Univerfität, die fich durch befonders 
hervorragende Leiftungen in den ein- 
zelnen -Wbtheilungen ausgezeichnet 
haben: 


| Doltor der PBhilofopbie. 

| Denrietta N. Veder. Franklin P. Ramſah. 
Gilliam A. Hamilton. Henury T. Upſon. 
Wary Heffernan. Job 


John B. Watſon. 
Charles Ingbert. Sarıy ©. Wells, 
3. Monfhaus. 


I Röm. 3. 
Mafter of Arts. 
Ruth M. Lane. Edward B. Landis. 
Mary E. Zinclair. 
Bachelor of Dipvinitn. 
MEderett 2. Mefercen. Edwin Simpfon. 
Badelor of Art. 

Emil G. Bentall. Iren A. Black. 
George Cleaver. Milton J. Davies. 
Alice M. Gray. Voble S. Heaney. 
Helen Hitchcock. Nutlia E. Loring. 

‚ Robert Med. Mitchell. Vertba E. Moore. 
‚ Alfred De ©. Radley. Ladinia A. Small. 
Annie W. Stevens. Arthur G. Thomas. 

Piloſophy. 
Edith Clendenen. 
Ethel L. Dewey. 
wWilliam R. Kerr, jr. 
Ida Pr. Bablmann. 
Ella M. Barrette. 
Albert R. Bail. 


Bachelor of 
Annje S. Beach. 

| Rena Gramford. 
Caroline 2. Hopps. 
Julia P. MeEachron. 
Harriet G. Vierce. 
James M. Sbeldon. 
Helen G. Sbields. 

Bachelor of Science. 
Willis S. Hilpert. vırdard 9. Roarl. 
Hermann I.Schlefinger. Cornelia ©. Smith. 
darrh 3. Wertman. 


Geftern Abend begaben fi Herr 
und Frau Jufferand, Herr und Frau 
Dr. Harper, wie auch Profefjor 
Marime Angres auf die Reife nad 
New York, um dort der Yahresfigung 
der „yeberation of the Alliance Fran— 
caife“ beizumohnen; Herr Harper hat 
die beite Ausficht, au der. Beamten- 
neumwahl diejes Verbandes als befjen 
Präfident herborzugehen. 

le —— 
Rorderte cin Opfer. 


| Ein Scheunenbrand Poftete Ch. Kratt das 
Seben. 


Der 5Ajährige Chriftopher Kratt, 
der als Pferbefneht in Dienjten von 
Richard Fint, Nr. 30 W. Madifon 
' Straße, ftand, büßte heute früh um 1 
Uhr mährend eines Brandes in ber 
hinter Finks Wirthichaft gelegenen 
Scheune fein Leben ein. 

Das Feuer war fchnell gelöſcht wor— 
den. Als TFeuerwehrmarfhall Thomp- 
fon die Scheune/betrat, um den verur- 
fadıten Schaden abzufchägen, ftolperte 
er über Kratt’3 Leiche. Da der Tobte 
feine Branfbwunden aufivie3 und feine 
Kleider nicht einmal verfentt waren, [8 
nimmt man an, daß er erftidte. Er 
ohlief im oberen Theile der Scheune 
und fand mahrjcheinlih feinen Tod, 
alö er das Ysreie zu gewinnen verfuchte. 


während des legten Vierteljahrs beim | 


BISCUIT COMPANY 


Thiere als Wetterpropheten. 


Wie bei und der Laubfrofch, fo jtans 
den bei den Alten zahlreiche Thiere in 
dem Unfehen, die Wetterprophetengabe 
zu bejigen. In der „Köln. tg." er= 

| zählt ein Kenner des Altertbums Fols 
| gendes davon: Ein römijcher Schrift» 
| jteller fchreibt darüber: Machen fich die 
Delphine bei ruhigem Wetter Iuftia, 
fo wird der Wind von der©eite wehen, 
ı woher fie fommen; jprigen fie beim 
Sturmmwinde dag Waffer umber, fo 
wird MWinpdftille eintreten; fliegt der 
Kalmar, hängen fi die Mufcheln an, 
feßen fich die Seeigel feit oder nehmen 
fie Sand als Ballaft ein, fo fteht 
Sturm bepor; ebenfo, wenn die Frö- 
fche ungewöhnlich laut quafen, menn 
die Wafferhühner FrühMorgens Lärm 
machen, die Taucher und Enten ihre 
Federn mit dem Schnabel pußen, die 
anderen Wafferpögel fi) jammeln, 
die Kraniche tiefer ind Land eilen, die 
| Taucher vom Meer oder von den Tei= 
| hen fliehen; fliegen die Kraniche till 
ı und hoch, fo deuten fie auf fchönes 
Wetter; läßt die Eule bei Regen ihre 
Stimme häufig hören, fo zeigt fie qu= 
tes Wetter an; jchreit fie bei gutem, 
| fo deutet fie auf Sturm. Krächzen die 
! Raben mit fehluchzender und bellender 
Stimme in gebehntem Tone und chüt- 
ı teln fich dabei, fo gibt es Wind; ift 
aber ihre Stimme abgebrochen, jo 
gibt e8 Wind und Regen. Schreien die 
Zandpögel nad dem Waffer hin und 
baden fie fich, zu mal die Krähe, fliegt 
| die Schwalbe an der Dberfläche des 
| Wafferd und beneßt ihre Flügel, flie- 
| ben die auf Bäumen wohnenden Vögel 
| aus den Neitern, fehreien die®änfe viel 
| und ftehen die Reiher traurig auf dem 
| Sande, fo gibt e3 Sturm. 
| Unbegründet find diefe antifen An= 
| gaben durchaus nicht; nad Dito FKel- 
| ler miffen die Schiffer im Wegäifchen 
| Meere noch heute, daß der Delphin 
I nach der Richtung bin zu fchmimmen 
| pflegt, woher der nädhjjte Wind zu ers 
| warten ift. War er den Schiffern fon 
| für gemöhnliches Wetter von großem 
Merth und ein paffendes Sinnbild ber 
glüdlichen Seefahrt, jo mar er nad) 
wichtiger al8 Worausverfünder des 
Sturmes dur feine ausgelafjenen 
| Sprünge auf der Meerezfläche. Die 
| Ihiere warnen aljo den Schiffer vor 
| drohender Gefahr und retten ihn mit» 
| telbar vom Schiffbrud). 
| Weiter heit es bei dem römifchen 
ı Autor: € ift fein Wunder, wenn bie 
Vögel das, mas in ber Luft horgeht, 
im Voraus ‚bemerken. Auch die Schafe 
zeigen folche Veränderungen au, indem 
fie fpringen und Tölpeleien treiben; 
ebenjo die Kühe, wenn fie gen Himmel 
riechen und fich gegen das Haar leden; 
die Schweine, wenn fie Heubünbel, 
die fie nichts angehen, zerreißen; bie 
Ameifen, wenn fie fih ungewöhnlich 
träge zeigen und verfriechen oder ich, 
fammeln oder ihre Eier vorbringen,,, 
endlich die Regenmwürmer, mwenn fie 
aus der Erde riechen. Hinfichtlich der 
Seevögel bemerkt Keller, daß in ber 
That viele die Gabe befiten, dem 
Sturm anzuzeigen, und darum auch 
heute noch für Schiffer und Bauern 
ein Gegenftand eifriger Beachtung 
find. Sicherlich Hat‘fih das Vogel- 
Ichaumefen überhaupt im Zufammen- 
hange mit der Schiffahrt entmwidelt. 
Dafür fpricht der Umftand, daß .ge= 
‘rabe die feetüchtiaften Volksftämme in 
der Beobachtung der Vögel dm meites 
| ften vorgefchritten waren. 
—+. — 
| * Die Reihe der jährlichen öffentli= 
| chen Borlefungen, deren SKoften bie 
| ftäbtifche Schulbehörbe aus dem dafür 
| beftimmten Ryder-Fonds Sejtreitet, 
| wird heute Abend in der McAllifter- 
Schule dur) den Vortrag des Profef- 
fors Edmin Eric Sparf3 von der 
Chicago Univerfität über da3 Ihema 
„YAuf Columbus’ Pfaden“ eröffnet. 
Wi» Herr Sparks, fo wird auch deffen 
Kollege Profeffor Fred. Starr im 
Ganzen fech3 folcher Vorlefungen bal- 
ten. 


— Einzige Verwendungsart. — 
Vater: „Dreitaufend Markt babe ich 
endlich für Dich erfpart, Rofa! Mehr 
befomme ich nie zufammen!”— Tod: 
ter: „Als Mitgift ift ja diefer Betrag 
biel zu lumpig, Papa! ... ch werde 
mir ein Brillantarmband bafür fau= 
fen!“ 3 
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Ueberſaãttigung. 


Schon nach dem in dem Sprichwort, 
„wie du mir, ſo ich dir“, zum Ausdruck 
kommenden Gleichberechtigungsgrund⸗ 
ſatz hätten die deutſchen Finanz⸗- und 
Geſchäftsleute das volle Recht ſich ein 
wenig — oder auch viel — Unfenge- 
ſchrei über die Lage und Ausſichten 
des amerikaniſchen Aktien- und Bonds⸗ 
marktes zu leiſten, denn die amerifani- 
ſche Preſſe hat vor ein paar Jahren 
jedes Zeichen der damals für Deutſch⸗ 
land nahenden „ſchlechten Zeit“ mit ei— 
ner wahrenWolluſt breitgetreten. Aber 
ſie haben für ihre Warnungen noch 
eine beſſere Rechtfertigung als dieſe 
etwas aach Rachſucht ſchmeckende. 
Amerika angelt nach deutſchem Geld. 
Man mag ſonſt allerdings nicht viel 
mit den Deutſchen zu thun haben, da 
aber auch iher Geld nicht ſtinkt, iſt 
man ſehr bereit und begierig, ſo viele 
der ſchönen Aktien und Bonds dafür 
hinzugeben, wie man in Berlin“ nur 
nehmen mag. Warum auch nicht? 
Wir haben hierzulande eine ſolche Fer⸗ 
tigkeit in der Fabrikation von „Werth⸗ 
papieren“, daß wir im Handumdrehen 
einen ganz neuen Vorrath ſchaffen 
können, wenn die Deutſchen etwa ver—⸗ 
ſuchen ſollten, uns auszukaufen. Aber 
gerade dieſe großartige Fertigkeit und 
Fixigkeit macht die Deutſchen miß— 
trauifch und läßt fie um ihr in ameri- 
fanifhen Papieren angelegtes Geld 
beforgt fein und das ift nur natürlich 
und ihnen nicht zu verdenten. Denn 
etwas verdächtig fieht’3 jchon aus im 
amerifanifhen „Werthpapier"-Markt. 

An der mirthichaftlichen Profperi- 
tät unferes Landes hat fich noch fein 
Nachlaffen gezeigt. We Induftrien 
find vollauf befhäftigt und die Aus» 
fichten für die nächite Zufunft jcheinen 
fo gut wie nur je. Das einzige Wölt- 
chen, das fich am induftriellen Himmel 
zeigt, find die in einzelnen Zmeigen 
fehr hohen Mehrforberungen ber or= 
ganifirten Arbeit, die allerdings zu ei= 
ner Aufſchiebung geplanter Ausdehnung 
und Verkürzung der Arbeit führen 
mögen. Sonſt iſt alles hoffnungshell 
und jener kleine Schatten iſt nicht dazu 
angethan, das ganze Bild zu trüben 
und würde zu ſchlimmen Prophezeiun⸗ 
gen nicht berechtigen. 

Ganz gewiß iſt er nicht verautwort—⸗ 
lich für den ſtetigen Preisrückgang der 
Börſenwerthe, der ſchon vor einem 
Jahre einſetzte und immer noch an— 
dauert. Der läßt ſich auch nicht allein 
erklären als der künſtlich erzeugteRück⸗ 
ſchlag auf die künſtlich erzeugte groß— 
artige „Hauſſe“ des letzten Frühjahrs. 
Es ſteckt mehr dahinter, und ſchon ein 
flüchtiger Rückblick auf die Borſenge— 
ſchichte der letzten Jahre zeigt schon, 
was das iſt. 

Nach einer Zuſammenſtellung des 
Kongreßmitgliedes Littlefield von 
Maine (Republikaner) haben die „zwi⸗ 
ſchenſtaatlichen Truſts“ allein Werth— 
papiere im Geſammtbetrage von mehr 
als 89,000,000,000 ausgegeben. Die 
Kapitaliſation“ der „natürlichen und 
örtlichen Monopole“ (Gas⸗ und 
Elektrizitäts-Geſellſchaften, Straßen⸗ 
bahnen u. ſ. w.) berechnet Herr Littles 
field auf 834,519,597,819; die der Ei— 
jenbahnen- auf 8311,688 147, 001. 
Macht zuſammen rund 25,500 Millio⸗ 
nen, während das Geſammtvermögen 
des ganzen Landes auf 94,300 Millio- 
nen geſchätzt wird. Von jenen Werth— 
"Papieren wurden am 1. Januar ſolche 
im Nennmwerthe von $18,157,493,423 
an der New Yorker Börfe gehandelt, 
und nad dem Fachblatte „Wal Gireet 
Journal“ wurden allein in ven lebten 
drei Jahren Bonds und Aftien im 
Nennmwerthe von 5000 Millionen in bie 
Kurzliften aufgenommen, cuf2rdem 
famen in berjelben Zeit an vie j"eben- 
hundert Millionen Bonds und Nttien 
in den Markt, die nicht börfenamtlich 
anerfannt wurden. 

Das Gefchäft ift feit mehreren Yab- 
ren jehr gut gemwefen; der amerifanifche 
Kaufmann, Yabrifant, Farmer und 
- WÜrbeiter hat gut verdient und troß des 
ziemlich flotten Lebens etwas erübrigen 
fönnen. Diefer Ueberfhuß des Ver» 
bienftes über bie Ausgaben ift’ das 
Geld, das in Bonds und Altien an= 
gelegt wirb, jo meit es nicht benupt 
wird zu Berbefferungen des Befites, 
Neuanfhaffungen und Bergrößeruns 
gen. ie Gefammtjumme diefes jähr- 
ihen Zumwachjes an freiem Vermögen 
ift in ben legten Jahren jehr groß ges 
wejen, aber fie war doch nicht | o groß, 
daß fie mit der Fabrikation von Börs 
fenpapieren hätte Schritt halten fön- 
nen. Gie reichte nicht aus zur Ded- 
ung der 5000 Millionen neuer Börfen- 
werthe, die in ben lekten brei Sl 
ee murben, und bie Trolge ift, 

Amerika im Auslande nah Geld 
jußen muß und die Börfenmwerthe troß 
guten Zeiten ftetig zurücgehen. 

&o ift das Zufammenfhrumpfen 
ber Börjenmwerihe weniger eine Folge 
erwachten Mißtrauend, als die ganz 
natürliche Folge ber Ueberfütterung 
mit Ps i trauen vor⸗ 
ſo richtet ſich dasſelbe gegen 
- bie Börfe und ihre Werthe und nicht 
bie Inbuftrien des Landes. Unb 

ed jeine Gefährlichkeit. 
——— ——— 


bie mächfte mirtbfäjaftfiche Zukunft 


nicht hinzugeben. Nur für eine Sn 
duftrie, die der Fabrilation von Bürs 
fenmwertben, vornehmlich für die „Büärs 
fenmwaflerfunft“ find die Ausſich⸗ 
ten jchleht. Den Machern auf biefen 
Gebiete drohen flaue Zeiten; da8 große 
Publitum wird fich aber. darüber 

tröften willen. — — — 


„Klippen voraus!‘‘ | 

Die Gleichberechtigung ift befannt- 
lich einer der Grundpfeiler” der bene 
fratifchen Republit und der echte Pa 
triot wird jich jedesmal freuen, wein 
er bon Neuem erfährt, wie vollftändig 
das Volk von diefem Gedanken durd)- 
drungen ift. Denn darin liegt hie 
fihere Gewähr für die Dauer in 
freiheitliden nftitutionen. Scan 
bom rein patriotifden Standpunkt 
aus ift daher das Auftauchen der Mn- 
fifer-Lizens-Bill in der Staatägefeh- 
gebung zu Springfield freudig zu be- 
grüßen, und wenn fie meiter feinen 
Verdienit hätte, verdiente fie darum 
Thon eine kurze Betrachtung. 

Die Bill verlangt, daß hinfort alle 
Mufitlehrer (Music teachers) Lizen- 
fen ermwirfen, und behuf3 Erlanguag 
derfelben in einer vorherigen Prüfung 
ihre Befähigung darthun müffen. Die 
Mittheilunget über die Bill Jind Iei- 
der recht dürftig. E3 wird nur gejagt, 
daß fie von Frau Lilian Orebaugh), 
von der „Illinois Teachers' ieh 
tion“ ausgearbeitet wurde und bieje 
Dame zu ihrer Begründung erklärte, 
fie habe „Ichlimme Erfahrung” ge 
macht mit dem „unehrlidien und un= 
fähigen Mufiklehrer”. Daraus geht 
doch herbor, daß man mittels der Bill 
den unehrlien und unfähigen Men 
Then in Zufunft das Handmerf legen 
will und daß eine Behörde mirb ges 
Tchaffen müffen, welche zu entfcheiden 
haben mird, ob ein Mufiklehuer 
— musie teacher — ehrlich und 
fähig genug ift, den hohen Beruf auß- 
zuüben. Man darf auch meiter jchlir- 
Ben, daf da3 Haupt der Mufit- Tiet- 
ſchers“-Union — wenn eine ſolche noch 
nicht beſtehen ſollte, wird ſie alsbald 
in's Leben gerufen werden müſſen — 
den Vorſitzerpoſien der er 
fion des Staate3 Jllinois erhalten fol. 
Denn warum? Was denBarbieren ugd 
rrifeuren recht ijt, ift den Mufitlehrern 
billig. Die Mama der vorliegenden 
Bill hat ihre Eingebung doch offenbar 
bon den Bart: und SHaarfünft> 
lern erhalten, melde die Bars 
bierlizens-Bill ausarbeiteten. Die Er- 
Härung, daß man den „Unehrli- 
hen undlinfähigen<—natürlich nur im 
Intereſſe des ſüßen Publikums —das 
Handwerk legen will, iſt uns von jener 
Bill her vertraut. Man iſt alſo b 
rechtigt zu der Annahme, daß die B 
der Frau Orebaugh, wie in ihren edl 
Zielen, auch in den Mitteln, mit we 
chen ſie dieſe erreichen will, der Bar— 
bierbill Zwillingsſchweſter iſt. 

Wenn dieſe Annahme richtig iſt un 
die Bill Annahme findet, dann wird 
aber jhön werden! Dann wird mie bei 
jener — menn fie durchgeht — d 
Papa bier die Mama über di 
„Ehrlichkeit und Befähigung” der Ap- 
plifanten zu Gericht fiten und die Lir 
zenjen bemwilligen und Dant der be* 
fannten nie fehlenden Urtheilsfichers 
beit, Unparteilichfeit und jtarren Ger 
rechtigfeitäliebe der Frauen wird es im 
Zufunft feinem „Unehrlihden und 
Unfähigen“ mehr gelingen, fih einen 
bertrauenden Bubliftum al3 berufener 
Klavierlehrer aufzufpielen, und e3 
merben weniger Herzen gebrochen und 
mehr Wünfche erfüllt werden. Denit 
er e8 verabfäumt, fich eine Lizenz zu 
eriwirfen oder wagt Mufitunterricht zu 
geben, nachdem er von der hohen Prüz 
fungsbehörde abgemiefen wurde, Toll 
für das Verbredhen um nicht wenigen 
als $10 und nicht mehr al3 $100 ge= 
büßt werden — und $10 bis $100 auf, 


einmal, da3 ift ein Bischen viel für! 


arme Klapierlehrer, die nicht „Union= 
feute“ find. 

E3 ift im Gefagten immer nur bon 
Mufitlehbrern die Rebe gewefen, 
obgleich der englifche Ausdrud “teach- 
ers” ebenfo gut für Lehrerinnen 
anmwenbbar ift und es in Yllinoi3 in 
der That auch etliche Klapierlehrers 
innen geben fol. Aber dad war 
nicht etwa eine Nadhläffigkeit, fondern 
wohldurchdachte Abfiht. Das heißt, 
nad reiflichem Weberlegen mollte e3 
fcheinen, als könnte die Verfaflerin ber 
Bill dabei wirklich nur die Be 
Mufitlehrer im Auge gehabt haben. 
Denn fie jpricht von „Ihlimmen Er» 
fahrungen“,bdie fie mit „unebrlichen und 
unfähigen ‘music teachers’ * machte, 
und gibt’3 unter den Damen fo etwa3? 
Und wenn man davon abjehen will — 
würden die Damen, melche etwa die 
Lizen3 zu erwerben wünfchten, ich dem 
Urtheil einer theuren Geſchlechts— 
fhmwefter fügen? Das glaubt doch fein 
Menih. Denn „fo aut wie die“ ift 
doch gewiß jede Andere, ihrer Anficht 
nad), auch, und ficher fühlt fich jede ein- 
zelne Dame durchaus befähigt zum 
Lehren. i 

Die Ligen fann wirklich nur für 
männliche Mufiklehrer in Ausficht ge- 
nommen fein. Für Damen mwäre ber= 
gleichen nicht anwendbar. Man könnte 
ja einen Mann zum Lizenstommiffär 
machen? Xh mo, das geht erjt recht 
nit. Die Männer würden fich mohl 
fügen, und unter denen fünnte aud) 
ein Mann ftrenge Mufterung halten, 
aber die Frauen? Yyiele ihnen doch gar 
nicht ein, und zubem mürbe man in 
ganz Alinoi3 feinen Mann finden, 
der den Muth hätte, irgend einer Dame 
zu fagen: „Sie ffielen jhleht, Sie 
fönnen nichts, Sie find unfähig zu 
lehren.” Soll man einer freien Ameri- 
fanerin überhaupt zumutben, auch nur 
ber Form nad einen Mann über ihre 
„Ehrlichkeit und Befähigung” Gericht 
figen zu laffien? ? — 
Für die rückſtändigen Männer mag 
dergleichen am Dloie fein, ber freien 
amerifanifhen % Sarf man Sol: 
Iagte, fo mäche bab @efeg an her 

0 jefeg an ihrer 


> 


„Abendpoit‘, Chicago, Mittwod), den 18. März 1903. 


OGrdante „Gleiches Reht für Alle“ if 
zwar aud) ein Grundpfeiler _unferer 
Regierung und dem Volke in Fleiſch 


und Blut übergegangen, aber er gilt 
— nur für die Frau da, wo's ihr 
paßt. 


Neuer Steuer⸗Trubel. 


Nichts klingt richtiger und gerechter, 
als der Grundſatz, daß alle Beſteue— 
rung gleichmäßig ſein ſoll. Und 
nichts Anderes ſchafft in der Steuer⸗ 
Praxis mehr Schwierigkeiten, Un⸗ 
gelegenheiten und Ungerechtigkeiten, 
als die Anwendung und Durchfüh— 
rung dieſes Grundſatzes. Man kann 
ohne Uebertreibung ſagen, daß im 
Steuerweſen die allergrößte Gleich— 
mäßigkeit zur allergrößten Ungerech— 
tigkeit wird. Was könnte gleichmäßi— 
ger ſein, als die geſammte Steuerlaſt 
unterſchiedslos auf alle Bürger des 


Staates/zu vertheilen, ſo daß jeder 


einen gleichen Betrag zu zahlen hätte. 
Das wäre der Gipfel der Gleichmäßig- 
feit — und ber Gipfel der Uingerechtig- 
feit: wenn ber ärmfte Schluder fo viel 
zahlen müßte mie der Reichite im 


Staate; Lazarus fo viel wie Kröfuz, | 


ber Bettler jo viel wie. ver Millionär. 
E3 ijt mit der gleihmäßigen Be- 


fteuerung alles Eigenthums, mie fie | 


das Gejeß bier vorjchreibt, nicht ganz 
jo jhlimm, aber auch nicht viel beffer 


bejtellt. Die gleiche Abgabe von jedem 


hundert Dollar vorhandener Eigen- 
thumswerthe fällt in der Regel mit biel 
Thmererem Drud auf den nur wenig 
bemittelten Steuerzahler, als fie auf 
den reichen fällt. Thatfächlich ift e8 da- 
hin gefommen, daß man das Gefet auf 
die Maffe der Bürger überhaupt nicht 
anzumwenden maagt. 
Threibt ausbrüdlic) vor, daß jede 
Perfon eine Steuer bezahlen fol im 
Berhältnig zum Werth ihres Eigen» 


thums—eine große Mehrheit, die nur | 


Yahrhabe und feinen Grundbefiß hat, 
wird troßdem völlig unbefteuert ge- 
laffen. Die Vorfchrift aleihmäßiger 


Bejteuerung alles Eigenthums — meil | 
unburhführbar in Bezug auf beieg- | 
liches Eigentbum — führt zu grober | 


Ungerectigfeit, indem fie einen unver= 
hältnigmäßigen Theil der öffentlichen 
Laften auf die Grundbefiter mälzt. 

Meitere Schioierigfeiten und Uinges 
techtigfeiten ergeben fich unvermeidlich 
aus der Berfchiedenheit der Gteuerbe- 
bürfniffe, die alle durch die " gleiche 
Steuer befriedigt werden follen. Der 
Steuerfaß, welcher hinreichend ift, die 
nothmwendigen öffentlihen Ausgaben 
der Landbezirfe zu deden, mag fi in 
der Großjtadt ala völlig unzureichend 
erweifen, oder e3 fan umgefehrt 
fein. Celbit auf dem flachen 
Lande jtellen ih in den Bebürfnifjen 
der verfchiedenen Eounties große Ver: 
Thiedenheiten heraus. — E3 ijt feine 
genügende Antwort darauf, wenn man 
fagt, daß ja die einzelnen Counties 
oder Munizipalitäten dad Necht der 
Steuereinihäßung haben und durch die 
Einfhägung das Gefe mit den Be: 
bürfniffen in Einklang bringen fönn- 
ten. Denn erjten3 darf die Grundlage 
der Einſchätzung den thatfächlichen 
Marktwerth des Eigenthums nicht 
überſteigen; zweitens kann auch die 
Einſchätzung für die Zwecke örtlicher 

eſteuerung nicht erhöht oder herabge— 
etzt werden, ohne ſie zugleich und in 
gleichem Maße zu erhöhen oder herab— 
zuſetzen für die Zwecke der Staatsbe— 
ſteuerung. Durch zu niedrige Ein— 
ſchätzung benachtheiligt das betreffende 
County den Staat, was ſich der Staat 
nicht gefallen zu laſſen braucht. Durch 
zu hohe Einſchätzung benachtheiligt 
das County ſich ſelbſt, indem es ſich 
einen unverhältnißmäßigen Antheil an 
den Staatsſteuern aufbürdet. 

* * * 


Eben jetzt rebelliren in Illinois eine 
Anzahl Countys gegen die, erſt vor 
ein paar Jahren ergangene unter dem 
Namen „Juul-Geſetz“ bekannte Ein— 
ſchätzungs-Regelung, wonach alles Ei— 
genthum nur zum fünften Theil ſeines 
Marktwerthes mit nicht über 5 v. H. 
für die vorgeſchriebenen geſetzlichen 
Zwecke beſteuert werden darf. Die be— 
treffenden Counties behaupten — we— 
nigſtens behaupten es ihre Vertreter 
in der Staatslegislatur — daß ſie bei 
ſolcher Beſchräntung mit ihrem Steuer— 
einkommen unmöglich auskommen 
könnten; daß ſie gezwungen ſeien, zur 
Beſtreitung laufender Ausgaben Bonds 
auszugeben oder ſonſt Schulden zu 
machen; zum Theil auch ſchon that— 
ſächlich dem Bankerott gegenüber ſtän— 
den. Ueberdies, weil ſie nicht mehr 
baar bezahlen könnten, müßten ſie alle 
Anſchaffungen theuerer bezahlen, wo— 
durch ſie immer tiefer in die Tinte 
(oder in die Kreide) geriethen. Es find 
die klageführenden Counties zum Theil 
ſolche, die vergleichsweiſe arm und 
rückſtändig ſind, die aber trotzdem und 
gerade deswegen an der Aufbringung 
nöthiger Gelder zur Vornahme öffent— 
licher Verbeſſerungen nicht gehindert 
ſein wollen. Auch die Vertreter vieler 
anderen ſchließen der Klage ſich an. 

Ihren Bedürfniſſen zu entſprechen, 
iſt eine Bill vor das Haus gebracht 
worden, welche die Steuergrenze von 


einem Fünftel auf ein Drittel bes 


thatſächlichen Eigenthumswerthes er⸗ 
höht. Es käme dies einer Steuer— 
erhöhung um 66 2:3 v. 9. gleich: — 
oder doch der Ermädhtiaung zu jelcher 
Erhöhung. Wer beifpielämeife für 
$10,000 Eigenthum bejitt und darauf 
jett $100 (5 v. 9. auf $2000) an 
Steuern bezahlt, würde nad der An- 
nahme ber Bill mit $166.67 acbüßt 
merben fünnen. Die örtlichen Steuer- 
behörben wären zwar nicht gezivungen, 
fo viel mehr zu erheben, aber fie 
könnten es thun. Angeſichts der 
algemein herrſchenden Neigung zu im⸗ 
mer größeren Ausgaben wäre die Be—⸗ 
nutzung der gebotenen Gelegenheit 
hächſtens eine Frage der Zeit. 


” =” * 


Die Einführung bes Juul-Gefehes 
i — * —* — 
g Sie m gen 
& nbbet ub übermäßi 
Belotung  geboien “und fat naburıh 


Die VBerfaffung | 


beigetragen zur Hebung und Feltigung 
ber Eigenthumswerthe. Alle dieſe 
Vortheile würden durch die erlangle 
Aenderung des Geſetzes wieder nichtig 
gemacht werden. 

Der zuſtändige Ausſchuß hatte Ab— 
lehnung der Bill empfohlen, das Haus 
hat ſie trotzdem in Berathung genom⸗ 
men. Den gegen die Bill ſprechenden 
Chicagoern wurde mit derDrohung be- 
gegnet, dat Chicago, fo e3 diefe Maß- 

‚regel zu Falle brächte, mit der Rache 
ber Qandbezirke zu rechnen haben mwer- 
de. Und Chicago hat eben jeßt dort 
viele Eifen im Feuer. Was das Ende 
fein wird, ift angefichts der geftrigen 
Berhandlungen noch nicht abzufehen. 
Der Vorfchlag ift aufgetaucht, die Bill 
fo zu ändern, daß fie auf Coof County 
feine Anmenbung fände. Der Ein- 
wand dagegen ift, daß dur folchen 

ı Verftoß gegen da3 verfaſſungsmäßige 

Gleichheitäprinzip die ganze Maßregel 

unfonftitutionell werden würde. 
Sedenfalls ift eine allfeit3 befriebi- 
gende Löfung der Gtreitfrage nicht 

ı möglich, fo Idhge die Steuerparagra= 

ıphen der Perfaffung unverändert 
bleiben. Die befte Löfung märe die, 

ı den Staat für feine Bepürfniffe auf 

ı andere Gteuerquellen zu bermeifen 

ı (KRorporationsfteuern, Freibrieffteuern, 

ı 2izenfen, Erbichaftsfteuer und nöthi- 

ı genfall® — oder noch beifer — auf 

eine Einfommenfteuer), jo daß die 

ı Grundeigenthumsfteuer ausſchließlich 

ı ben Counties und Städten verblicbe, 
und bon diefen innerhalb vernünftiger 

ı Grenzen nad) Maßgabe der örtlichen 

| Bebürfniffe geregelt werden fünnte, 

ı Einmal wird man dazu fich entfchlie- 

ı Ben müffen. Vorläufig ift leider noch 

berzmeifelt wenig Ausficht darauf. 





Der Wortlaut der Note Defters 
reis und Ruflands an 
den Sultan. 


Die der türfifchen Regierung von 
| bem öfterreihifc - ungarifchen und 
dem ruffifchen Botjchafter überreichte 
Note betreffend Reformen in den Vilas 
jets Salonifi, Kofjomo und Monaftir 
tft in Wien amtlich ‚befannt gegeben 
worden. Gie lautet 

„Die öfterreihifch = ungarische und 
die ruffifche Regierung, von —* auf⸗ 
richtigen Wunſche beſeelt, die Urſa— 
| hen ber ſeit einiger Zeit in den Vila» 
jets von Saloniki, Koſſowo und Mo— 
naſtir herrſchenden Unruhen zu beſei— 
tigen, ſind zu der Ueberzeugung ge— 
langt, daß dieſes Ziel nur durch Re— 
formen erreicht werden kann, welche 
eine Verbeſſerung der Lage der Bevöl— 
kerung in jenen Vilajets herbeizufüh— 
ren geeignet ſind. 

„Wie aus den vor Kurzem von der 
hohen Pforte an die Botſchafter in 
Konftantinopel gerichteten Mittheiluns 
gen hervorgeht, hat die Kaiferlich ottos 
manifche Regierung felbjt die Noth— 
menbigfeit erfannt, auf Mittel bebacht 
zu fein, für eine ftrengere Einhaltung 
ber Gefete zu forgen und die beftehen- 
den Mifbräuche zu befeitigen. Die Re- 
gierungen von Defterreich-Ungarn und 
Rußland, von diefer guten Abficht Aft 
nehmend, haben indeffen geglaubt, daß 
ed im Intereſſe der Aufrechterhaltung 
der Ruhe und Ordnung in den er» 
mähnten Gegenden von höchjter Wichs 
tigfeit war, die neuerdings getroffenen 
Anordnungen zu ergänzen, und bon 
diefem Gebanfen geleitet, find fie über— 


| 
= zu der Anficht gelangt, 





daß e3 nothwenbig ift, der Faiferlich 
ottomanifchen Regierung die Anmen- 
dung gemiller Maßregeln zu empfeh- 
len, melche fich folgendermaßen zufam= 
menfaflen laffen: 

„Um den Erfolg der dem Generalin» 
Tpeftor anvertrauten Aufgaben zu 
fihern, wird diefer auf feinem Poften 
für eine Reihe von Jahren, melche im 
Voraus zu beftimmen ift, erhalten und 
bor Ablauf diefer Periode nicht abbes 
rufen werden, ohne dah die Mächte 
borber darüber zu Rathe gezogen mor= 
ben find, 


„ Er wird das Recht haben, wenn 
die Aufrechterhaltung der öffentlichen 
Ruhe e3 erfordert, über die ottomant» 
[hen Truppen zu verfügen, ohne in 
jedem einzelnen Falle an die Zentrals 
regierung berantreten zu müffen. Die 
Valis werden verpflichtet fein, fich den 
Snitruftionen des Generalinfpeftors 
jtreng zu fügen. 

Yür die Reorganifation der Polizet 
| und ©endarmerie wird bie ottomani= 
| fche Regierung fi des Beiſtandes 
| außmärtiger Yyachmänner zu bedienen 
| haben. Die Gendarmerie mirdb aus 
| Ehriften und Mufelmanen in zinem 

der Zufammenfegung der Bepölferung 
| ver betreffenden Ortfchaften enifpre- 
| enden Berbältniffe fein. 
| „Die Feldhüter werden bort ben 
| Chrijten entnommen werden, mo bie 
| Majorität der Bevölkerung riftlich 
ift. 

Mit Rücficht auf die Beläftigungen 

und Ausforeitungen, unter melchen 
| die chriftliche Bevölkerung feitena ge- 
| wiffer arnautifcher Uebelthäter nur zu 
| oft zukiden bat, ſowie in Anbetracht 
ı beffen, daß die von letteren begange- 
ı nen Verbrechen und Delitte in ber 
Mehrzahl der Fälle unbeftraft bleiben, 
ı wird die ottomanifche Regierung ohne 


Skrofeln 


Sind gewöhnlich ererbt. 

Nur Wenige find frei davon. 

Dlafje, ihmache, gebrechliche Kinder find 
in neun aus zehn Fällen damit behaftet. 

Die gewöhnlichen Anzeichen find Gejchmwütre 
am Halje, Abzeh, Hautausjchläge, entzündete 
Augenlider, wunde Obren, Ridets, KRatarı), 
Abzehrung und allgemeine Schwäche. \ 


Hood’s Sarsaparilla 
und Pillen 


befeitigen fie pofitiv und beftimmt. Dies geht 
aus den taufenden dauernden Heilungen her+ 
dor, die biefe Medigin Herbeigefühet bet. 
 Zeugniffe von wunderbaren Heilungen auf 
Verlangen zugeididt. 6.3.9008 Go, 
Mail — 


* 


5 


Verzug für die Mittel Sorge tragen, 


um diefem Zuftand ein Ende zu jeten. 
„Da durch die infolge der lehtenlin- 
ruhen in den brei Bilajet3 vorgekom— 


| menen zahlreihen Verhaftungen bie 


Gemüther dortjelbjt erregt wurden, 
wird die faiferliche Regierung um die 
NRücdkehr zur normalen Situation zu 
bejchleunigen, allen Perfonen, :selche 
megen politifher Delikte angeklagt 
oder verurtheilt find, fomwie den Nusge- 
wanderten eine Amnejtie gemähren. 

„Um ein regelmäßiges YFunktioniren 
ber lofalen Einrichtungen ficher zu ftel- 
len, wird in jedem Bilajet ein Budget 
der Einnahmen und Ausgaben aufge= 
ftellt werden, und die Einkünfte der 
Provinz, welche von der faiferlich ot» 
tomanifhen Bank zu fontrolliren 
find, werden in erfter Reihe für die 
Bebürfniffe der Lofalvderwaltung, in= 
begriffen die Bezahlung der Zipil- und 
Militärgehälter, beitimmt fein. 

„Die Urt der Erhebung de3 Zehn- 
tens wird abgeändert, und die Gene= 
ralverpachtung abgefchafft werden.“ 


Ein neuer deutiher Schnellpoft: 
dDampfer. 

Am 12. Auguft v. 3. verließ auf der 
Werft des Stettiner Vulfanz im Bei: 
fein des Kaifers der neue Doppel- 
Ihrauben-Schnelldampfer des Nords 
deutfchen _ Lloyd Kaifer Wilhelm I. 
die Helling, um feinem Elemente über- 
geben zu merben. Die Ausrüftung 
des Dampfers ift jegt ungefähr vollen= 
det, Anfang April wird er zur Ablie- 


ferung fommen und am 14. April | Mill. Fr. murde übertroffen. Alle 
fahrplanmäßig feine erfte Reife von | dings haben nur Käfe und Stidereien 


Bremen nah New York antreten. Aus 
einer einen Schrift, die der Nord 


| 


| 


| 


| 


ı 49.136 Mill. Fr. ihren Höhepunft ers 


deutfche Lloyd aus diefem Anlaß vers | 


fendet, feien folgende Einzelheiten 
über den Dampfer mitgetheilt. Die 
Länge vom Hed bi3 zum Morberites 
ven beträgt 215,34 Meter, die größte 
Breite 21,94 Meter, die Höhe von ber 
Oberkante des Kiels bis zur Seite des 
Promenadended3 16 Meter, der Tief- 
gang voll beladen 8,84 Meter, die 
Maflerverbrängung 20,000 Tonnen 
Seewaffer. Dieje Wafferverdrängung 
mürbe genügen, um einen Kanal von 
10 Meter Breite, 2 Meter Tiefe und 
1,3 Kilometer Länge vollitändig zu 
füllen. $n diefem Gemwicht find für das 
Schiff mit der betriebsfertigen Ma- 
fchinenanlage 20,000 Tonnen und für 
Kohlen 4600 Tonnen enthalten, mäh- 
rend die Bunker groß genug find, um 
5700 Zonnen Kohlen aufzunehmen, 
piermal fo viel, al3 die großen Linien- 
Tchiffe zu faffen vermögen. Die trei- 
bende Kraft wird al3 Dampf von 15 
Atmofphären in einer Anlage erzeugt, 
die aus 19 Kefjeln mit einer Gefammt- 
heizfläche von 10,000 Quadratmetern 
beſteht. 

Die Keſſel- und Kohlenräume be— 
ſitzen eine Geſammtlänge von 90 Me— 
iern. Das für die Wartung und Be— 
dienung der Keſſelanlage nöthige Per— 
ſonal beläuft fih auf 237 Mann. Die 
Rauchgafe der 19 Keffel werden in bier 
Schornfteinen nach Außen geführt, die 
im Zufammenmirfen mit ben brei 
fchlanten Maften dem Schiffe das 
eigenartige architektoniſche Gepräge 
des modernen Schnelldampfers ver— 
leihen. Durch vorzüglich iſolirte Lei— 
tungen gelangt der Dampf in die vier 
Stüuck vierfachen Expanſionsmaſchinen, 
von denen je zwei als gemeinſame Ma— 
ſchine an einer Propellerwelle arbeiten 
Jede dieſer vier Hauptmaſchinen be— 
findet ſich in einer waſſerdichten Ab— 
iheilung des Schiffes, eine Anord— 
nung, die eine weſentliche Erhöhung 
der Sicherheit bedeutet und die auf 
einem Perſonendampfer woht zum 
erſtenmal zur Ausführung gekommen 
iſt. Die Geſammtleiſtung der Ma— 
ſchinenanlage beträgt etwa 40,000 an— 
gezeigte Pferdeſtärken. Die Uebertra— 
gung der Kraft auf die Propeller ge— 
ſchieht durch zwei etwa 40 Meter lange 
Wellenleitungen. Auf der Düſſeldor— 
fer Ausſtellung war in der Krupp— 
Halle einer dieſer Wellenleitungen mit 
aufgeſetztem vierflügeligen Bronze— 
Propeller von 6,95 Meter Durchmeſſer 
und 32,000 Kilogramm Gewicht 
ausgeſtellt. Dieſe Propeller haben je 
80 Umgänge in der Minute und er— 
theilen dem Schiff eine Geſchwindig— 
feit von 233 Knoten in der Stunde. 


Die Aufftellungsart de3 Steuermes 
&hanismus ift im Hinblid auf die im 
Kriegsfalle erfolgende Verwendung 
des Schiffes als Hilfsfreuzer gemählt 
worden. Zur Sicherung gegen Un 
glüdsfälle ift der Dampfer dur 17 
mwafferdichte Düerfchotte fowie durd) 
ein Längsfchott im Mafchinenraum in 
19 Abteilungen eingetheilt. An Boo- 
ten führt er 26, alfo eine fleine Flotte, 
mit, für die vier ftarfe Dampfloinden 
zum Heißen auf dem Sonnended auf> 
geftellt find. Um etwa eindringendes 
Maffer jofort zu befeitigen, jind 17 
mädtige Dampfpumpen vorhanden, 
die imftande find, ftündlich 9360 Kus 
bifmeter Waffer zu bewältigen. Gegen 
Feuersgefahr iſt ein meitverzmeigtes, 
über alle Räume fich erjtredendesRohr= 
foftem von genügender Größe und mit 
jtet3 zugängliden Stutzen nebit 
Schlauhanfhlüffen eingebaut, Die 
wiederum mit befonderen Pumpen in 
Verbindung jtehen und die zufammen 
mit den nach allen Räumen geleiteten, 
bon den Keſſeln geſpeiſten Dampfroh— 
ren den ſicherſten Schutz gegen Feuers—⸗ 
gefahr gewährleiſten; eine Alarman- 
lage für Feuerlöſchzwecke und eine 
Feuermeldeanlage vervollſtändigen die—⸗ 
ſe Einrichtungen. Zwei ſtaatlich appro— 
birte Aerzte, ſowie eine vollſtändig 
ausgerüſtete Apotheke ſtehen allen Rei— 
ſenden im Bedarfsfalle koſtenfrei zur 
Verfügung. 

Kaiſer Wilhelm II. hat Räumlich— 
keiten zur Aufnahme von 775 Fahr⸗ 
gäſten erſter Klaſſe, 343 zweiter Klaſſe 
und 770 britter Klaffe, hierzu fommen 
600 Mann der Bejagung, joa in3- 
gefammt nahezu 2500 Berfonen beförs 
bert werben fünnen. An Gefellichafts- 
räumen erfter Klaffe find zu ermäh- 
nen ber große Speifefaal von 33 Me- 
ter Länge und 21 Meter Breite mit 
554 Sigplägen, das Rauchzimmer, ein 


s 
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Geſellſchafts-, ein Leſe- bezw. Schreib⸗ 
zimmer, zwei Wiener Cafes, ſämmtlich 
in vornehmſter Ausſtattung, ſowie 
endlich ein Kinderſalon; die Fahrgäſte | 
zweiter Klaffe verfügen über einen 
Speifefaal won 190 Plägen und ein | 
Rauchzimmer, Die bildnerifche Au3= | 
Thmüdung der Gefelihaftsräume, die 
einen bedeutenden IImfang aufmetit, 
lag im mwefentlichen wiederum in Häns 
den des Bremifchen Maler3 Dtto 
Bollhagen, deifen hervorragende Leis 
tungen auf diefem Gebiete befannt 
find. Mit einigen werthoollen Bildern 
ift auch Grethe Waldau vertreten. 


Bezichungen der Edhweiz zu den 
Ber. Staaten. 


Schweizer Blätter machen auf bie 
bedeutende Zunahme der Ausfuhr von 
1902 nad) den Pereinigien Staaten 
gegen 1901 aufmerffam. Die Erport> 
ziffer. beträgt 1902 nicht weniger als 
107.04 gegen 86.74 Mill. Fr. 1901. 
Der Mehrbetrag pon 20 Mil. Fr. 
Mil. Fr. Bänder betreffen und 3 
fällt zu 53 Mil. Fr. auf den Konfus 
larbezirt Bafel, wovon mieder 43 | 
Mil. Fr. Warbitoffe und Chemilas | 
lien. Das befte Gefchäft hat die Sti= | 
derei gemacht, die fat 11 Mill. Fr. | 
mehr ausführte, ferner Baummoll» 
und Wollgemebe 3 Mill, Käfe 1.1 
Mill. Fr. mehr. _ 

Da3 Jahr 1902 ift das beite Er» 
portjahr, das die Schweiz mit den 
Vereinigten Staaten zu verzeichnen 
bat. Sogar 1900 mit feinen 95.745 
Aller⸗ 





im verfloſſenen Jahr mit 6.107 und 





reicht. Leider haben ihn die meiſten 
Ausfuhrartikel ſchon früher erreicht. 


Höchſter Export 1902. 
gr. Mil, Sr. 
7.886 gegen 


Mil. 
Baummwoll» und MWollartitel 1895 
Seide und Seideiwaaren 182 
Stidereien 
Strohgeflechte 
Uhren u.lbrenbeftandtbeile-1872 18.312 gegen 
Dufit s Dojen.cooeesooee» 1800 1.58 gegen 
Käje 6.107 
veder = Meare 2,62 gegen 
4.288 gegen 


5.195 

45.122 gegen 27.735 

49.137 

3.884 gegen 0.668 
9.008 

0.454 


0.047 
4.006 


Vca 1883 
Anilin = frarben...eercee. 1899 
„LZederwaaren—fhreibt ein borti> 
ges Blatt — find nicht mehr erportfä= | 
big, wohl aber jandte und Amerifa 
1901 für 43 Mil. Fr. Auch in den | 
übrigen Artikeln wird uns diefes Land 
immer gefährlicher; man laffe fich das 
ber nicht blenden von den 107 Mill. 
Fr. von 1902, das fann von einem 
Sahr zum andern umfchlagen.“ | 
Die Einfuhr der Vereinigten Staas | 
ten nad) der Schweiz hat fi) nod 
mehr entwidelt und feit Mitte der 90er | 
Sabre verdoppelt. Der Charakter des 
MWaarenanstaufches zeiat fih in fol- 
genden Angaben in Mill. Franten. 


| Irauerbaufe, 





ube 1901 


Lebensmittel 5,616 


KRohſtoffe 94 
Fabrilate 
87,931 

Die „Basler Nachrichten” bemerken 
dazu: Da3 ntereffe, das wer an'qus 
ten Handelabeziehungen zu den Ber. 
Staaten befiten, geht hieraus zur Ges 
nüge hervor. Obmohl deren Ausfuhr 
nach der Schweiz nicht einmal 1 Pros | 
zent der Gefammtausfuhr beträgt, jo 
darf man fich Jchon die Frage vorles 
gen, welchen Eindrud wird unfer 
neuer Tarif drüben machen? Die mei- 
ften@infuhrpoften find folche, Die Durch 
den Tarif nicht mehr belaftet werden: 
Baummolle 14,148; Getreide 14,444; 
Schmweinefchmalz 2,101; Tabat 4,380; 
Melaffe und Sprup 0,237; Petroleum 
8,111, Kupfer 0,8; Chemitalien ca. 11 
Mil. Fr. Man darf fagen, drei Bier» 
tel de3 Import3 nad) der Schweiz mer» 
den nicht berührt, und nur etwa ein 
Viertel wird eine Zollerhöhung ers 
fahren, nämlid unter Anderem 
Holzmaaren 1,466; Leder und 
Schuhmaaren 4,5; Mafchinen 2,211; 
fonjervirte8 Fleiſch 1,735 Mil. 
Franks. So ſchlimm ſind alſo die Fol— 
gen des Tarifs für die Amerikaner 
nicht und ſie können unmöglich den 
Eindrud mie beim deutfchen Tarif ers 
halten, er fei gegen fie gerichtet. 


E3 liegt übrigens ganz in ihrem Bes 
lieben, fich auch für die Belafteten Ars 
tifel die Ihore der Schweiz offen zu 
halten. An Enigegentommen fetten 
der Schweiz hat e3 wahrlich nie ge= 
fehlt. Befanntlich haben die Vereinig- | 
ten Staaten erft verfucht, die Schweiz 
entgegen dem Wortlaut de3 Vertrags 
bon 1850 von der Meiftbegünftigung 
auszufchliegen und als ihnen dies nicht 
gelang, den beireffenden Pajfus des 
Vertraad gekündigt und damit bie 
Schmeiz in aller Form gezwungen, den 
Generaltarif auf die Ver. Staaten ans 
zumenden. Die Schweiz mirdb ſtets 
bereit fein, dem amerifanifchen ms 
port gegen vernünftige Konzeffionen 
biefelben VBergünftigungen wie anderen 
Staaten einzuräumen. 


SERRHETTENTETHETER IT TEEN 
Todes: Anzeige. 


Freunden und PBelannten die traurige 
Nachricht, dab uniere liebe Mutter 
i Wilhelmine Wanderice 
im Alter von 86 Jahren und 11 Monas 
ten fanft im Herrn entiölafen ift. Die 
Beerdigung findet jtatt am Donneritag, 
den 19. März, um 12:30 Ubr Nachmit» 
bom Trauerhaufe, 849 Blue Island 
Adenue, nah dem Waldheim-Gottesader. 
Die betrübten Hinterbliebenen: 

Kinder, Enteltinder und Urenkelkinder. 
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Todes⸗Anzeige. 


— und Bekannten die traurige Nach— 
richt, daß mein vielgeliebter Gatte, unſer Vater 
und Großvater 

Simon Terbeet 


im Alter don 62 Jahren, 8 Monaten und 4 
Tagen am 16. März nah langem ſchweren Leis 
den fanft im Herrn entichlafen ift. Die Beerdi«- 
ung findet jtatt am Donnerjtag, den 19. Märsa, 
Morgens um 10 Uhr, bom TIrauerbauie, 5000 
Ada Straße, nah dem Graceland- Friedhof. Um 
ftile3 Beileid bitten die trauernden Hinterblies 


benen: 
Eliſa Terbeef, geb. Biel, Gattin. 
Helene Hering, Marie Geringer, Anna 
Biihoff, George Terbeei, Emma 
Werer, Rinder. 
Stefien Biel, Shiwager» 


Nube fanft, Du gu 
Denn wir baben Did geliebt: 

Er ift nicht mehr, jo lauten unfere Klagen, 
Eu für uns war. 

Er dat unfer&lüd —— in 
Er, ber au gm er Bater für 
&o wie die Sterne niederfinten, 
Schlief * im 


uter Bater, 
feinen Lebenstagen, 
uns war! 


des Todes ein. 

tlöfer, au mwinfen, , 

u. Zee bleibt, 
Ten 


— 


EMIL H,. SCHIN 


Todes⸗Anzeiae. 


Freunden und Bnnten die tr 
richt, daß unſer geſiebter Vater und 
Jshann Schepfermaun 
im Alter von 76 Jahren fanft im Herrn ert- 
ihlafen ift. Die Beerdigung findet ftatt am 
Donnerftag, den -19. März, um: 9 Uber Bormit» 
tag3, dom Irauerbaufe, 3140 Wallace Etraße, 
nab der St. Antoniugsffirde und bon da ber 
Bahn nad dem St. Marien-Gottesader. Um 
itille3 Beileid bitten die trauernden Hinterblie- 


benen: 

Margaretha, NKunigunde, Johann, 
Barbara, Yojeph und Eva, Kinder, 

Sohann Meise, Bernard Stüde, 
Zojeph Hangmann, Edward Hopp, 
Schwiegerſohne. 

Kunigunda, Anna, Schwiegertöchter, 
nebit 14 Entellindern. 


Nat 
Bbater 


Todes: Anzeige, 


reunden und Befannten die traurige Nad- 
riöt, dab meine geliebte Gattin und unfere 
Mutter 
vriederifa Henzid, geb. Zörns, 

am Pienitag Morgen im Alter von 38 Jahren 
fanft im Herrn entihlafen ilt. Die Beerdigung 
findet itatt am Freitag, um 12 Uhr, bom 
Zrauerbaufe, 108 Hamburg Straße, nad der 
Nazaretbstirhe, bon da nah Waldheim, Um 
ftile Iheilnahme bitten: 

Fritz Henzick, Gatte. 

Heinrich, Frieda, Wallie und Fritz, 

Kinder. 
Lenrty Jorns, Vater. 
Elſie Tolke, Schweſter. 


Auguſt Tolke, Schwager. mdo 


Todes⸗Auzeige. 


⸗ 
Harmonie⸗⸗Loge Nr. 3, O. d. Hermaunnsſchweſtern 
Beamten und Schweſtern die traurige Nach⸗ 
richt, daß Schweſter 
Friederike Henzick 

am 17. März geſtorben iſt. Beerdigung Freitag, 
den 20. März, um 12 Uhr Mittags. von 
Trauerhguſe, 108 Hamburg Straße, nach der 
Kirche, Ecke Campbell und Tullerton Ave., von 
dort nach dem Waldheim-Friedhof. Die Be— 
amten ſind erſucht, um halb 12 Ubr in der 
Logenhalle zu, erſcheinen, um der verſtorbencu 
Schweſter die legte Ehre zu erweiſen. 

Anguite Am, Präf. 

Marie Bntenihen, Selr, 

— — 


Todes⸗Anzeige. 


Freunden und Bekannten die traurige Nach— 
riet, daß unfer aeliebter Gatte und Vater 
Ghrijtian Kaiſer 
im Mlter don 74 Jahren und 2 Monaten plöt» 
li geitorben tit. Die Beerdigung findet ftatt 
am PBonneritag, den 19. März, bom Trauers 
baufe, 8934 Erdange UÜbe., South Chicago, un 
9 Uhr Morgens, nah dem Waldbeim Friedhof. 
Um jtilles Beileid bitten die trauernden Hins 
terbliebenen: 
Salomen Ratier ned. Schmitt, Sattir. 
Chas #., Frau Marh Deacon, Emma 
Edert, Louife und Ghriftian €. 
Kaijer, Kinder. dınt 


Zodes: Anzeige. 


Allen Sreunden und Belannten die traurige 
Nachricht, daß unfere bielgeliebte Tochter und 
Schweiter 

Elvira Crohn 
im Alter bon 8 Jahren und 4 Monaten nad 
furzem, ichweren Leiden felig im Herrn ents« 


| foblafen ilt. Die Peerdigunga findet ftatt am Frei» 


tag, den 20. März, Nachmittags um 2 Uhr, dom 
5348 ©. Halited GStr., nah dem 
Dafmood-Friedbof. Um Stille Theilnahme bitten 
die betrübten Hinterbliebenen: 
Erneitine und Julius Crohn, Eltern, 
ven Wilie und Bernard Crohn, 
Brüder. 


Geftorben: Heute Morgen Ttarb plöglih Kohn 
DYunter, 72 Sabre alt, geliebter Vater bon Rals 
ter E. Yunfer. Begräbnik am Donneritag, den 
19. März, um 2 Ubr Nadm., vom Trauerbaufe, 
225 Adams Etr., Harlem, nah Forejt dem: ı 

im 


Dankſagung. 


Hiermit ſpreche ich allen Freunden und Be⸗— 
annten, ſowie den Beamten und Mitgliedern 
es D E A. N., 


Ic 
des €. Eregier Nr. 643, U. 8. & 


v 2 
| dem Schiller-Coumcil Nr. 23, Royal Xeague, dem 


Herrn Baitor Qambredt und dem Ebor der Et. 
Peters-Kirche, die uns beim Begräbniß meines 
geliebten Gatten 
Sohn H. Guetſchow 

ihr Beileid bezeugten, ſowie für die hertlichen 
Blumenſpenden meinen innigſten tiefgefühlten 
ank aus. 

Margaret D. Guetſchow, geb. Sander, 

Gattin. 


Danffagung, 
Für bie anlählih der Beerdigung meines un⸗ 

vergeßliden Gatten 

Louis Spiegelbern 
bemiejene Theilnabme, fowie die reihen Bits 
menjpenden fpreche ich biermit Allen, namentlich 
dem SchWeizer Männerchor, Grütli-Männerdor, | 
Schweizer Klub, Schweizer Qurnberein und 
Srojhllub meinen tiefgefühlten Dant aus, 

Bertha Spiegelberg. 


Wo ist? 
Stau Wilhelmine Schmidt 
(geborene Schlot;) 


ans Adeldmannsfelde, Oberamt Ahlden, Würts- 
temberg? Cie zog im Sahre 18851 von Phi 
ladelpbia, Pa., nah Chicago, Ihr Bender 
würde fi freuen, von ihr au Hören, Etwaige 
Briefe find zu richten an: ©. S., care of H. W. 


Gehrte, 223 Cheitnut Str, Camden, N. 3. 
14ma1m2 


Nord:Chicago 


Schützen⸗-Park. 


der größte und beftgelegenfte Park in 2*8 if 
ni 


De offen, Kann für Vereinds und Rirhens t3 


est belögt werden. — Der Park ift mit fämmtlichen 
Gars für 5 GentS zu erreichen. l18m3,mifrjo,im 


Theo. Brandes, &isenthümer. 


Großes Konzert und Ball 
beranftaltet von der 


Liedertafe! ‚Eintracht‘ 


am Sonntag, den 22. März 1908, in Schön 

fen3 Halle, Milmwaufee und Afhland Abe., Ans 

fang Nadın. 3 Uhr, Tidet3 250 die Berfon. 
ma15,18,21 


THE RIENZI 


Ede Diverfey, Clark und Evauſton Yine. I 


2” KONZERT "SE 
Jeden Abend und Sonntag Racjmitlag ! 
momife® EMIL. GASCH. 


Zohn Schneider. Wilhelm Seifried. 


SCHNEIDER & SEIFRIED 
Saloon u. Reflaurant 


State und Adams $tr. 
Unter Berghoffs. 


Gin Plag zum Ansrılhen für ermüpdete Einkäufer, 
11ms,miftno,2mo 


J.H.Kr emer & Son 


s“ı Lasalle Str 
Phone 2102 Main. 


ae CHE L:ıD WM 


zu verleihen anf Ehicago rn „4% 
und 5 Prozent Jutereflen. Erite — ders 
taufen. Grundeigentbum in allen Gtabtheil a 
Bargainpreiien zu verfaufen, 2ieb,momiie, 
Berſucht unſer 
® 


Ertratt von Mais und Hopfen. 


vonde  Motifried Brewing Co. 


bon ber 
Zel.: South 429, 13ma.ınmfei} 


Str, 
fen iu See 
1.108 


@- N.WATRY&CO, 

EX ——— 
Brillen uud Augenala ſer eine —— 

Material, 


x hr, 


.. 120 
Geld 
verlaufen. Lelepbon: Central 5 





X Leſer! 


Wir verſchiden an jeden Leſer der „Abendpoſt“ 


ein volle Größe Ein Dollar Vacket bon 


Bitne-Dre, per Boit, portofrei, genügend für eine einmonatliche Behandlung, für melde Ihr einen 
Monat nad Empfang bezahlen müßt, wenn ber Empfänger fagen fann, dab e3 ibm oder ihr 
mehr genügt hat, al3 alle Droguen und Betäubungsmittel von Quadfalbern oder. guten Doltoten 


oder Patentmedizinen, die er oder fie je gebraudten. Lefet d 
beaötet, dab wir nur unfere Bezahlung berlangen, wenn e3 


nehmen alles Nifilo, Ihr verliert nichts. 
und nidts. Bitae-Dre ift eine natürliche, 
neral — Era — meldes aus ber Erde 
tweldjes zwanzig Nabre zur Oridirung bedarf. E3 


Falls es Euch nichts nützt, 
harte, glänzende, 
gegraben 


nochmals ſorgfältig durch und 
ch hilft, nicht vorher. Wir über⸗ 
besabıt Ihr 
ſteinartige Subſtang — Mi⸗ 
wird wie Gold und Silber, und 
enthält freies Eifen, freienSchwefel und Magne- 


fium, und ein Padet enthält ebenfobiel mebiziniihen Werth und Heilfraft al 800 Gallonen des 
ftärtften und wirlfamften Mineralwaffers frifh von der Quelle. 3 ift eine geologiſche Entde⸗ 
cung, von welcher nichts entzogen oder hinzugefügt wird. Es iſt das Wunder des Jahrhunderts, 
ſolche Krantheiten, wie Rheumatismus, Brights Krankheit, Blutvergiftung, Herzleiden, Dibh⸗ 


therie, Katarrh und Kehlleiden, Leber⸗ Nieren⸗ 


und Blaſenbeſchwerden, Magen⸗ und weibliche 


Leiden, Grippe, Malariafiebre, Nervenzerrüttung und allgemeine Shwäde zu heilen, wie Taufende 
e5 bezeugen, und Niemand, der dies beantwortet und fi ein Padet ididen läßt, wird dies nad) 
Gebrauch desfelben leugnen. Gebt Alter, Leiden und Geſchlecht an. 


Dieje Offerte erzwingt fi die Beahtun 
jeden lebenden Menichen, der beffere Geiund 


und Aufmerlfamfeit und fpäter den Dank eines 
eit wünfdht oder an Schmerzen und Gebreden leidet, 


iweldhe der mediziniihen Welt jpotteten und mit der Zeit fich berfchlimmerten. &3 ift uns einerlet, 


ob Ihr Euch ungläubig brhaltet, wir wünfden nur, daß Ihr unterfucht, 
indem Shr Eud ein Made 


In Beantwortung diefes, abreffirt Theo. Noel Company, 


lei an melder Strantheit 


t leidet, 
eine ®oftlarte. vb 


Ave. Chicago, JIll. 


Lotalbericht. 
Der Streik erklärt. 


Die Gehilfen der „Kentral Sup- 
yly Aſſ'n.“ itellen die Arbeit ein. 


Sausmeifter erhalten Zulage. 


Machen einen Kontraft mit den Mlieths: 
Agenten. — Die South, Chicago Ship 
"Building Co. fchließt mit ihren Ange: 
ftellten Srieden. 


Nachdem die Verkäufer und — 
diener der auch unter dem Namen 
„Plumbers' Truſt“ bekannten „Cen— 
tral Supply Aſſociation“ ſchon drauf 
und dran gemefen maren, in eine 
ſchiedsgerichtliche Eniſcheidung über 
die von ihnen kürzlich aufgeſtellten 
Arbeits-Bedingungen zu willigen, 
haben ſie geſtern Abend doch be— 
ſchloſſen, den Streik zu erklären. Die 
Vereinigung der in Frage kommenden 
Verkäufer zählt etwa 600 Mitglieder. 
Dieſelben ſind bei den nachgenannten 
Firmen beſchäftigt: James B. Clow 
& Song, 2. Wulff, Henion & Hub- | 
bell, Illindis Malleable ‘ron To. 
Sohn Dapis Cog Whitney & Horb, 
Meitern Plumbing and Supply Co., 
Kellogg-MeKay-Cameron Co., Goulb 
& Co. Weil Brothers, Sanitary 
Specialiy Go. und Angus Morrifon. 

Der Crane Eo., welche dem Truft 
nicht angehört, und bon der man ans 
nimmt, dab fie die Forderungen be= 
tilligen werde, ift hierzu bi8 morgen 
Zeit gegeben worden. Die Leute ber= | 
langen Abkürzung ihrer Arbeitszeit | 
bon zehn auf neun Stunden den Tag, | 
ſowie eine Aufbefferung der Löhne um | 
durhgängig fünfzehn Prozent. Der 
Streif mag eine jehr nachtheilige Wir- 
fung auf die Iofale Bauthätiafeit 
haben, da die „Blumbers,“ die Ein= | 
tichter von Dampfleitungs-Anlagen u. | 
f. w., in Bezug auf die Lieferung des | 
pon ihnen benöthigten Materials fajt 
pollitändig auf die „Gentral Supply | 
Affociation“ angemiefen find. 

Die Verhandlungen, melde feit 
einigen Wochen zmijchen Vertretern 
der Hausmeijter-Inion und folchen der | 
OrundeigentHums-Börje und den gro 
ben Mieth3-Agenturen gepflogen mwor= 
den find, gelangten gejtern zum Ab- 
fchluß. Sie haben für die Hausmeilter 
Rohnaufbeflerunger gezeifigt, melche 
fih auf von zehn bis fünfzig Prozent 
belaufen, fotwie eine genauere Beqren=- 
zung der Arbeiten, welche der Haus= | 
meijter zu beforgen verpflichtet fein 
fol. Der Frau des Hausmeijters joll 
nicht zugemuthet werden dürfen, dies | 
jem ohne befondere Vergütung bei ber | 
Erfüllung feiner Obliegenheiten be= | 
hilflih zu fein. Vom Hausmeijter 
foll — von dringenden Nothfällen ab | 
gejehen — nicht verlangt werden bür= | 
fen, daß er Arbeiten bejorge, welche in 
das Fach von Bauhandwerkern ſchla— 
gen. Auch ſoll er nicht gehalten ſein, 
Kohlen in das Gebäude zu ſchaffen. 
Gibt er ſich dennoch zu dieſer Arbeit 
her, ſo darf er dafür eine angemeſſene 
Ertra-Bezahlung verlangen. Auf ber 
anberen Seite müffen fich die Haus | 
meijter verpflichten, die Intereflen des 
Hausbeſitzers nach Kräften zu wahren 
und ſich im Verkehr mit den Mieths⸗ 
parteien eines höflichen Umgangs⸗ 
Tones zu befleißigen. 

Die in den Office-Bauten beſchäf⸗ 
tigten Hausmeiſter⸗Gehilfen verlangen 
eine Aufbeſſerung ihres Lohnes von 
15 Cts. auf 20 CEts. die Stunde. Der 
Verein der Hochbauten-Verwalter will 
ihnen 163 CEts. bewilligen, und wird 
vorſchlagen, daß die Sache ſchieds⸗ 
gerichtlich geſchlichtet werde, falls die 
Union auf dieſes Angebot nicht ein⸗ 
gehen will. 

Die „Chicago Ship Building Co.” 
bat ihren 1200 Arbeitern in South 
Chicago nad einem Streit von ech 
Moden Dauer den neunftündigen 
Arbeitstag, jowie eine Lohnaufbefle- 
rung im Betrage von zehn Prozent be= 
willigt. 

Die Union der Droſchenkutſcher hat 
zwechs beſſerer Kontrolirung ihrer 
Mitglieder und des Geſchäftes über⸗ 
haupt, eine Art von Rangordnung ein⸗ 
geführt. In dieſer werden Droſchken⸗ 
kutſcher, die ſtetig in der unteren Stadt 
halten, als „Sports“ bezeichnet; Kut⸗ 
ſcher aus Leihſtällen, die Privatfuhren 
zu beſorgen haben, ſollen als „Stea⸗ 


—— 


— As; — 


auf unfere Kojten, ganz 
fhiden läßt. Schreisi 


Dept. ©. 89, 527, 529, 531 ®. Norts 


dies“ befannt fein, und die in den Bor 


jtadtbezirfen ftationirten Kutjcher ala 
„Rubes.“ Die Union wird neueintre- 
tende Mitglieder einer Prüfung unter- 
werfen, ehe fie diefelben einer oder der 
anderen diefer Dienitklaffen zutbeilt. 

= große Mufikalien-Firma Lyon 

& Healy hat gejtern den 500 Ange— 

ftellten ihrer Inftrumenten-Fabrik den 
neunftündigen Wrbeitätag bewilligt, 
unter Beibehaltung der bisherigen 
Lohnſätze. 

Der Muſiker-Verein hat ſich zugun— 
ſten einer der Staats-Legislatur vor— 
liegenden Bill erklärt, welche bezwecken 
ſoll, daß Perſonen, die Muſikunterricht 
zu ertheilen wünſchen, ſich durch Ab— 
legung einer Prüfung vor einer ſtaat— 
lichen Kommiſſion ein Zertifikat ihrer 
Lehrbefähigung auswirken ſollen. Zu— 
widerhandlung ſoll mit einer Geldbuße 
im Betrage von $10—$100 geahndet 


werden. 

Tür heute, Mittwoch, Abend ſind 
Gewerkſchafts -Verſammlungen an— 
beraumt wie folgt: 

Bauſchreiner Nr. 10 — 43. und 
State Str.; Nr. 58 — Center und 
Clark Stt. Nr. 242 — 52. und Hal— 


; Nr. 419 — Nr. 151 North 


Brückenbauer und Bauſchmiede — 
Nr. 198 Madiſon Str. 

Vereinigte Metallarbeiter — Nr. 
104 Randolph Str. 

Dampfleitungs-Einrichter — Nr. 
122 La Salle Str. 

„Bottlers“ — Nr. 
Place. 

Uhrgehäuſe-Arbeiter — Nr. 55 N. 
Clark Str. 


171 Calhoun 


Deutſches Theater. 


Sonntag: „Der Herr Senator“, Luſtſpiel von 


Schönthan & Kadelburg. 
Für nächſten Sonntag ſteht auf dem 
Spielplan des Deutſchen Theaters in 
Powers ein Stück, das ſich ſchon ſeit 


einer geraumen Keihe von Jahren hier 
ſowohl wie anderwärts gleichermaßen 


als unterhaltender Erreger der Lach— 
luſt und als „Kaſſenerfolg“ bewährt 
hat. 

Bei früheren Aufführungen beffel- 


‚ ben Stüdes haben die Hauptrollen im= | 


mer in jehr guten Händen gelegen. Die 


! diesmaligen Inhaber der. betreffenden 


Partien werden deshalb darauf gefaßt 


' fein müffen, daß mdn zwifchen ihren 


Leiftungen und denen ihrer Vorgänger 


ı im Amt Vergleiche ziehen wird. Es iſt 


zu erwarten, daß ihnen diefe Gemih- 


heit als Sporn dienen wird, ihr Beftes | 


zu geben, auf daß die Entjeheidbung 
eines hohen, im Zufchauerraume ver- 


' Tammelten Gerichtshofes nicht ungün- 


jtig für fie ausfalle. 


Das fragliche Stüd, eine gemein- 


ı fame Arbeit von Franz v. Schoenthan 


und Guftan Kadelburg, ift ein bdrei- 
aftiges Quftfpiel und trägt den Titel 
„Der Herr Senator”. 

Die Rollen find vertheilt, mie aus 
dem nachftehenden Verzeichnif zu er- 
ſehen iſt: 


Senator Anderjon 
Helene, jeine Frau 


Adolph Schumacher 

Hedwig Beringer 
Azatbe, deren Tochter nee Meta Aling-Merzbad 
Etephanie, deren Tochter............Kenıh Ganclla 


Oscar, deren Eohn Georg Hemeter 


| Mittelbach RSWgehstenuhbüsgsknschann Guſtav Kleemann 


Dr. Ottomar Gehring........... Sigiſsmund Elfeld 
Sophie Vegoldt Mathilde Dierts 
Arthur Lohſe 
Ibetla, Stubenmädchen Anna Roithmeyer 
EIERN. nit en ana Albrecht Knuepfer 


Der Vorverkauf der Einlaßkarten 
wird morgen, Donnerſtag, an der 
Kaſſe von Powers' Theater eröffnet. 

m 
Bom Grundeigenthbumsmarft. 


Eine Anzahl größerer Derfäufe gemeldet. 


Sm Grundbuhamt murden geftern 
Nachmittag folgende größere Grund: 
eigenthums = Mebertragungen gebucht: 
112.27 Acres, zwiſchen der 45. und 
50. Avbenue an 22. Straße in Cicero 
gelegen, kaufte Edgar A. White von 
den Erben der verſtorbenen Frau 
Mary Elizabeth Richmond für $218,- 
002. Auf dem betreffenden Land ſol— 
len die Anbauten und neuen Fabrik— 
gebäude der Weſtern Electric Co. er— 
richtet werden. — An Robert W. Par— 
fer wurden vom Verwaltungsrath der 
Newberry-Bibliothek annähernd 40 
Acres, an der ſüdöſtlichen Ecke von 16. 
Straße und 48. Avenue, für 599,992 
verfauft. Von der Grant Land Aſſo— 
ciation bingegen erlangte Sarter 
durch Antauf 40 Ucres Landes, das 
an ber norbmeftlichen Ede von 22. 
Straße und 48. Apenue gelegen it; «r 
bezahlte dafür $95,000. Bon rau 
Cfementine Novak faufte Leroy D. 
Kellog 20 Acres, ebenfalld an der 22. 
G©tr., aber an der 47. Ave. befindlich, 
für $48,000; ferner erwarb er von den 
Sohn U. Tyrel’ichen Erben, denen er 
520,000 bafür zahlte, den 10 Asres 
großen Traft Landes an der norbiveit- 
lien Ede von 15. Straße und 45. 
Avenue. 


— Spelulativ. — A.: „Ih muß 
wegen meiner ter ein Seebad auf⸗ 
ae 

te 
fie (Ein alt,“ 











'und 


„Mbendpoit“, Chicago, Mittwod, den 18. März 1903. 


—— 


Lokalbericht. 


In Nothwehr. 


Frank Mooney von Martin Frank⸗ 
lin niedergeſchoſſen. 


Politiſch Lied, ein garſtig Lied. 


Raphael Romalli wird wahrſcheinlich zum 
Mörder werden. — Selbſtmordverſuch aus 
Scham. — Ein wanderndes Arſenal. — 
Verhör verſchoben. — Frecher Einbrecher. 


In der Wirthſchaft von Israel 
Cohen, an Canal und Weſt Madiſon 
Str., wurde heute früh zwei Uhr im 


Verlaufe eines Streites über die Be— 


zahlung der Zeche der 19jährige Frank 
Mooneh von dem Schankkellner Mar— 
tin Franklin durch zwei Revolver— 
ſchüſſe niedergeknallt und lebensgefähr— 
lich verwundet. 

Mooney hatte furz zuvor mit meh— 
reren Begleitern die Wirthſchaft be— 
treten. Die ganze Geſellſchaft ließ Ge— 
tränke auffahren. Als Franklin Zah— 
lung verlangte, 
einen Streit vom Zaune und griffen 
ihn thätlich an. In Nothwehr packte 


er einen unter dem Schanktiſch ſiegen- 


den Revolver und feuerte zwei Schüſſe 
auf ſeine Angreifer ab. Mooney wur— 
de von beiden Kugeln getroffen und 
zwar in die linke Seite, in der Nähe 
des Herzens, und in die linke Hand. 

Er wurde mittels Ambulanz nach 
dem County-Hoſpital geſchafft, wo 
ſein Zuſtand als kritiſch bezeichnet 
wurde. Franklin befindet ſich in der 
Bezirkswache an Desplaines Straße 
in Haft. 

Im Verlaufe eines Streites über die 
Verdienſte von Wm. J. Moran, dem 
von der demokratiſchen Maſchine der 
19. Ward aufgeſtellten Kandidaten für 
daͤs Amt eines Alderman, wurde ge— 
ſtern Abend um halb zehn Uhr ein ge— 
wiſſer Michael Brooks von dem Bar— 
bier Raphael Romalli niedergeknallt 
und lebensgefährlich verwundet. Er 
liegt zur Zeit in nahezu hoffnungs— 
lofem Zuftande im County = Hofpis | 
tal darnieder. Romalli und fein Brus | 
der Zouis wurden verhaftet und in der 
Bezirfsmahe an Marmwell Straße ein- 
geiperrt. 

Die GebrüderRomalli betreiben eine 
Barbierjtube im Gebäude Nr. 472 W. 
12. Straße. Raphael verfügt über die 
Stimmen der in der 19. Ward anfäl= 
figen Italiener, wurde aber im Kam- 
pfe um die Nömination zum Stabt- 
rath3-Kandidaten von Moran befiegt. 


Geftern Abend jahen die Gebrüder | 


NRomalli, Broof3 und deffen Schwager 
Sohn Griffin in der Wirthfehaft von 
Hugo Nanerd3, an 12. Straße 


zu Tprechen. AI3 diefem Broof3 und 
Griffin ein Xoblied fangen, 


ich veranlakt fah, den Krafehlern die | 


Ihür zu meifen. Auf der Straße aes |! 


riethen fich die politifchen Widerfacher 
in die Haare. Die Gebrüder Romalli 
zogen den Kürzeren, ala Raphael ei- 
nen Revolver 30g und dem Broof3 eine 
Kugel oberhalb der Hüfte in die rechte 
Seite jagte. Der Verwundete wohnt 
Nr. 508 ®. 12. Straße. 

Aus Scham darüber, daß ihr Mann 


Eine abfolnte Mothmwendigkeit. 


So glaubt wenisftens ein Neifender. 


„sc mwürbe ebenfo wenig daran den= 
fen, ohne meine Fahrklarte und meinen 
Reifetoffer abzureifen, al3 ohne 
Stuart3 Dyspepfia Tablet in meiner 
Handtaſche,“ jagt ein Handlungs: 
reifender, der ein Eifenmwaarengefchäft 
in ©t. Louis vertritt. „Warum? 
Meil ich in allen möglichen Hotels und | 
Koithäufern abfteigen muß. Sch muß 
gute, mittelmäßige And fchlehte Nab- 
rung zu jeder Stunde des Tages und 
ber Nacht herunterwürgen, und ich 
glaube, daß der Magen feines Mannes 
dies ohne Proteft aushält; jedenfalls 
meiner nicht. Er muß etwas haben, um 
den Fall abzufhmwäcen, und Stuart3 
Dyspepfia Tablet3 bilden die Krüden, 
auf die ich zurückfalle. 

„Meine Trreunde fpotten oft de3- 
tmegen über mich und jagen, ich fei ein 
leichtes Opfer für Patent-Mebizin- 
Schwindler, daß angezeigte Medika- 
mente ein Humbug find u. f. m., aber | 
ich bemerfe, daß fie faft immer über 
Schmerzen und Pein und fehlechte Ver- 
dauung Elagen, während ich fajt jebe | 
Nahrung vertragen kann, mich qut be- 
finde und immer fertig zur Arbeit bin, 
wenn nötbig, und ich alaube, ich habe 
meine quite Verdauung und Gefund- 
heit dem Gebrauch) von Stuart? Dy3- 
pepfia Tablets Jahr aus Jahr ein zu= 
zufchreiben, und aller Spott wird mid 
nicht davon abbringen. 

„SH pflegte Sodbrennen unoefähr 
dreimal den Tag zu haben, und Kopf— 
weh drei bis vier Mal die Woche; und 
nachdem ich dies vier oder fünf Jahre 
ausgehalten, ſah ich mich nach einer 
Krücke um, und fand ſie, als mein Arzt 
mir fagte, dad befte, mas ich thun 
fönne, jei, mir eine Schadhtel von 
Stuart3 Dyspepfia. Tablet3 zu fau- 
fen, und ich legte feither ungefähr 50 | 
Cents den Monat darin an, und wenn 
ich mir überlege, was ich jeden Tag für 
Zigarren auögebe, jo möchte ich mir am 
liebiten felbjt die Hand ichütteln, denn 
ih fann meinen Magen und meine | 
Verdauung völlig mit 50 Cents den 
Monat in Ordnung halten. X will 
gar feine beſſere Lebensverſicherung. 

„Mein Apothefer erzählt mir, daß 
fie "Die beliebtefte aller Magen-Mediz is 
nen find, und daß fie ihre Ropularität 
fih erhalten, meil fie genau das thut, 
wofür fie angezeigt werben. Sie wirkt, 
Wirkung zählt ſowohl mit 
Batent-Mebizin, al3 wie beim Verkauf 
‚ bon Kg af." momift 


brachen fie angeblich | 


und | 
Center Avenue. Sie famen auf Moran | 


gerieth 
Raphael Romalli in Wuth. Der Streit | 
entbrannte jo heftig, daß der Wirth | 


SIEGEL(O0PER& (0. 


Pubwaaren- Herausforderung 


Herausforderungs-Berkauf in Bamen-Trafiten 


Tonnerftags:Bargains in diefent Departement Tennzeichnen un: 
fern großen Herausforderungs-Berfauf. 

Lawn Kimonos, Pole Front und Rüden, 19e. 

LatwnKimonos, tuded und hohlgejäumtes Yole, 350. 

Gajhmere Tea Gomwns und lange Kimonos, 1.00. 


Hauskleider, 
oder Dunflem 
Samen, boned 


Taffeta jeidene Unterröde, in Farben und Schwarz, grabuirende 
Vlounce mi t Fuß Ruffle, jeidene Unterlage und Staub:Ruifle, 
werth $7.50, SHerausforderungs:Preig, 


gemacht aus 
emufterte Nuffles d plaited Flounte, = 
—— m 1.00 alt e3 und plai Hlounte 20€ 


bellem Unterröde, farbig und fhmary, mit 


plai ted 


5.00 


Muslin-Beinkleider, drei Cluſter von feinen Tucks, 190. 


Chemiſe mit tuded Note, Lde | 
hohlgefäumtes Note, 35e. 
Meike Röde für 1.00. 


Muslin-Gomwns, 


Optiſche Waaren 


— en, maſſi des Gold, Riding Bow, mit erfter 
Klaſſe periſtoptiſchen Linſen — 
— * 1.50 


she Preis 
Skeleton = Augeng!äfer, 


mit 14:far. jolider gel: 
duier Feder, ertra feine 
iwerthb 2.50 — 
orderung: 9 
3preis 8 c 
Slele -Augengläſecr, 
mit Nidel: Montirung, 
feine Qualität beriffop: 
en Linſen, Heraus— 
orderungs-Ver⸗ , 
kaufspreie 25c 
Mugenaläjer — Brillen, Roman Alloy, tragen 
fi wi t feiner Be alität Linſen, werth 
—15 „Her eutistherungte erfaufäs 25c 





Capeten- 
Herausforderung 


| 50,000 Rollen von neuen glänzenden 
| Tapeten morgen zum Verkauf zu ei- 
| ner großen Verfchleuderung. Wir zei- 
ı gen Eud) das größte und qusgemähl- 
| tejte Lager in Chicago. 





| Sc und 6c Tapeten, morgen, Ze, / 

10e und 1dc 
| 150 und 20c 
| 306 und 40c 


QIapeten morgen Sc. 





Iapeten, "morgen Be, 
Tapeten, morgen 18e, 
IngrainTapeten, bejteQualität, für 12c 
und 10c, 


fie öffentlich geohrfeigt hatte, meil fie 
zu Ehren des St. Patrid’3-Tages ein 
' grünes Abzeichen trug, machte geitern 
Nachmittag Frau Winnie Gordan, Nr. 
7010 ©.Chicago Avenue, einen Selbit- 
mordverſuch. 

Harry Gordan, ihr Gatte, verpraßt 
angeblich faſt ſeinen ganzen Lohn in 
Wirthſchaften. Geſtern ſuchte ihn ſei— 
ne Frau, um einen Theil der Löhnung 
zu ſichern, die er am Morgen erhalten 
hatte. Sie fand ihn an der 92. und 
Erie Straße. Er ſah, daß ſie ſich 
mit einem grünen Bande geſchmückt 
hatte und verlangte, daß ſie das Ab-⸗ 
zeichen abnehme. Als ſie ſich weigerte, 
verfetzte er ihr vor den Augen mehrerer 
| Perſonen eine ſchallende Ohrfeige. 

Vor Scham außer ſich, lief die gede— 
müthigte Frau nach den Geleiſen der 
Illinois Zentralbahn und verſuchte, 
ſich unter die Räder eines heranbrau— 


| 


enden Zuges zu werfen. George Elyn= | 


ton, Nr. 9213 Commercial Avenue, 


ſprang ihr. bei und riß fie im lebten | 


Augenblicd von den Geleifen. Sie fiel 


in Ohnmadıt. Ihr Mann wurde unter | 


der Anklage des unordentlichen Betra= 
gens verhaftet und in der Bezirkswache 
zu South Chicago eingefäfigt. Seine | 
Frau wurde nad) ihrer Wohnung ge= 
ſchafft. 


Geiſtliche Robert Emory auf Veran— 


Amtsbruders Percy Porter verhaftet. 
Beide ſtreben nach der Oberleitung in 
einer Stadtmiſſion für Farbige. In 
einer geſtern abgehaltenen geſchäftli— 
chen Sitzung hatten Porters Anhänger 
die Oberhand bekommen, als die geg— 
neriſche Partei das Lokal im Sturm 
zu nehmen und die Thüren zu ſprengen 
verſuchte. Die Polizei mußte ſchließ— 
lich einſchreiten. Die Ruhe 
wiederhergeſtellt, nachdem zwei angeb⸗ 





Muslin Korſet-Ueberzüge, 7o. 


Meiße Röcke, Spitzen und Tudcs, 390. 


| 


Herausforderungs : Verkauf | 


Rünfller-Raterialien 


| Wafferfarbe - Bores, mit 12 feuchten 
Farben und zwei Bürſten, 
J— 

Pinſeln aus Borſten, alle Größen, 50. 


19° 


| Cord geht zu, per Yard, 


2.95 für garnirte Hüte, werth bi 


8 15.00 


Mir haben 10% prachtvoll garnirteHüte, die denkbar ſchön⸗ 


ſten und paſſendſten Erzeugniſſe, jeder einzel 
modernſten Facon der Saiſon. 
dem hervorragendſten Fabrikanten in den 
braucht wurde und er tobirte ſie genau von 
Parifen Erzeugniſſen. Tieje Hüte find bon 
15.00 mwerth — die  meiften 7 7.50 bis 15.00—u 
find 10.00 Hüte. 
lage diejes Verkaufs gewidmet fein und Yhr 
fünnt die Auswahl treffen zu dem bemer: 
fenswerth niedrigen Preis von 

Chiffon-Formen — prachtvolle Dualis 
tät, ganz fchtmarz, meiß, pinf, blau 


oder cardinal, werth 81.0 bis 
91.75 — für 50e 


Sträußchen, 


3% gezeigt 


ſolche Werthe 


ne in der 


Es ſind Modelle, welche ». 
er.Staaten ge: 


den feinften 
5.00 bis zu 
nd jehr viele 


Tas ganze Departement wird der Auss 


2.95 


Krangöfifhe Muslin:Rofen—I tn einem 


nenefte fyarben, nie vorher 


unter 2 und 10€ 


Roſen-Blattwerk, werth ce, per Sträußchen 100 


Heransforderungs : Verkauf 
fancey Wanren 


Seide-Cord— Ein großes Sottiment 


Vinjeln aus Camels Hair, alle Giröken, 3e, | 


Delfarbe, per Tube, Se. 
Higgons Tinte, alle yarben, 18e, 
Paſſepartout Binding, 2c. 

Filz Stumps, le. 

Urt Studies, 50, 


* 


—R 


von unſerer 256 ſchwerer Seide 


Spitzen Shams, per Paar 250. 
Seidene Floß Kiſſen, 24 bei 24, 3090. 


Faney Head Reſt, 250. 
Geſtenzeltes Holz für Pyrography, Se. 


Eine feine Pyrography-Ausſtattung, wel— 


che vollſtandig befriedigen 2.19 


wird, 


Groceries und Proviſionen 


Die ſüdliche Reis-Küche, jetzt offen, erregt die Aufmerkſamkeit aller Hausfrauen. 
Vorleſungen und Demonſtrationen. Das Publikum iſt freundlichſt eingeladen. 


Cocoa. Fa 
Chotoladen⸗Flavot, per — 


freie 


Hazel Premium Pa— 
Mehl. tent, garantirt dem 


feinſten gleich, das gemahlen 


9 
wird, Au Sl 4, 15 


oder ea 


Gekochte Schrimps — 


Extra ausgewählter Barataria 


Pfd.⸗Büchſe 


Team Qual.. 
Japan. 


und 


— per 20€ 

Burnett’3 Kar age 

8 Unzen⸗Flaſche hir 50e 

Malt: Ola 3 Te 

Sanitarium Kar 4 m. 
Tot 4, — 

oder Up: te3o, ein > 14c Thee. 

Seife, tr Ayyıe A 


46:7 ea für 


Noch nicht flügge. 
Erſt ſiebzehn Jahre alt, dünkt ſie ſich der 
Vormundſchaft entwachſen. 


Die ſiebzehnjährige Dolly Bour 
zeigte ſich geſtern Nachmittag, als über 


Pulveriſirter Borar — 


die ausgereichnete Mule 
1 Pfd Pad. 


Fern Balls 


—Sper Stück 280 


Lawn-Grasſamen — 


feinſte Mi ſchuuo 1 en. 
5 Pro.: 


Feinſte Qualitut For⸗ 
meja Colong, p. Bid. 
in der Sonne getrodne⸗ 
er inpun. Thee, 4 Pid. 
1.00; per Pfund 


das von ihrer Tante gegen fie eingelei= | 


tete Habead Corpus-Verfahren vor 


Richter Tuthill verhandelt wurde, fehr 


felbjtändig, zeitweilig jogar eigenfin- 
nig. Gie meigerte jich beharrlich, be- 


Mary 2. Bour, entzog und aus deren 
Mohnung, im Gebäude Nr. 5309 
Ingleſide Ave., ſpurlos verſchwand. 
Daß George Reynard, ihr Bräutigam, 


bei ihrer Flucht die Hand im Gpiele | 


hatte, gab fie unummunden zu. Richter 
Iuthill erließ daraufhin einen Haftbe- 
fehl gegen den jungen Mann. ihre 
Klagen über die jehlechte Behandlung, 
die jte von ihrer Tante zu erdulden ge- 
habt hätte, mie auch ihre Angaben be- 
treff3 michtiger Papiere ihres verjtor- 
benen Vaters, die fie anaeblih im 
Befit von deffen Schwefter, ihrer Tante, 
poraefunden und ihrer 
eingehändiat hätte, bejtimmten ben 
| Richter, die Verhandlung zu vertagen, 


| Er erreichte glüchlich die andere Seite, | Morden 


Täglich | 


Old —— 
Santos 


20e 


Oezel doppelt gereis 


Pure 
hat ein feines 


Food 


—* — 
Kaffee. 
54 Vfund 1 wo * 
er und 


* niates, 10 Bid. 5e 
jeder 


Geflugel- Futter kit .. 
40 Nıoy. weniger al3 den requs 
lären SameniadenePreijen. 

SlanzStärke. Sn, 

— 5 nn an "45e 
Malt Whent Biscuit 
oder Maited Zwiebad, 10€ 


rer Radet 

Bojtum Cereal 6” 
Mill Wheat Kaffee — ( 

per ade j 19e | 


10c 
35e 
‚60e 


28c 


Das Leben der Preis. 


sreder.d Williams lief mit einem Huge um 
die Wette. 

Auf der Tanlor Straße-Brüde Tief | 
geitern Nachmittagrzrederid Williams, | | 
Nr. 8846 Houfton Anve., South Chi: | 
cago, mit einem in voller Fahrt be— 
findlichen Eifenbahnzuge um dieWette. | 


| } c | entging dem Tode aber nur dadurd) | 
fannt zu geben, wohin fte Jich flüchtete, | 
als fie fich der Obhut ihrer Tante, Frau | 


daß er in eine 25 Fuß tiefer gelegene, 
mit Schlamm gefüllte Grube fprang. 
Williams fteht ald WVormann in 


Dienften der Gürtelbahn-Geellihaft. | 


Er hatte dienftlich auf der mejtlih vom 
Fluffe gelegenen Strede zu thun. Beim 
Ueberfchreiten der Taylor GStraßes 
Brüde wählte er das äußere Seleife 
als Pfad. Er hatte beinahe die andere 
Seite erreicht, ala ein Vorjtadtzug der 
Chicago Great Weftern-Bahn um bie 
Kurve bog. Auf dem anderen Seleiie 
wollte ein Güterzug über die Brüde. 


' &3 galt, um das Leben zu laufen, oder 


| 
| 
| 
| 
| 


. er 
&Stiefmutter | 


aber in den Fluß zu fpringen, vollte |® 


nicht zu Tode gerädert erben. 
Ohne einen Augenblid zu zögern, lief 


Williams aus Leibesfräften. Er hatte 


| um Gelegenheit und Zeit zu finden, in | 


beiden Fallen der Sache auf den 


Grund zu fommen. 


| riſon Str.-Bezirkswache in Schutzhaft. 


wurde 


ſelbſtverſtändlich ohne Erfolg. 
—— > ——— 
Unbequemer Rebel, 
Der Bahnverkehr während der geftrigen 
Wacht durch ihn gehemmt. 


Dichter Nebel hüllte geſtern Abend 


das Ufer erreicht, als er das Ungethüm 


| te. Er erhielt einen Stoß an da3 Bein 


Das junge, ener= | 


Vor vier Tagen wurde ber farbige | gifche Mädchen fandte er nad) derHar- | uapntürper 
| fprang. Der Zug hielt, und Williams 


Auch dagegen proteftirte die Frühreife, | wurde 


die ganze Stadt wie in einen grauen | 


' Schleier ein. 
mar er am bichteften; da konnte man 


' thatfächlich faum die Hand vor Aus 


liche Hauptitörenfriede verhaftet mor= 


den waren. Die Häftlinge gaben ihre 
Namen als Reuben Emory und 
George Bromn an. 
Die Detektive Sullivan und Dil- 
Ion von der Hauptwache verhafteten 
| aeftern im Geſchäftsviertel einen ge⸗ 
wiſſen Lawrence Drone, einen angeb— 
lichen Juſtizflüchtling, der einem le— 
benden Arſenal glich. Er war gewiſ— 
ſerwaßen mit Revolvern geſpickt. Selbſt 
in den Stiefelſchäften ſtacken Drehpi— 


| 
| 
Ei feines Naffegenoffen und | 


gen fehen. Sn den meitlih vom Cee 
gelegenen Stabttheilen war die Nebel: 


' plage zwar nicht fo groß, doch immer» 
| bin beängftigend genug, um die Stra— 
' Benbahn: und Hodhbahn-Vermwaltun- 


gen zu veranlaffen, ihr Betriebsperjo- 


In der Nähe bes Sees Rarrabee Str. —** ſechs Kna— 


der Anklage des Straßenraubes. 


nal zu größtmöglicher Vorſicht anzu⸗ 


Im Ganzen hatte er zwölf 


ha, Nebr., verübt zu haben. 


Unter der Anklage, den Briefträger — 
Guſtavus Williams von dem Poſtamt — — — 


ben, wurde geſtern ein gewiſſer Auguſt 22. Straße und, Ventworth Ave. brach 


zu' Douglas Park mißhandelt zu ha— 


Fick verhaftet und dem Bundes-Kom-⸗ 


miſſär Humphrey vorgeführt. Dieſer 
verſchob ſein Verhör auf den 27. März. 
Fick behauptet, daß ſeine Frau von 


dem Briefträger beleidigt wurde und 


daß Letzterer ihn mit ſeinem Poſtſacke 


ſtolen. 
Schießeiſen bei ſich. Er wird bezich— 
| 


| ihlug, als er ihn zur Rebe ftellte. 

Am hellen Tage 
Diebe einen Einbrud) in die Wohnung | 
von Robert E. PBeacod, Nr. 376 36. 
Straße. Sie erbeuteten Schmud- | 
und fonftige Werthfadhen im Ge- 
fammtmerthe von $1500 und entfamen 
unbebelligt. Die Polizei fahndet auf | 
die Miffethäter, die, auf der Flucht be- 
griffen, Streuzuder berfhüttet hatten, 
befien Spur man'ein Straßengeviert 
meit folgen konnte. 


Juden der Haut, ſchredliche Plage. Faſt 
‘eder leidet in einer oder.der anderen Laer 
daran. Nur eine jichere, nie verjagende 
Doan’3 Dintment. In jeder Apo —* 
Cents \ 


halten. Befonder3 wurde diefe von den 


Schaffnern und Motorleuten derYodh= 


bahnzüge beobadtet; um die Schleife 
wurde im Tempo des ehemaligen, 
langſamen Poſtkutſchenverlehrs ge— 
fahren. Die einfahrenden Eiſenbahn— 
züge trafen verſpätet ein, die Lokomo— 


tigi, einen Einbruch in die Eiſenwaa— tivführer der ausfahrenden Züge ge— 
renhandlung von R. W. Clark, Oma-⸗ 
ſichtsmaßregeln, 


brauchten alle nur möglichen Vor— 
um Zuſammenſtöße 
zu vermeiden. 


ſich 


ereignete 


die Leitſtange eines elektriſchen Stra— 
ßenbahnwaggons mitten entzwei. Das 


Dach des Waggons gerieth in Brand. 


Bei 


dem ſtarken Nebel 


Feuerwehr nicht mit der gewohnten 
Schnelligkeit zu Hilfe eilen. Doch ge— 


| 
| 


| 


| 


lang e3 ibg, die Flammen zu löfchen, 


| den Wänden de3 Isag- 
berübten geftern | ehe fie fich au) den Wänden ag 


gons mittheilen fonnten. 
— — 
* Zahlreiche Bienenzüchter, melche 
Stände in ber Nähe von Evanfton 
und in weiter nördlich am See gelege- 


| nen Gegenden haben, beflagen die Ber- 


"| 


| nihtung ihrer Bienenfhmärme in den 
Körben durch eine unter diefen ver- 
heerend aufgetretene Krankheit, die fie 
„Foul Brood“, zu Deutſch Bienenpeſt, 
nennen. 


* Ertra Pale, Salvator und „Bais 
tif“, reine Malzbiere der Conrad 
Seipp Brewing Eo., zu haben in las 
nme und — Tel. vun * ws 


an: 


bon Zofomotive dicht hinter fich fpür= 
| 


im felben Augenblid, al3 er von dem 
in die Schlammpfüte 


mitteld ihm zugemorfener 
Stricke herausgefiſcht. 

— — —— , 
Jung⸗Ameriks 


Sechs Knaben unter der Anklage des 
Straßenraubes verhaftet. 


Im Zwinger der Bezirkswache an 


ben im Xlter von 9—15 Jahren unter 
Sie 
werden bezichtigt, Frl. Mae Sped, 
24 Yahre alt, Nr. 84 Park Xoe., ges 
ftern Abend an N. Clark Str. über- 
fallen und um ihr $10 enthaltendes 
Portemonnaie beraubt zu haben. 

Sie befand fi in der Nähe von | 
North Ave, als fie von fech3 halb: | | 
mwüchfigen Schlingeln umzingelt mug- | 
de. Einer der Burfoen berrjchte fie | 
„Sib mir das Gelb und mache, 


ı dab Du forttommft!" „Fallt mir gar 
' nicht ein,“ erwiderte Frl. Sped, gleich- 


Dant diefen Vorbeus | 


zirkswache 


konnte die 


ihre Namen und ihr Alter wie folgt 


zeitig eine Hutnadel ziehend. Ehe ſie 

noch rechten Gebrauch von dieſer Waffe 
machen konnte, hatten ihre Angreifer 
ſie überwältigt. Als ſie ſich von ihrem 
Staunen einigermaßen erholt hatte, 
waren die jugendlichen Raubgeſellen 
und ihr Portemonnaie verſchwunden. 
Sie meldete ihr Abenteuer in der Be— 
an Larrabee Str. Eine 
Stunde ſpäter wurden von den De— 
tektives Loftus und Baynes ſechs 
Knaben an Blackhawk und Sedgwick 
Str. verhaftet. Die Burſchen wurden 
in der Bezirkswache von Frl. Speck als 
ihre Angreifer bezeichnet. Sie gaben 


an: Herbert Rahn, 9 Jahre alt; Henry 


und | 


ı Henry Ripinger, 13 Jahre. ° 


ı Solitet 


5 


Kopf hoch! 


De nicht_gleih verzagen, wenn br mertt, 
daß Euer Organismus außer Ordnung 
dr an Berbauungdbeihwerden leiden 
oder Eub Milz, Nieren und Leber au ichaffen 
maden, fo nehmt ichleumigit TER uflucht zu 
dem allbefannten Hausmittel, den St. Bernard 
Kräuterpillen, die noh nie ohne Erfolg ange 
wandt mwurben. Diefelben find aus den reiniien 

nftoffen bergeitellt und Iuriren linber- 
t, Malaria, Scrofeln. Fieber, Aus» 
——— Gelbſucht aud all die 
—— J —— der — a 
— in ao bartnädig 
gebraudt 
3 


tft. | 


| iwertb öc, Seraus: 


| Klubs, 


ı Stimmzettel 10 Eent3 toftet. 
virte Sitze 


leib geſchoſſen hatte. 
wird von den Aerzten für i ig ge⸗ 
Weinſtrom, 15 Jahre; Edward Daley, s acia i 
11 Jahre; ErnſtWeinſtrom, 12 Jahre; 
Arthur Hunkquiſt, 15 Jahre, 


vollſtändig 


Gürtel und 
Schnallen 


Gürtel fir Damen — Feine Dualität-von 
fchiwarzen Atlas oder Elaftie Gürteln, mit 
franz. grauen Clajps u. dazu paj= 39 

fendem Nüdenftüd, Herausf.: Preis c 
Gürtel-Schnallen für Damen—Eine große 
Auswahl in Gürtelfchnallen für Damen, in 
neuen Entwürfen, mit franz. grauem oder 
oridirtem fyinifh, Herausfor: 19 

derung, c 
Said Pins für Damen, in dem neuen 
franz. grauen oder ogidirtem 8 

Finiſh, c 


Rurzwaaren 
Herausforderung 


Faden — Nonas Broots’ 100 Yard Spulenfaben, 
Ihiwarz oder mweik, per Spule, Kerausfors ic 


derung3:Breis, 

HoieSupporterd, fanch, | Sicherbeitenadeln, alle 
uswahl aus einerPars | Größen, gute Oualität, 
tie wertb bi3 zu fe das Dutend 

85c, Paar 12c für lc 

Etirt Binding, tmaifer: | Maihinen:Del, die befte 
dit, nur in Schwarz, | Cualität, in 2=linzens 


lc | —1 das 2de 


wtb. 5c, Seraus- | Stüd 


Nefter von Fancy frilfed | Side Hofe Supporters 
Strumpfband Elaftic — | für Damen, Mädchen 
enügend für ein Paar | | und Kinder, in ſchwat⸗ 


trumpf und weiß, 
bänber, dc das Paar, 5e 
„Little Comfort“ automatiihe Hand » Rähmafdine 
verjehen mit Special Speed Attahment und ab» 
folut garantirt, thut Die Arbeit einer großen Mas 


ihine und fann von einem Kind ge: 3 w 
.230 


handhabt werden, ſehet die Veran— 
ſchaulichung, Vreis, 


Für die Nothleidenden. 
Das Programm für das internationale Kons 
zert im Colifeum. 
Yür dad internationale SKonzert, 
das am 25. März im Colifeum zum 
Beſten der nothleidenden Schweden 


und Finnen gegeben werden wird, iſt 


das nachſtehende Programm aufgeſtellt 


can Guard“⸗Marſch....Ellis Vrooks 
—— von ich mebiiden 
x — Alb. Berfect 
O. Vi ifing Iduna, North Star 
Militär-Repellen. 
lois J. Janſſons, Kapellmeifter. 

Grin Remember — Balfe 
fruiske Lar LERERERERIIEETETE Etewart 
Iri ih ( k ora Aſſociation. 

Tu or Drill, Dirigent, 


l. a) „Ameri 
b) a 


niſche Geſangvereine 
Chicaoo. F. Kalas, Dirigent. 
EU naraisansnenranegeen K 
United American Singers. 
D. Korr nemann, Dirigent. 
.Noel Pai 


„Wende! 


oſchat 


Maſſenet 
. Diallet 


Herman Deovries, 

Sole: drl. zeuns Mollet, 
Tanett: Frl. Helen Kempsla u. Frances 
Morzuc. , Wanda Poliib Ladies 

ing Society, 
A. Mu det, , Dirigent. 
. „prlühling am Rbein 
Leer. deutiche Männer ehöre von Chicago. 
Suftıv € brhorn, Dirigent. 


Si 


— =. ent. 


9. „Dich, theure Halle” (aus 
bäujer“ 1 
ana Linne. 
10. a) Hear us So entre Gunnar Wennerberg 
b) Bjorneborgarnes Marid 
er. ihmwediihe Säuger von Chicago, 
Ychn NR. Ortengren, Dirigent. 
„Die Himmel rühmen“ (au „Die Shöpfuag" 
Sol.ften: NRagna Linne, 8. Devries 
m Dablen, 


und Millia 
Mufical Club. 


Upollo 
Hırriion M. Wild, Dirigent. 


. Umerica 


sn der oberen Halle, mo au Er- 
frifehungen zu haben find, wird eben- 
fal3 ein mufifalifches Programm zur 
Durdführung gelangen, und zwar von 
Ceiten de3 Englemoodp Mandoline» 
des Kenwood Klubs, Arion 


ı Bandonio-Klub3, des fchwedifchen und 


bes finnifchen Glee-Klubs. Die ver- 
ſchiedenen Mayors-Kandidaten werden 
in den Pauſen Anſprachen halten, fer— 


ner findet eine Abſtimmung über die 


Kandidaten ſtatt, bei welcher der 
Reſer⸗ 
zu je 831 ſind jetzt im 
Hauptquartier der Swediſh National 
Aſſociation, 80 Dearborn Str. zu 
haben. 
—— — 
Im Irrſinn. 
Frau May Stahle jagte ſich drei Kugeln in 
den Leib. 

Die 53 Jahre alte Frau Mary 

Stahle, Nr. 3251 Fifth Abe. jagte ſich 


in der verfloſſenen Nacht in jelöftmörs 
| derifcher Abficht drei Kugeln in den 


Leib. Im Laufe des Abends hatte fie 


ı ihren Angehörigen gegenüber geäußert, 


daß jie eines Tages Selbftmord ‚bege- 
hen würde. rn der Nacht fielen in ih» 
rem Zimmer drei Schüſſe. Ihr Sohn 
Harry eilte in ihr Schlafzimmer und 
fand ſie bewußtlos auf den Dielen lie— 


gend vor. Neben der Frau lag ein Re— 


volver. Die Lebensmüde wurde mittels 
Ambulanz nach dem Wesley-Hoſpital 
geſchafft, wo feſtgeſtellt wurde, daß ſie 
ſich ſämmtliche Kugeln in den Unter⸗ 
Die Patientin 


| halten. 


Rord Chicago: Shükenpark. 


Der prächtige, an R. MWeftern Upe,, yiwi: 
{hen Belmont Ave. und Roscoe Add. gele⸗ 
gene, Nord Chicago-Schützenpark, einer der 


ſchönſten und am leichteſten zu erreichenden 
WParks der Stadt, iſt während des Winier 


renovirt worden, ebenſo Das 
Klubhaus. Der Park bietet 5000 Perſonen 
Sitzgelegenheit und wird Abends durch 
elekiriſche Lichter erleuchtet. Das Aubhaus 
enthält außer der Reftauration umb einer 
Zanjballe vier Regulation = —S 
ee —* mi welche rt 
u miethen twünjchen, lönnen Dem Herru 
—* Brandes, dem €i de3 
Ports, allen näheren Uufihluß ee 
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Dergnagungs⸗Wegweiſer. 


Imprudence.“ 
. — „Puddinhead Wilſon.“ 
item — —— und 
t .—_ er 
„Shann Rhue.” « 
nd Dpera Houfe — „The Smworb of 


. — „Toreabor.” 

. — „Ihe Mangman.” 

pyera SH oufe— Bauderille, 
onzert jeden Wbend u. Sonntag au 


Po. 098. 

eid Got bi k 

er Sonnta 7 — — 
“00 rt 5 e 

tage Wlttmoß, Eimftas ab Phi * 


Eokalbericht. 


Sriefkaſten. 


Auch Rechts fragen ſind direkt an die „Abendpoſte 
su richten. 


©. 2. 100. — Wenden Eie fi an die Bors 
i2ser (Woard of Manager!) der Anftalt zu Pons 

ar; Diejen fteht Das Recht der Entlaffung zu. 
sau Gejeg braudt fein Häftling entlafjen zu wer⸗ 
5, che er nicht die hödfte Strafe abgefeffen t, 
isciche Das Gejek auf das Mergeben, defien er ilbers 
Aott iſt, verhängt. 

Fraut R. — 1) Stirbt in der Finderlofen Ehe 
der Mann ohne Teftament, fo fällt laut Gefeg die 
Dälfte jeines Grundeigenthums und die ganze bes 
weglige Habe der Wittive zu. Die andere Hälfte des 
Vrumpdbejiges geht an die erbberechtigten Unvers 
wandten des Mannes; e8 macht dabei feinen Unter: 
ichied, ob Dieje hier oder jonitwo wohnen. — 2) Die 
zrau bat geieglih einen DrittelsUntheil an allem 
Srundbejig des Mannes, den er ohne ihre Zus 
ffimmung nicht veräußern Tann. 


a. 3. EC. — Wenden fie fih zunädft an bie 
"Polizei, deren Wufgabe es ift, dafür zu forgen, 
dab die Verordnungen gegen zu ſchnelles Fahren, 
gegen nächtliche Rubeftörung u. f. mw. nicht übers 
treten werden. Liegt Tihierquäferei vor, fo Fönnen 
Sie aud den Thierihusverein anrufen (Illinois 
Humane Society, 560 Wabaſh Ave.). 

9 D. — Derartige Forderungen find erft nad 
Verlauf von fünf Jahren verjährt. 

Ein Sandwerker. — Zur Sicherheit einer Hybpos 
thet gehört vor Allem eritens, daß daS verpfändete 
Eigenthum von genügenden Werthe ift, um bei et= 
waigem Bmangsverfauf den Betrag der Hypothek zu 
deden; ziweitens, dak Derjenige, welcher die Khppo= 
thet ausftellt, auch wirklich rechtmäßiger Beſitzet des 
———— ift, und drittens, daß er einen fehler: 
freien Belistitel hat. Auch ift, wenn der Eigenthüs 
mer verheirathet ıjt, die lUmterfhrift der Frau mit 
erforderlich (reip. die Unterfchrift des Mannes, falls 
das Gigenthbum auf den Namen der Frau eingetra» 
gen if). Die Unterjuchung des Vejigtitels ift Das 
Schwierigfte. E35 gehört Sachfenntnik dazu. Man 
muß dazu die Dienfte eines verläßlihen Adpotaten 
baben, oder fih an die Title & Truft Company 
wenden, tweld legtere Gejelichaft gegen entfprehende 
Vergütung den Titel garantirt. Kaufen Gie eine 
Dynothef von einer guten Bent, jo mag deren Bürgs 
haft hinlänglihe Sicherheit bilden. — 2) Einen 
olden Spezialiften fanır Ahnen Yhr Hausarzt emis 
pfehlen. Der Brieflaften last jih grundfäglih auff 
derartige Empfehlungen nit ein, 

3. G. Shtw., LaSalle Ave. — Sie finden theil: 
werje Beantwortung Shrer Frage in der a 
den Antiwort. — Der Bejistitel bleibt dem Eigen: 
thümer. Etwaige vorbergebende Belaftung Des 
Gigenthyums läßt fih im Grundbuhamte — 
machen. Nachträgliche Belaſtung, d. h. wenn eine 
weitere Snpotbef erft nah Der Shrigen cinge— 
tragen wird, fann den Werth der Ahrigen nit ver= 
ringern. 

U. 23. South California Ave. — Eine Unter: 
fuhung am biejigen Orte fanıı in diefer Sade gar 
nichts nüßen. Der Abftratt mag vollitändig fein 
oder undolitändig. Sie jollten die Unterfuhung des 
Beligtitels einem dortigen Advokaten übertragen. 

3 3. — D Mt der Mann der jhuldige Theil, 
fo geben Sie dur die Scheidung Ihres Aurechts 
„Dower“) an ſeinem Grundbeſitz nicht verluſtig. — 
9) Ueber etwaige Unfindung, Alimente u. j. w. hat 
in jedem alle das Geriht nah den befonderen 
Umftänden des Falles zu entjcheiden; es gibt feine 
allgemein giltige Negel darüber. — 3) Ob Sie den 
Gausrath mitnehmen dürfen, wenn Sie behufs Ein: 
ieitung der Scheidung das Haus Jhres Dlannes ber: 
iajfen? — Wenn der Mann es jich gefallen läbt— 
je. Uber er braucht es ji nicht gefallen zu laſſen. 

vL. WM, Wallace Str. — Zum Verlauf des felbit- 
gezogenen Weines haben Ste feine Lizjens nötbig. 
zur die Anfertigung von Branntiwein, wenn au) 
ame für den eigenen Gebraud, können Sie in ln: 
aclegeribeiten fommen. Die bezügi.chen Bundesges 
„re jind jebr ftreng. 

u. F. — Eine verhängte Strafe, deren Vollitre- 
dung jich der Verurtheilte durch die Flucht entzieht, 
verjährt nicht. Höcitens könnte das Urtheil durch 
einen Gnadenerlaß (Amneftie) aufgehoben worden 
jein. Ob ein folder, auf Ihren Fall anmenpbarer 
Etlaß ergangen itt, mag der öftereihifch-ungariiche 
Konfül Ihnen jagen können. 

Ungenannt. — John D. Nodefellers MWohnungss 

edreiie iſt 4 Welt 4. Str., feine Gejchäftsadrejic 26 
“ıoadman, New Port, N. V. 
B., Gurnee, IU. — Eine Heilanftalt, in 
“7 Sie ‚done Medizin, Majjage, Bäder u. dgl.” 
».1 Ihrem Vlagenleiden furirt werden fünnen, ift 
is nicht befannt. Wir würden Ihnen rathen, eine 
Stenftalt nur auf ärztlihen Rathihlag bin auf: 
zug, da Sie fonit leiht Duadjalbern in Die 
s.ance fallen könnten, die Ihnen nur Yhr Geld abs 
„eaum Würden, ® 

x. 2. — Melden Sie fi bei Riter Mag Eher: 
yusdt, 436 Aihland Boulevard, dem Borjigenden des 
“nfnahmelomites der Altenheim-Gejelidaft. 

Geo. BE. Ein 23:Dollar-Golvftüd mit der 
Wrägungszahl 1843 hat nur Nennwerth. 

F. x. 10. — Wir haben die gleihe Frage im 
Yaufe der legten jehs Wochen bereits zwei Mal 
ausyührlic beantivortet. 20 Grad R. find gleich 77 
Grad F. Die Umrehnungsformel (R. in %.) ift: 
xR. gleih 9/4 x + 32 F.; umgelehrt (F. in R.): 
x 8. gleih 4/9 (x —32) N. 

R. 8. — QAus naheliegenden Gründen tönen wir 
uns wi auf die Empfehlung von Spezialiften ein 
laifen. Wenden Sie jih an Ihren Hausarzt. 

3.9. — Der deutihe Kaijer bezieht als folder 
tein Gehalt. — Die preußiihe SBipillifte beträgt 
15,719,296 Mar. 

F. ©. — Sie finden die Arbeitsnachtweis-Agentus 
ren auf Seite 2359 des ftäptifchen Adrepbuces über: 
fichtlih zufammengeftellt. Die Auswahl müffen wir 
Ahnen überlajien. 

Math. &. — Db das 8. Rheiniihe Infanterie 
Regiment Nr. 70 jhon im Jahre 1887 in Saar» 
prüden gelegen bat, haben wir nicht feitftellen künz 
nen. Zur Zeit lient das Regiment aber dort in Gars 
nifon. Sein Kommandeur ift der Oberft Riemann. 

Abenppoftlefer, 700 7. Str. — Wir haben Yhre 
Anfrage unferemSachverftänpigen zur Beantwortung 
übermittelt, feine Antwort wird in der nächften oder 
übernäcften Ausgabe des „Brieflaften“ erjheinen. 


Robert S. — Der Gemahl der ruffiihen Kaiſerin 
Katharina II. war Peter III. Ihr einziger Sohn 
beftieg nad ihr als Kaijer Paul I. den Thron. 

4. C., Eridfon Ave. — Sprechen Sie zwiihen 1 
und 3 Uhr im Medaltionslofal vor. 

Frau Sp. — Sie fünnen an die Hetratbsämter 
(„Merriage Licenfe Office“) der betreffenden Pläge 
die Thatlache melden, daß Ihr Sohn no minder» 
jährig ift und dab er ohne elterlihe Ginwilligung 
handelt. > I 

Johanna 2. — Aus naheliegenden Gründen 
miüjien twir e8 ablehnen, Rathichlag besüglih Kas 
pitalganlage zu geben. 

Unnach. — Heine ftarb am 17. Februar 1856 
in Baris, nachdem ikn jeit dem Jahre 1848 ein 
Nüdenmarksleiden, dem er aud) erlag, an’& Bett ges 
feffelt Hatte. — Das Alte Teftament bilden die vor 
dem nacderilifhen Audentbum als injpirirte Relis 
gionsurfunden gefabten Weberrefte der althebrätichen 
Literatur, und zivar geben die biftorijhen Witcher 
auf die Gefhichte des Sehräifen Volkes bi8 um die 
Mitte des 5. Jahrhunderts vor Chriftus zurüd, — 
Das Neue Teftament enthält die älteften Echrifts 
denknäler des Chriftentbums. Die chriftliche Dites 
ratur beginnt mit den Briefen des MUpoftels Paulus 
(53653) und der Offenbarung de8 Johannes (68 
nah Chriſti Geburt). 

Leſert. — Budapeſth hatte im Jahre 1901, als 
die leßte Zählung vorgenommen wurde, 782,822 Ein⸗ 
wohner. 

AlteLeferin. — Es aibt hier vier (deutſch⸗ 
luther iſche) Zions⸗Gemeinden. von einer Jeruſalem⸗ 
Gemeinde iſt uns aber nichts bekannt. 


— —⸗ñ ⸗ 


Todesfallo. 


end verdffentlichen wirt die Namen des 

— — er deren 8 dem Geſundheitbamt 
Tsung 3 8 
Budi, Albert, 32 3., 199 North Üpenue. 
Bedmann, Annie, 3., 145 Yobnfon Straße, 
Gäler, Margaret, 58 3., 74 Elburn Avenue. 
Gold, Abraham, 54 3., 317 W. 12. Straße. 

fmaun, Riarr, 26 R., 978 Erie Str. 

olß, — 70 J. 321 @. 58. Str. 

ohn, Morrisr 76 3., 404 Calumet Üpe. 
mel Michael, 5 Y., 109 ®. öl. Str. 
Loeb, —— 64 3., 327 Giddings Str. 
Ott, John Thomas, .Wo Archer Ave. 
Spohr, Anna, 21 3., 269 Oft Suron ' 
Stamm, Aohn, 49 %., I M. € a de. 
Schmidt. orge, J. 177 ®. Dlace. 
Schmidt, Gatherina, 78 3., 4857 Baulina Gtr. 
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Fred. 


Sau⸗Grlaubuißſcheine 


wurden ausgeſtellt an: 

Edward Franz, 100 Drake Abe., zweiſtöd. Flat⸗Ge⸗ 

päube, 84000. \ 
ur Chipman, 1016 Dalin Str., 14-föd. Holz: 

tage, x 
u. * EN itfie, 6917 Loomis Gtr., 14-ftöd. Wohn« 
et 6508 Beorta Str., ziveiftöf. latgebäude, 
Standard Office Company, 171177 Michigan Ube., 
i6-föd. DOffice-Gebäude, $1,600,000. 
Sohn Bain, 6139 Juftine Str., I4eftöd,. Holzhaus, 
®. 3. Smith, 12106 Butler Gtr., IFeftöd. Holy. 
5, 1215155 Lowe Str., ziwei einftöd. 
es, 82000. 

, 2000 Wabafh ne., einftöl. Laden» 

«Gebäude. E 
ubfen, 5100 ©. Ude Str., einftöd. Holz⸗ 
& Beterion, 0901-08 Michigan Avenue, 

ube, £ 

Ein 046 “8 awe iſtöd. Oolz ⸗ 
— * 2» N. Water 
’ 450 Diverfep Üne., aivetftöd . Hlatger 
617-619 Moyroe Str., dreiftöd. 


Heiraths⸗Eizenſen. 


Folgende Heiraths⸗Lizenſen wurden in der Office 
des County⸗Tlerts ausgeſiellt: 


8 C. Koehnken, Anna M. Borchardt, 20, 19. 
ojario Dijrancesco, Mary Ciancarella, 21, 17. 
Herbert %. Boniton, ur D. Fahrubel, 2 22. 
Jacob Kornberg, Roja Berliner, 34, 2. 
Julius Knapp, Clara Oberdorf, 4, 19. 
Albert Rikman, Mine Dallof, 2, 8. 
Nels G. Aohnion, Ada Anderjon, 83, 37. 
Erw. 3. Melzner, Tiny Thompion, 38, 8, 
Nathen Bali, Katie B. Rofje, 25, 23. 
Jacob Wilhelm, Souife Lenz, 27, 22. 
red ©. Eeeman, Annie G. Wrede, 3, 2L 
ihard Antis, Mattie Yones, 42, 36. 
Kofeph Lyons, Mary D’Connel, 3, 19. 
dui⸗ Santeford, Lizzie Bolhouſe, 21, 10. 
Harry Bonner, Clara Reating, 86, 82. 

remont 2. Lounsbury, Frances Wriebe, 24, 19. 
dm. VBierman, Margaret fiegmener, 25, 28. 
Wm. Rihardfon, Rofe 8. Smith, 3, 3]. 
Albert H. Gerke, Margaret Baycod, 27, 21. 
Thomas Farley, Rofe Laughan, 80, 8. 
George Stevens, Lillie Maren, 3, 20. 
Paul %. Medlin, Ada LS. Heniel, 23, 21. 
Boleslam Meczynsti, Emilie Boll, 26. 
Robert Meyer, Marie D. Meid, 21, 18. 
Roy H. Booth, Either Kolmfted, 22, 21. 
WITT B. Cafey, Katherine Memington, 27, 27. 
Emil %. Giß, Carrie 8. Gegauer, 8, 21. 
Earl €. NRabinger, Emma $. Herron, 3, 8. 
George Reid, Marie Wagner, 30, 32. 
Wer ©. Cdert, Rofe Nuncye, 2, 17. 
Henn Rob, Elizabeth Ryan, 8, 22. 
GE. Roy Sholes, Ruth Stewart, 24, 3. 
VPresley E. Comegys, Violet E. Harris, 23, 19, 
Charles Bind, Pintey White, 37, 32. 
‘an Sabat, Anna Gofron, 8, 21. 
Glorence May, Louife Moate, 21, 19. 
Dtto 8. Seaberg, Alice YZohnfon, 31, 
Albert F. Wenerd, Anna Wrana, 34, 
Hames Baded, Florence Koffenberg, 27, 
George Brown, Anna 8. Braden, 24, 1 
Kame3 SKernan, Elizabeth Hanfon, 24, 22. 
Seroy Knoefen, Mattie E. Briftol, 21, 19. 
Thomas C. Bowen, Grace R. Nihol, 39, 8. 
Slor. 3. Donohue, Loutfe Mortell, 32, 24. 
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Narktbericht. 


Chicago, den 18. März 1908. 
(Die Preife gelten nur für den Großhandel.) 
(Baarpreije.) 
Getreide und Hen. 
Wintermweigen, Nr. 2, roth, 74de; Nr.8, roth, 
un Nr. 2, hart, 707%; Nr. 3, hart, 67 
—iic, 
Sommermetgen, Nr. 1, 7778; Nr. 2, 76— 
Tre: Nr. 3, 70-Tie. 
Mais Nr. 2, Ad; Ne. 2, meik, 42—4%c; 
Nr. 2, gelb, 2424; Nr. 8, T—ITke; Nr. 8, 
ö (er Nr. 9 Rap-84 Mr. 2, weiß, 354-864 
after, Nr. 2, 6; Nr. 2, meiß, 6; 
Nr. 3, 333; Nr. 3, weiß, Ze; Nr. 4, 


weiß, 32—33%c. 
Mehl, Winter-Patents, $3.60—83.70 dus ’ 


„Straight“, 33.08.49; „Hard Patents“, 
—$3.80; bejondere Marten, $4.20—$4.30. 
Heu (Verlauf auf den Geleifen)—Beftes Timothy, 
$13.50—814.00; Nr. 1, $12.50—$13.50; Nr. 2, 
811.00--$12.00; Nr. 3, $9.00-$10.00;  , beftes 
PBrairie, $10.50--$11.00; bitto Rr. 1, $10.00— 
810.50; Nr. 2, 38.00-89.00; Rr. 3, 87.00-88.50; 
Rr. 4, 86.50-87.00. 
(Auf künftige Sieferung.) 

Weize 4 Mai 74; 8uli Tide; September &— 
70c. 

Mais, Mai 443 4c; Auli E48; Septem: 
ber, 435 


Safer: Mi 349--B4be; Yuli BIE-BIFe; Sedtem⸗ 


ber 2&%c. 
Provifionen. 
Mai 9.80; Auli 89.624; September 


Mai 30.50; Ault 89.35; September 


Gevöteltes Schmwetnefletfh, Mat, 

$17.524: Juli 816.75; September $16.50. 
Schlachtvieh. 

Rinudvpieh: Beſte „‚Beeves“, 12001500 Pfund. 
5.65.85 Her 100 Pfd.; aute bis ausgeſuchte 
„Beeves*, 1200-150 Bfr., 85.20-85.60; mitt: 
fere bis gute PBeef:-Stiere zum Verfandt, $4.65 
%5.15; gute bis ausgefuhte Kühe, per 100 
Mid... 83.30-81.20; aute bis ausgejudte Käl- 
ber, $6.00-—87.40; grobe bi8 gewöhnliche Kälber, 
83.25-85.85; Ieras-Qullen, per 100 Pfp., $2.75 
—$3.20. 

Ehmeine: Ausgeiudte bis befte (zum BVerfandt). 
87.40-87.55 per 100 Pfd.; gewöhnliche Dis 
gute jichwere Schlahthausmwaare, $7.30—$7.45; 
auegejuchte für Fleiicher, $7.35—$7.524; for: 
tirte leichte, 37.05-87.30. 

Schafe, beite, fchiwere Schafe, per 100 Vfund. 
35.50-86.80; gute bi8 ausgefuhte Lämmer, 
84.10-85.75; „Native Lamb3”, gute bis ausges 
fuchte, 86.75-87.50. 


(Marktpreife an der ©. Water Etr.) 
Molkerei⸗Produkte. 


28. 
28. 
3. 


Shmalz, 
8.622. 
Nivpden, 
22}. 


Butter— 

„Greamery”, ertra, per Pfund 

Nr. 1, per Pfund 

Nr. 2, per Pfund 

„Dairies“, Cooleys, 

Nr. 1, per P 

„Ladles“, per 

Packwaare, friſche 

kön 

Rahmkäſe, „Twins“, per Pfd 

Daiſies“, per Pfund 3 —0.13 

„Voung American“, per Pfund.... Br 

Schweizer, per Pfund 0.12 —0.1# 

Yimburger, per Pfund..oecceccce 0.113— 0.11% 

Prid, per Pfund ———— 0.113—0.12% 

er— 

Frifhe Waare, ohne Abzug von 
Verluft, per Dugend (Kiften zus 
rüdgegeben) 

Griihe Waare, ohne Wbzug von 
Verluft, per Dugend (Kiften ein 
geſchloſſen) 

Geflügel, Kalbfleiſch, Fiſche, Wild. 
flügel (lebend)— 

Irutbühner, das Pfund 

Hühner, das Pfund 

d0., „Springs“, daS Pfund 

Enten, per PBfund...... Kurse sn... h 

Gänfe, Das Dubend ..4........... 5. 00- 10. 00 

fhügel fgerupft)— 

Truthühner, das Pfund 

— ⏑ ————— 0. 

dr., „Springs“, das Pfund 

Gnten, per Pfund 2 

Gänje, Da8 Blund....oocnesennrese 012 


Kälber (geihlahtet)— 

30-60 PD. Bade das ab 0.05 —0.054 
60-75 Pd. Gewicht, per Pid..... 0.055—0.065 
125 Bir. Gewicht, per Pid.... 0.07 —0.08 
5100 Bid. Gewicht, per Pid.... 0.084--0.0 
iihe (ide— 
nenne ... 0.08 —0.09 
Frout, Nr. 2, per Did....... Daun 06 
Mekfiih, Nr. 1. per Pfd...... .. 

Meikfiih, Nr. 2%, per Pfd..ooooooe 

Sihwarzer Bari, per Pfd.oooooce 

Biderel, der Bid s.on000000 

ee 

—,,⏑⏑ sans 

Verch, (angerichtet), Der Pfden.e.. 

Sahs, per Pfd......... —— — .... 

Schelifiſch, pfr Pfd.......... — 

Halibut, per Pfd 

Flundern, per Pfd— 

ESmells, yer Pd 

Bullbeads, per Pfund. zususssosunse 

Yale, per Pd 

Säring, der Bfdinononnenee 
Wild 


MWildenten, Mallards, per Dukend.. 
Gewöhnliche kleine 1 
Ganvasbads, per Ded 
Pelaffinen, Dußend ... 
Waldihnepfen, Dusend.. os 6. 
Kaninden, dad Dukend 0.40 —0.50 
Bärenziemer, der Pfund..uoeenen. 0.124—0.13 
Sriiche Früchte, Gemüfe, 
AUepfel, Mihigan, per ab 1.3 —1.75 
gi tronen, California, per Kifte.... 2.40 —2.60 
rangen, California Navels, 
ver Kiſte 
Eananen, Aumbo, per Gebänge... 
Erdbeeren, per Ouart 
Nothe Rüben, per ak 
Kraut, New York, per Tonne.. 
Blumenkohl, Galifornia, per Kite 
Mobrrüben per ab 
Burton, DEE "TDEBERB. Ense sr0nna000n * 
Kopfialat, Zouifiana, per Faß 
Blattfalat, per Kifte ouuncnee.- —— 
Sellerie, hieſiges, per Bündel...... .... 
Müben. neue, per Buſbel 
Siwicheln, gelbe, per 100 Pfund...... 
Bopnen— 
Srüne Schnittbohnen, per Bufhel.. 
Wachs bohnen, per Bufbel 
Treodene „Beas*, auserlefen, 
per Buibel 
„Medium“ — 
Braune ſchwediſche............... 
Rartoffeln, per Bufhel, in Gars 
Ladungen: 
Burbanks ........ 
Rurals 
Eemiſcht, Hein bis mittelgro 
Güsktartsffeln Ylinsis— 
Gute bis ausgefuhte, per Fak..... 2.50 —2.75 


Kleine Anzeigen. 


Berlangt: Männer und Knaben. 
(Unzeigen unter diefer Rubrit 1 Gent das Wort.) 


Verlangt: Guter Rodmader, 861 Elybourn Ave., 
nahe North Ave. 


PVerlangt: Guter Schuhmacher. 1575 Elfton Abe. 


Verlangt: Steinmaurer. Y. Gebhardt & Son, 
Nodwell und Diverfev Ude. 


Berlangt: 
lernen. 5 Sedo wick Str. 

Verlangt: Guter Bainter, fofort; guter Lohn. 
29 MW. 18. Str. 


per Pfund.... 


0.123—0.124 
0.1 


0.13 


388 3 
kb Ibboblnbsbtl, 
ss Ausazei 


nm 9® 
Ss 


— 
a3 

Doro 
SRS 


Aunger Burfce, 15—16 Yahre alt, fir 


Verlangt: 
Henrici’s Reftaurant, 108 Randolph 


leichte Arbeit. 
Straße. 

Berlangt: Ein guter Porter für Saloon. 70 0. 
Yadion Biod. und State Str. 


Berlangt: Ein ey Mann als Borter im Sa: 
foon. 1355 Wabafh Une, Ede 14. Str. x 


Berlangt: E 16 alt, fü 
Beocerp | toren ah — Knaben. 
40 OR 8. Etr. 3 mido 


Junge, um dle Cake⸗Bäderel zu F 


„Abendpoft“, Chicago, Mittwod), den 18. März 1903. 


Berlangt: Männer und Auaben. 
(Unzeigen unter diefer MRubrit-1 Cent. das Wort.) 


Gute Bladjmiths. 134 W. 18. Str. 
Verlangt: Ein Borter. 183 S. Canal Ste, U. 
Ledin. 


Verlangt: 


2erlangt: Gut j . : 
6. Cart a er Nacht: Porter. Fred. Wotthaf, 146 


Verlangt: Ein guter Schmied, an Bawerbeit I 
Kelten. Seutöineern Ürcitectural Aron Worls, 
34 Blue Islarıd Alpe. 


Berlangt: Ein Mann- für Painting und General 
Eontracting. 1291 W. Sarrifon Str. 


Berlangt: Grfte Sand an Gates, Guter Lohn. — 
554 ©. Weſtern un 


Berlangt: Weltli 
melten und fahren 
Bladfmitbihop. 


Berlangt: —5* Bäder an Brot und Biscuits. 
Zagarbeit. 7 outbport be. mido 


a Qerlangt: Breffer an Hofen. 508 N. Marjbfield 
* 


alleinſtehender Mann, der 


er, 
8 W. Belmont Avbe., im 


ann. 


Verlangt: Ein ſtarker Junge in der Bäcerei, an 
Gates. 1141 Milmautee Üve. 


Verlangt: zn er Mann für Pferde in Bäderei. 
1794 Miltwautee Alpe. mido 


Verlangt: Starker Yunge an Gafes, 


1794 Mil: 
tmaufee Abe. i 


mido 
Verlangt: Guter Rocmacher. Robert Pold, 225 
Dearborn Str., Zimmer 405—406. 


— Maurer und Handlanger. 379 North 
Weſtern Ade. A. F. Cherney, Badofen-Erbauer. 


Verlangt: — von 14 Jahren für allgemeine 
Arbeiten. Adt.: T. 730 Abendpoſt. 


Verlangt: Ein Junge an Cakes. Vorgufpreden 
amwifhen 8 und 10 Uhr Morgens. 409 Ro&coe Bild. 


Berlangt: Aunger Mann von 18 bis 22 Yahren 
fir Saloon und Reftäurant. Peter Botthof,: 1155 
MRoscoe Boulevard, Lafe Diem. mido 


Verlangt: 2 oder 8 Jungen im Alter von 15 bis 
16 Zahren. Apotheke, 31. Str. und Indiana Ave. 


Verlangt: Ein Pormeraufmaher und Anzeigen» 
feger für eine tägliche Land:Beitung; ferner ein 
Prebmann und ein Mccidenz:Seter. Daily Nems, 
Belvit, Wisconfin. 


Derlangt: Yunge, um Badete ausyutragen. Klaas 
Shirt Eo., 218 Market Str. 


Verlangt: Ein lediger junger Mann zum Fab⸗ 
ren und im Grünhaus zu helfen. F. W. Martin, 
290 Oft 40. Str. 


Verlangt: Ein guter Yunge, um Bäderwagen zu 
fahren, oder älterer Mann. 985 Armitage Ape. 





Verlangt: Starker Yunge an Brot und Ealed.— 
465 Meft Divifion Str. 

Verlangt: 
Schuhfabrik. 





Jungen, Handwerk zu erlernen in 
Fargo & Phelps, 820 N. Robev Str. 

mibofr 
erlangt: Zufhneider fir fFenfter und Thüren. 
U. Dietih & Co., 619 Sheffield Une. 


Verlangt: Gin farker, junger Mann zum fFlas 
fhenwafhen in einem Weinkeller. Nachzufragen: 
147 und 149 Oft Lale Str. 


Nerlangt: Neinliher alter Mann für Hausarbeit. 
1927 Galumet Ave. 


Verlangt: Vorter. 83 We Van Buren Str. 
Verlangt: Guter Kühenmann. 22 Oft NRandolph 
Str. 











Verlanat: Gin ftarfer Aunge mit Erfahrung an 
Gates. 125 Wella Str. 

Verlangt: Guter PWorter, der aubh Bar tenden 
fann. Gde Grie und Halfted Str. 


Verlangt: Grfter Klaffe Mann an Holen und 


Buihelman. 9. Mueller & Son, 5443 Halfte Str. 
Verlangt: Gin Helfer im Mafhinen:Shop. 192— 
16 Welt 12. Str. 
Rerlangt: Ginige junge Leute, die in einem &o= 


fpital zu arbeiten witnfchen, finden Beihäftinung int 
Alerianer:Hofpital, Velden und Racine Ave. - 





Gin karker Aunge für einen Eifenwaa- 
514 Ogden Une. 


Guter Gote-Bäder. 


Verlangt: 
ren-Qaden. 


Berlanat‘ 
Anve., 2. lat. 


Berlanat: rfter Slaffe Brots und Rol:Bäder. 
393 9%. Glart Str. 


Verlangt: Kutſcher, guter Lohn, ftetig. Nachzu⸗ 
fragen 183 S. Clark Str., Zimmer 4. 


Terlangt: Ein quter Porter. Nordoft:Ede Ran» 
dolph und Dearborn Str., Bäafement. 
 Rerlangt: 611 R. SHalften 
Straße. 


704 Maplewood 





Porter in Saloon. 





I Verlangt: Sattler für allgemeine Arbeit. — 902 
Einbourn Ave. 


Verlanet: Schneider für neue und alte Arbeit. 
112 Oft Fullerton Ave. 

Rerlangt: 
Clark Ser. 


Guter Junge an Cafes. 233 Nord 


Verlangt: Junge an Cairs, 3. Hand. 970 Ein: 


bourn Ave. 


Verlangt: Helfer an Cakes, einer mit Erfahrung. 
338 M. Madiſon Str. 


Verlangt: Nadfınith:Helfer an Wagenarbeit. — 
KT Weft Late Str. 


Blackſmith-⸗Helfer. 219 W. 12. 


Fnalifh veritehender Mann für 
$15, monatlih; Koft ufhd Logis. 


Perlangt: 

Verlangt: 
Hausarbeit. 
12. Straße. 
Verlangt: Ein Butcher. 567 N. Halſted Str. 
Verlangt: Ein guter Skirt-Macher an Schneider: 
gemachten Skirts. 140 Sigel Str. 


Merlanat: Wäſcher und Helfer für Färberei. An⸗ 
ton Graf, 40 Oſt Diviſion Str. 








Verlangt: Junger Bäcker, mit Boß zu arbeiten; 
aute - Gelegenheit, das Geſchäft gründlich zu erler⸗ 
nen. 8 und Board. 706 M. 18. Str., Ede Laflin, 
Verlanat: Ein Aunge für leichte Arbeit. Anfangs 
$3 die Mode. 91 Seminarp ne. 

Verlangt: Junge mit Erfahrung, an Gates zu 
beiten. 4308 State Str, 


Berlangt: Gin I6jähriger, bei feinen Eltern mob: 
nender Junge. 372 Mohamt Str. 


Verlangt: Fuhrleute und Arbeiter. 
beufer, Sedgwid und Bladhanf. Str. 


Perlanat: Drei Solicitor® und Kollektor® 
Nahzufragen 18 S. Klarf Straße, 


Kohn Krats 


für 
Sim: 


Verlangt: Gin tüchtiger junger Mann für, Pors 
terarbeit. Guter Lohn. 103 PBelmont Ape., de 
Racine Ape. 


Gin auter PVorter, der au am Tiich 


Verlangt: 
184 S. Clark Str., Pajement. 


aufwarten Tann. 





Spinner; aute Gelegenheit für eriter 
um die Führung des Departements 
Nahzufragen 


Nerlangt: 
Rlaiie Mann, 
in Ghandelier:fyabrit gu übernehmen. 
bei Lau, 93 Indiana Str. 


85 
mift 


Verlangt: 

N. Halited 
Rerlangt: 

Straße. 


Yunger Barbier; ftetige Arbeit. 
Er. 


BladjmitheHelfer. 372 Nord Halfted 


Verlangt: 109 N. 


Clark Str. 
Verlangt: 
Avdenue. 
Verlangt: Junger ag für Stellung in 
einer Borftadt. Gebt Alter, Erfahrung und Ge: 
halt3:Anfprühe an. Wbdr.: 9. 480, Abendpoft. 
dimido 


Verlanot: Erfahrene Flaſchenbier-Treiber für die 
Nordjeite. Empfeblungen und Buürgſchaft nothwen⸗ 
dig.F. R. Hollender K Co., 181 AllinoisStr. dm 


Weber und mehrere Yungen. 662 M. 
dimido 


Schneider für Reparaturen, 


71 KRinenin 
mido 


Erfahrener Echneider. 


Verlangt: 
Madifon Str. 


Verlangt: WÜgenten und Ausleger für neue Yrds 
mienzMerfe und hr Für Chicago und 
auswärts. Befte Bezahlufg. Mai, 146 Wells Etr. 

mzl7—ap15,te1& 


Verfangt: 10 Taglöhner, Lohn $1.75 den Tag, 
Sausmiethbe $3 den Monat Koft 83.50 die Moche. 
5 Meilen von der Stadt. E. &. Kemper, Yurlings 
ton, Ya. modimido 

Verlangt: Agenten, um Gylinder Erfgine Ocle und 
rothe und fhwarge Dadsfyarben zu verkaufen. Gens 
tral Refining Go., Gleveland, Obio.:  febl4,2mot 


Berlangt: Agenten für ein Schneider:Gejäft in 
der Stadt. Udr. 8. 936 Ubenbpoft. lömzliwxt 


armarbeiter; höchfter Lohn, guteseim. 
Rob Dabor Ügenen, 117 &. Canal Str. mil—31% 


Verlangt:. Rnaben und Männer im Bottling Dept. 
der Jrdevendent Breiwing Affociatidn, 586 3. ‚Sa; 
. mbo 


fted 

Verlangt: Jungen, 16 Yabre alt, oder älter 
für leichte Ar 54 R. Elinton Str., The Su 
Dach Black Co. R dimt 


Verlangt: Ein,“ s . 8 
562 R. Ifteb — — en Fe Ens 


Verlangt: Ein guter Mann mis Empfehlungen als 
Saloonporter. 30 ‚State: Gtr. — — 


Verlangt: 


‚Verlangt: Ein eider, guter Rodm: und 
in Bnfpelmen, bei Wm. Baumbah, Blue Island. 
-modımido 


Berlangt: Männer und rauen. 
(Uingeigen unter .Diefer Mubrit.1:Gent-das Mort.) 


Pe oe De Blanıe po —* ae: 
n tm; guter Sohn. Nachzufta⸗ 
gen bei Enright & Co., 21 Br. Late Str, ’ 

mz9, momifr, imo 


Gtelungen fuchen: Männer. 
(Unzeigen unter diefee Rubrik 1 Gent das Mort.) 


Gefuht: Gute erfte Hand Bäder an Brot und 
Gates jucht Arbeit in AU äderei, R g 
W. Roller, 4857 S. Afbland — —⸗ 


Geſucht: Deut 8 t St ⸗ 
loon oder ae Sea? —* dr \ 4 * 
mido 


Geſucht: Ein 


PR = he ge Lundmann fuht Stellung, fo: 


Ubendpoft. 


Gefuht: Bartender, ftetig und yuperläffig, t 
bauernde Stelle. Donath, 6f R. Bart rl * 


— Buchbinder, in allen Fächern bewandert, 
Boldſchnitt und Handvergolden, ſücht ſtetigen Platz 


Adr.: T. 785 Abendpoſi. — 


Geſucht: Anſtändiger junger Mann, 19 Jahre alt, 
ſucht Stellung in (einem Safoon. Hat gute Em: 
pfehlungen. Guter Bartender, Waiter und Porter. 
Sieht nit auf hohen Lohn. 381 


Adr.: Feder, 
Marmwell Str. 


Gefuht: Ein deutfh, polnifh und böhmiich fpres 
chender Mann ſucht Beihäftigung, fann aud mit 


feihtem Puhrwert umgeben. Aujcriften erbeten 
unter Adr.: X. 719 Abendpoft. mido 


Gefudt: Sunger Fleifher juht Stellung. Apr.: 


T. 717 Abendpoft. 


Geſucht: 
tender fucht Stelle. 


Erfahrener, zuverläſſiger, ehrlicher Bar⸗ 
Adr.: T. 718 Abendpoſt. 
Erſter Klaſſe Brotbäder-Vormann ſucht 


Geſucht: 
9. 486 Abendpoft. mifrfu 


Arbeit. Xbr.: 


Geſucht; Barter.der, ledig, in mittleren Jahren, 
fuht Stellung unter befheidenen Ansprüchen. Apr. 
9. 480 Ubendpoft. dimi 


Berlangt: Frauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 1 Gent das Wort.) 


Läden und Fabriken. 


Derlangt: Grfahrene Hände an Gfirt:Uenderun: 
gen. Nadzufragen beim Superintendenten auf dem 
5. Wloor, um 8.30 Vorm. 

Rothſchild & Co. 

— 8mzX⸗ 

das Kleidermachen 
751 N. Halſted Strt. 
mido 


Verlangt: Mädchen, welches 
und Zuſchneiden erlernen will. 





Verlangt: Erfahrene Mädchen an Damen-Röcen, 
Stirts. 254 Martet Str., 8. Floor, Pohlman. 
mbofr 
Verlangt: Finiihbers an Damen:Suits. 210 Oft 
Monroe Str., 5. Floor. Berger. 





Verlangt: Ein autes Majchinenmäpden an Ta: 
ihen, fomwie Heine Mäpdcen, um bei Hand zu lernen 
an guten billigen Goat3. 69 Churdill Str., nahe 
Milmaufee Ape. 

Verlangt: Mädchen, um das Kleidermahen zu er: 
lernen. 722 Welt 21. Place. 





Verlangt: Ein Yräulein für englifche Korrefpon= 
denz, die Kenntniije der deutichen Sprache befist.— 
Offerten in Tppetwriter undHandichrift unter T. 729 
Abendpoſt. 





und 
mdo 


Erfahrene Waiſtmacherinnen 


Verlangt: 
Sallo & Stein, 248 Martet Str. 


Stitders. 
Verlangt: Trimmer und "Lehrmäddhen in Milli: 
nery. 1185 Lincoln Ave, Mrs. 2. Brauer. 


Verlangt: Mädchen von 16 Jahren für leichte 
Arbeit. in Fabrit. 3341 State Str. 








„erlangt: Grfahrene Preparers und Verkäuferin: 
nen. 520 Milwaufee Ude, Millinery Store. 








Verlangt: Mädchen, welches in umferer Nachbar» 
fchaft wohnt, findet beftändige Arbeit, Knöpfe ans 
zunähen. 1812 Milmaulee Ave, The Metropolitan 
Shirt Eo. 


Verlangt: Gin Mädchen, um Bäderftore zu tenden. 
A. Herbold, 2959 Wallace Str. 


Mädchen an Wrappers, forwie Mädchen 
1551 Dunning Str., nahe Halfted u. 








Verlangt: 
zum Lernen. 
Lincoln Ave. 


Gute Breiferin und Mäpdhen zum 


Verlangt: 
: Anton Graf, 40 DO. Dipifion 


Lernen in färberei. 
Straße. 


Verlangt: Majhinenmäddhen und Knopfannäherin» 
nen an NRöden. 2903 Dayton Str, mibdofr 


— Berlangt: Mädchen, um die Putzmacherei (Mil⸗ 
linery) zu erlernen. Schallinger, 1261 N. in 
midofr 


Straße. 








Verlangt: 150 Arbeiterinnen an Damentöden, 
neuer Shop, Kraftmafchinen, ftetige Arbeit, und bes 
fter Lohn. 22 Potomac Ape,, nahe Robey Str. 

mz;16, 1108 


Verlangt: Hand» und Mafhinenmäpdhen an Rö— 
den. 517 NR. Windefter Ave, nabe Divifion Str. 
modimt 

Verlangt: Verkäuferin im Putzwaaren-Laden; 
muß Erfahrung befigen; eine die auf der Norbjeite 
wohnt, vorgezogen; ftetiger Plab. 281 Oſt NorthAve. 

modimt 
Verlangt: 1., 2. und 3. Hand Mädchen, au Da: 
fhinenmäddern an Shop Coats. Dampftraft. — 47 
Briaham Etr., zwiihen Paulina Str. und N. Alb: 
land pe. modmi 

Verlangt: Damen um Mufter zu copiren, 4 Stuns 
den Arbeit rro Tag; 85 Gt3. die Stunde. Nacdyus 
fragen 167 Dearborn Str., Zimmer Tle. mty14,1mX 


Arbeiterinnen an künſtlichen Blu— 

nen-jofert. 209 Etate Str. m313, 10 
Verlangt: Mädchen für Etifetten-Auffleben. — 
Rottlina Dept., Independent Prewing Wif'n., 586 
N. Halfted Str., City. dımd 


Verlangt: Finiſher an SHofen. 78 Orchard 


Str. 
dimi 

Perlangt: Maihinenmädhen an Knaben-Weiten. 
852 Yincoln Ave. m317,1mX 


Hausarbeit. 


Verlangt: Kindermädchen, um auf ein Kind aufs 
aupafien und bei leichter Sausarbeit zu helfen. — 
4285 2ı Galle Ave. 

Verlangt: Mädchen für Küchen: und Hausarbeit; 
% Lohn die Woce, Koft und Logis. Sonntags 
frei, 127 Wells Str, Saloon. 

Mädchen für allgemeine Hausarbeit in 


Verlangt: 
Flat. 


einer fyamilie. 358 Fremont Str.. 2. 


Terlangt: Mädchen oder frau für allgemeine Urs 
beit in Privat-Boardinghaus. Lohn $4.50; Tann 
Abends nah Danie geben. 75 Fullerton Ave. 

Berlangt: Deuticdhes Mädchen für Gefhirrwaichen, 
81 Clybourn Ave. midofr 

Verlangt: Haushälterin, ungefähr 40, ber zwei 
Kindern. 519 ©. 6. Str., YVerington Station. 


Gutes Mädchen für gewöhnliche Haus: 


Verlangt: Sau 
85 Divifion 


arbeit; beftnädiger Pla, guter Lohn. 
Straße. 

Verlangt: Gutes Mädchen für allgemeine Haus: 
arbeit in Meiner Familie. 65 Beethoven Place, 2. 
Flut 


Verlangt: Walchfrau. u Vorzufprehen 4212 Bert: 
Iey Avenue. 

Verlangt: Mädchen 
von Treien; 5; ohne Wäſche $. 
North Ave. 

Verlangt: 
Oausarbeit 
port Are. 


für Hausarbeit in 
Mathe, 


amilie 
73 08. 


Mädchen in Bäderei und bei der 
zu helfen. -$4 die Woche. 92 Ganals 


Eine gute Wefchfreu für 34 Tage 
586 R. Clark Str. 


Eine Kausbälterin für außerhalb der 
2 Herren. 586 M. Clark Str. * 


uverläffigeg Mädchen für allgemeine 
ringt Referenzen. Rachyzufragen 2660 


erlangt: 
in der Wade. 


ge 
Stadt; für 


Verlangt: 
Hausarbeit. 
Kenmore pe. 


Verlangt Outes zweites Maͤdchen für Famiſie 
bon Zweien. Vorzuſprechen mit Empfehlungen. 415 
Grand Blod. mido 


Verlanat: Gute K 
Vorzuſprechen mit 
Rind, 


in für Familie von Zweien. 
mpfeblungen. 4345 Grand 
mido 


Verlangt: Mädchen, bürgerliche fyamilie, Haus⸗ 
arheit. Louis Chaje, 1309 Till Une. 


Verlangt: -Ein. tüihtiges deutfches Mädchen für 
allgemeine Hausarbeit, Lohn $5. 6946 Normal 
Ane., 2. flat. i 


Periangt: Yunges Mädchen, im Kaufe zu delfen. 
Wells EStr. 

Berlangt: Mädchen für Teichte usarbeit, 14— 
16 Jahre alt; guter Lohn; one ideen utes 


Heim. Evergreen Wpde., nahe Milmaufee Üne., 
2. Flat. mibo 


Verlangt: Mädchen für allgemeine usarbeit; 
feine Walde. a — * 
fangt: 2 Mädchen in. Privatfamilte.e — 535 
Giebelan® üpe, —— 
Berlangt: Maädchen von 14 Jahren oder ältliche 
2 
M. 


bei: de —— eg behil ein. 
feine: Familie. ueller, 81 33 Üben. 
i ; eo, m 


Berlangt: rauen und Mäddhen. 
(Ungeigen unter Diefer Rubrik 1 Gent das Merk.) 


Hausarbeit. 
Berlangt: Wafhfreu. 192 BSlachawt Str. Gaſe. 


oder Mädchen © 


Verlangt: - Eine a 
tmath. 6839 Wabaih Wenns, 
m 


Hausarbeit, Gute 


Verlangt: ei antry⸗Mädchen. 
Reftaurant, 13075 & Ubems —* 


Mädchen für Hausarbeit 
au helfen. 8 Elybourn Ave. 


Sentici’s 
mibo 
im 


igeslanst: und 
n 


Bäderlad 


Derlangt: Mädchen oder 
—— t. 8 in Familie. 
n. 


rau für allgemeine 
1108 Oft Belmont Ape,, 


——— —* teen, braudt 
engli au fbreden. und Si AM 
— — 


Verlangt: Ein ſtarkes Mädchen 
Hausarbeit. Kann baheim ſchlaefn. 
Ave., Bäderei. 


für allgemeine 
739 Southport 


Verlongt: Mädden für allgemeine Hausarbeit in 
Heiner Familie. 30 Fowler Str., Top fylat. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine ausarbeit in 
Yamilie don zwei Eriwadienen. Muß mpfehlungen 
baben. "Nahzufragen oder adrejjirt: 70 Alice Place, 


nahe Milmwaufee Ape., 3. Flat. 


Verlangt: Gute MWafchfrau für Montag. 587 M. 
Rorth Ase. er —— 


Verlangt: Mädchen für allgemeine zu in 
‚Privatfamilie von 3 erwacfenen Perjonen. Guter 
Lohn. Kein Wafhen. 291 Milwaukee Ape., 2. SI. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Sausarbeit.-— 
3421 PVratrie Ave. ® 


—— Starkes Mädchen für Hausarbeit. 1059 
Lincoln Ave. 





Verlangt: Eine ältere Frau für leichte Hausar⸗ 
beit. Guter Sohn. 79 Bingham Str., 1. Floor, 
nabe Armitage Ave. 


Verlangt: Eine tüchtige Köchin, keine andere 
braucht vorzuſprechen; muß deutſche Küche verſtehen 
und Stadt-Referenzen haben. Nachzufragen Doͤn— 
nerſtag Morgen, 2213 Calumet Ave. 

Verlangt: Ein deutſches Mädchen für zwei Kin⸗ 
der, 23 und 63 Jahre alt. Meferenzen. 5482 Greens 
wood Ave. 


ausarbeit 


Verlangt: Junges Mädchen für leichte 
754 N. Talman Ave, Xoy 


und auf Baby zu achten. 
Floor. 





Verlangt: Ein Mädchen von 15 Jahren. 823 
NRoscoe Boulevard. 





_ Verlangt: Kleines Mädchen für Hausarbeit. 1113 
Lincoln Ave, 2. lat. 





Verlangt: Köhin und Caundrek. Guter Lohn. 
Kleine FZamilic. 4859 Forreitvilfe Ane. 


Verlangt: Mädchen für Hausarbeit. Nahzufragen: 
15 7. Str. 


Verlangt: Lunchlöchin. 
Poulevard, hinten. 


Reppath, 43 Yadfon 


Verlangt: Gute rau zum Nuten und Wafhen.— 
298 Oft Shicago Abe. mido 
— * * — 
Hausarbeit zu 

midoft 





Verlangt: Junges Mädchen, bei 
helfen. 786 N. Arteſian Ave. 





Verlangt: Erfahrenes Stubenmädchen. Nur keine 
Katholifin. Adr.: T. 739 Abendpoft. 

Verlangt: Ein Mädchen für allgemeine Hausars 
beit. Nadhyufragen: 937 Seminary Ave. 





Verlangt: Gin tüchtiges Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit. Lohn $5. 1741 Dening BI. 





PVerlangt: Gutes deutihes Mädchen für gemöhn: 
lihe Hausarbeit. 486 S. Paulina Str. 


Verlangt: Mädden für allgemeine Hausarbeit. 3 
in Pargilie. Gutes Heim. 43 S. Wincefter Ave., 
Top frlat. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Arbeit in Re: 
ftaurant. 894 Milmaufee Ave. mido 


Eine gute zweite Köchin. Hentici's 
173—175 Oft Adams Str. 


mido 
Verfanat: Gute Köchtn und zweites Mäadchen in 
kleiner Familie. 3630 Grand Alpd. 








Verlangt. 
Reſtaurant, 


Verlangt: Gutes Mädchen für Teine Familie; 
muß toben tönen. 4331. PForeftville Avenue. 
mibofrfafo 


Deutfhe Frau für Hausarbeit; 
m Oft 6. Straße. 
18ın3,10X 


fein 


Rerlangt: 
Kochen; ftetiger Pink. 


ausarbeit; 


Mädchen für allgemeine 
4405 Brairie 


Verlangt: 
fein Haußreinigen. 


Heine Familie; 
Avenue. 

Verlangt: Sofort, eine Bufineh Lunch-Köchin u. 
zweites Mädchen für Küche. 21 S. Peoria Straße, 
Gde Gongrek Str. 

erlangt: Mädchen fir leichte Hausarbeit. 
Larrabee Str. 

Verlangt: Gutes Mädchen für = rend Haus 
arbeit. Lohn $4 die Woche. Perfönlih anyufragen, 
311 Weit 8. Place. dimi 


Ein rer Mädchen für gemöhnliche 
105 Osgood Str., nahe Center Str. 
dimi 


699 


Verlangt: 
Hausarbeit. 


Verlangt: Deutſches Mädchen für allgemeineHaus 
arbeit. 3856 Belmont Abe. dimt 
Berlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit in 
fyamilie von 2. 645 Harrifon Str., 1. Flat. dimt 


Verlangt: Mädchen für algemeine Sausarbeit. $4. 
IB MW. Troy Str. dımdo 





Verlangt: Cine frau mittleren Alters als MWärtes 
rin für ein 15 Monate altes Kind. Nur eine, die 
Hetia ift und bei uns ihre Seimathb hahen mil. 
Aüpdishe Familie. Vorzufprehen bei ®. Minsty, 
5 N. Sacramento ve, gegenüber Humboldifart, 
dimt 
Verlangt: Mädden, 
Eleveland Ape. 
Verlangt: Gutes deutfhes Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit. Nachyufragen 1408 Rofeby Str., nabe 
Pismard Garden. dındfrfa 


Terlenat: Eine Bäderein für Refteurant. 7 x 
Monroe Str., oben. 16mz, Iw 


Verlangt; Tüchtiges Mädchen für allgemeine Haus— 
arbeit. IM Wincennes Abe. modimidoſa 


Werlanat: Mädchen — Lohn 814. 
r modimi 


Päderei, 4221 S. State 


Verlangt: Ein Mädchen für Hausarbeit. 882 m. 
North ne. mpmt 


m ellers, da Sa oröte deut d:ameriter 


in Hausarbeit zu belfen. 541 
dmi 


W. e 
niſche Vermittlungs⸗In fu, befindet lich 386 R. 
Glart Str. Sonntags offen. Gute Pläge und gute 
Mädchen prompt bejorat. Gute Hausbälterinnen Ims 
mer an nd. Zel.: Dearborn 2231. bian® 
Verlangt: Köhinnen, Kinders u. zweite Mädchen, 
ellacm,ine: Sausarbeit, eingemanderte Mädchen. 
feinfte Familien, höchfter Cohn. Frl. U. Helms, 215 
32. Str., nahe Indiana Anpe, mz32,mon:ja,Im 
Verlangt: Mädchen für Anftitutes, Hotels, Reftaus 
rants, Cafes, Qaundries, Voarding Häufer ud Pris 
datjamilien, eben’o für Fabrikarbeit, guter Cohn. 
Kommt jchnell, wenn ihr gute Pläge wollt. Nadhyus 
fragen bei Enright & Co., 21 W. Lake Str., oben. 
i . m;39, momifr, imo 


Verlangt: Mädchen für 
Kleine Familie. 457 SaSa 


— Reine Wilde. 
e Ave. dyni 


Verlangt: Rüben für allgemeine Hausarbeit. — 
258 Bilel Str., 2. Flat. dimido 
Perlangt: Ulleinftebende 
hen. rau Dr. Buettner, 7 
Verfangt: Nunges Mädchen zur Dilfe der Haus⸗ 
fran. Kleine Familie. 22 3%. Str., 1. Fiat. 

dimido 


ge. oder älteres Mäd: 
Lincoln Abe. dın 


Stellungen fudhen: 
(Anzeigen unter diefer Rubrik 1 


Gefuht: MWlte deutihe Wittfrau, gute 
ge ucht Stellung bei älterem Mann. Adr.: 
h 238 Abendpoft. 


Gefudht: Ein deutfhes Mädchen juht Stelle für 
gugen- und Sausarbeit. 389 RN. B 
oft. 


rauen. 
ent das Wort.) 


afurate 


aulina Str,, 


216 CEly⸗ 
mibo 


Gefuht: Eine Frau fuht Wafchpläge. 

bourn be. 

— — — — —— — 
Geſucht: Zwei deutſche Mädchen ſuchen Stelle für 

Hausarbeit. 350 Larrabee Str. 


Geſucht: Anſtändiges Wädchen, mit allen us⸗ 
arbeiten vertraut, fucht Stellung bei feiner ffami- 
lie. (Reife nah Deutihland nit ausgefdhlofien).— 
88 Stape Str., hinten, oben. mido 


Gefuht: Ein deutiches Mädchen, das kochen faun, 
wünjht Stelle für Hausarbeit. Zu Kaufe jchlafen 
und feine —— nt. Innere Stadt vorgezo- 
gen. " Zitfinger, Fifth Ude. 


Geſucht: Weltere deutjhe Wittwe, guperläffige gute 
aus frau, ſucht Stelung als Haushälterin - bei 
ittiner mit eriwachfenen Kindern. Udr.: S. ®. 298 
Abendpoſt. 


Sefuht: Deutfes Mä wünfht Stelle für 
— — 


ni 


Stellungen fudhen: Eheleute. 
(Anzeigen unter biefer Rubrit 1 Gent das Mort.) 


Sefuht:" Ein älteres wünfct ei 
gu u —— fine — 36 
a agen "RN. Halfte EStr., im Roblens 


‚ (Ungeigen 
fü 
Yo 


— 


Geihäftögelegenheiten, 


»inser Geigäfttmatier, 59 Dearborn Etr., 
derfauft &otels aloons, Neftaurants, Bädereien. 
Groceries, MilheRouten, überhaupt Geicäfte jeglis 
Ger Art: Näufer und Verkäufer jollten voriprecen. 


Zmzmomifr,imo 


Bu verfaufen: Gin guter Saloon, wegen Rrant: 
heit. Udr.: X. 733 Abendpoft. 

Zu verkaufen: Gtablirte einträgliche Bäderei. — 
Nachzufragen Donnerftag zwilhen 1 und 3 Uhr 
Nächm. bei. Geo. Sıhmweinfurtd, Star & Grescent 
Milling -Eo., 2 Weit Randolpp Str. 


Zu verlaufen: Wegen fofortiger uskire, ein ut: 
gebender Gandy-, Zigarren, Tabat: und NRotion: 
Store: Zeitungen und Laundry. Keine Agenten. — 
Adr.: 9..475 Abendpoft. 


Bu verkaufen: Bäderei, $1000 jährliher Reinge: 
minn, iit umftändehalber für $600 zum verfaufen,— 
AUdr.: IT. 742 Abendpoft. 


Zu kaufen geſucht: Eine gutgebende Bäderei, nur 
Storetrade. Keine Agenten. Offerten unter 8. 934, 


Abendpoft. 


Zu kaufen gefuht: Candy:, Obft:-und Zigarren: 
Store. Adr.: T. 738 Adendpoft. 


„Yu dverfauien: Wegen Krankheit — eine der bes 
ften Heinch Bädereien; Käufer kann fi von dem 
erst voll überzeugen. Aor.: 


Gange des Geſchäfts 
mijamo 


9. 409 Ubendpoft. 


auf der Nords 
Adr.: 


u berfaufen: Barbier-Geſchäft 
mweitjeite, iwegen Abreije jofort; auh Möbel. 
H. 461 Abendpoſt. 


Zu verkaufen: Ein auter Saloon, ſehr billiq. Fe 
@de S. 8. Ave. und Poll Str. 


Zu derfaufen: Der beite Delitateffen-, Fiich und 
Aufteri:Laden auf der Südjeite; Cinnahme $50 per 
462 Abendpoit. midoſo 


Bu verkaufen: Gute Zeitungs-Route, Pferd und 
Wagen. 31 Roſe Str. 


Tag. Adr.: ©. 


Zu verkaufen: Ein gutgehender Groceryſtore, guter 
Stock, Pferd und Wagen, wegen Krankheit. Nachzu— 
fragen nach 4J Uhr im Store, 5215 Laflin Str. 

17m3, Iwx 


Ein guter Saloon, gegenüber der 
129 W. 2. 
dimi 


Zu verkaufen: 
neuen Schuttler K Hotz Wagenfabrik. 


Str. 


Bu verfauien: Saloon, Transfer Ede verbunden 
mit Halle und Kegelbahn, wegen Krankheit, billig zu 
verkaufen. Adr.: D. 284 Abendpvft. mz313, 1108 


Geſchäftstheilhaber. 
ſUnzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


guter Mann als Partner, um 


Verlangt: Ein 
Adr.: H. 461 


einen grohen Saloon zu Übernehmen. 
Abendpoft. 
Wagensholzarbeiter wüniht in Theilbaberihaft zu 
treten ınit Vladimith. Gutes Geihäft. 152 Auftin 
Ave. 

Partner geſucht, um einen rentablen Saloon zu 
übernehmen am 1. April. Adr.: H. 476 Abendpoſt. 





Zimmer und Board. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Gent das Wort.) 





gu vermietben: 2 belle fFrontzimmer, möblirt 
oder. unmöblirt, auch pafiend für leichte Hausbals 
tung. 235 Clybourn Abe. 





Zu miethen und Board gefudt. 
(Unzeigen unter diefer Nubrit 2 Gent das Wort.) 


Zu miethen gefuht: Gin junger Mann wünicht 
ein nröblirtes Zimmer, womdglih mit Koft (Woard), 
he: einer Ddeutichen Familie zu mietben, in Der 
Nachbarschaft zwiichen Well! und Halfted Straße, 
nabe oder an North pe. 8. Kräuklich, 
170 Hudſon Ave. 


Adr.: 


Zu miethen geſucht: Mann wünſcht Zimmer bei 
alle inſtehender Frau. Nordfeite vorgezogen. Zu er» 
fragen 242 Oſt North Ave., Saloon. 


Zu miethen geſucht: Aelterer Mann iu diſchen 
Slanbens fucht Koſt und Quartier bei finderlojer 
Familie oder Wittme, Adr.: T. 736 Abendpoft. 


Zur miethen gefuht: Nunger Mann. fuht Zimmer 
und Xoard auf der Norsjeite, nabe Kochbahn oder 
auter Straßenbahnverbindung. Adr.: 137 
Abendpoft. 

Zu mietben gefuht: Aunger Mann mwünjht Zims 
mer in Heiner Familie oder bei Witte, ino, Feine 
andere Roomers jind. Morpieite. Bbnt.nmt "Bes 
dingungen: ©. T. 123 Ubendpoft. 


Pferde, Wagen, Hunde, Vögel ꝛc. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Will 820 bis 825 zahlen für ein zahmes, qaut ein—⸗ 
gebrochenes Pony. Bringt Vony mit. 756 Lincoln 
Ave. 


Zu verlaufen: Geipanın Mauleſel, lebhaft, geſund. 
250. 109 Weit 54. Place. 


Zu verfaufen: Ein Teras Pony für $%0. 3355 


&. Halfted Str. 


Bu verfaufen: Great Dane, billig. 48 Bine Str. 


Pianos, mufifaiiihe Anftrumente, 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Gents das Wort.) 


Ab verkaufe mein elcgantes neues Piano billig. 
were Fabrikat. Adr. 3. 038 Abendpoftl. I6ymzlm 


$115 taufen feines Emerfon Ipriebt Piano, $5 
mönatlid. Aug. Groß, 592 Wells Str., nahe North 
Une. 16m, 1w 


Kaufs⸗ und Verkaufs⸗Angebote. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Zu vertaufen; Hübſche Laden-Einrtichtung, daſſend 
für Bäckerei; ferner tüchtige Baderei⸗Einrichtung. 
bilig für. Yaar. 384 W. Madiſon Str. 


Bu verfaufen: Gutes Hartholz, billig; befte Hart» 
tohlen, 88; gute Meichtohlen, $. 4% Yarrabee Str. 





Möbel, Sausgeräthe ıc. 
(Anzeigen unter diefer Rubrif 2 Cent? das Wort.) 
Zu verkaufen: Gut erhaltene Möbel, Defen u. 
ſ. mw., wegen Aufgabe des KHausbalts. Zu eben 
zieifchen 7—9 Ubends. 512 Cleveland Ave., 1.fylat. 


Zu verkaufen: Küchenofen, 8. 558 W. Chicago 
Avenue. 


— — — —— — — — — 


Heirathsgeſuche. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 3 Cents das Wort, 
aber feine Anzeige unter einem Dollar.) 


Heiratbsgeiudh. Alleinftehender Mann im Wlter 
von 35 Aabren mwünjcht reelle Bekanntichaft mit einer 
anttändigen, jungen, gebildeten Dame, zwecks Hei⸗ 
ratb. Anmeldungen brieflih unter T. 747 Ubendpoft. 


Heiratbigeiuh. Geihäftsmann, 35 Jahre alt, von 
angenehinem Aeukern, mit gutgcehendemeihäft und 
824.000 jelbitermorbenem Vermögen, mwünjht wegen 
Mangels an pafiender Gejellihaft die Belanntſchaft 
cines duten, häuslichen Mädchens Mitte der Mer 
Jahre ju machen, zwecks Heirath. Proteſtantiſche vor⸗ 
ezogen. Ernſtgemeinte Offerten. Keine Agenten.— 
Adr.: T. 740 Abendpoft. . 
ee ee 


— — 


Gefunden und Verloren. 
(Anzeigen unter dieſer Nubrit 2 Cents das Wort.) 


Verloren: Eine Damenuhr, von Paulina bis 12. 
Str. und Ogden Avde. Abzugeben gehen entſprechen— 


de Belohnung. 479 S. Robey Str. 


Zugelanſen: 
bouen Avenne. 
— — — — — — — — 

Aerztliches. 
(Unjeigen unter diejer Rubrik 2 Gents das Wort.) 


Scotch Collie. Abzuholen 1 Ely 


KRurfür Tamenm 


Dr, R. ©. Raumonds monatlicher Reyuie 
tor yat hunderte beforgte Frauen glüdiih gemacht. 
Reine. E smergen, feine Gefahr, feine Abhaltung boa 
der Arbeit. Linderung garantirt in drei bis fünf 
Tagen. Hat nie Miperfolg gehabt. Alle Briefe wahr- 
beitäger..äB und vertraulih beantwortet. Preis $2. 

u baben im Beblles Mpotbele, A4l State Straße 

Gicago. InonX* 


Kneipp » Rur s Anfalt. — Cheoniid: 
Kranke, beionder3 Haut:, Harn-⸗, Nieren, Ges 
fchlechtö=s, Lungens, Hals:, Serzs, Magens, Leber:, 
Darm, Aluts, Nerven: und PFrauenleiden werden 
gafch furirt, ohne Medizinen und ohne Operationen. 
Er. Rotbhihild, Direktor, Mil Wabafh Ap., Chicago. 

26nod,mi® 

Dr. Ehlers, 196 Wels Str. ESpezial-Art.— 
Geihlehtd:, Haut:, Blut:, Rierens, Leber: un) Ma 
enfrantheiten fchnell gebeilt. KRonjultation u. ilnzer- 
—J ei. Sprechſtunden 9. Sonntaa? 8 

nz” 


Patentanwälte. 
(Umzeigen unter diefer Rubrit 2 Gents das Wort.) 


Watente für alle Länder, MaihinensKonftrutreu:. 
Klog,, Vatentanwalt, 1303 Eier Yuildıng. 

— Ade z;. jrfonmomie 
— — — — — — 

KNummlier &E Rummier, deutide Paten: 
Urmälte, 2000 Trivune Yuilding. 19j,2* 


unter diefer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Grundeigenthum und Sänfer. 
(Unzeigen unter diefer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Farmländereien. 


Neue Rolonie, 

Wer fih Tommendes Frübjahe mit und in Mı’, 
coniin auf gutem Sartbolzliand und mit gering. ı 
Mitteln anfiedeln will, farın Mäberes bei unierem 
Eetretär Aohn D. Hocher, 124 Homer Str., Gci: 
cage, erfahren. Worfingmans Cosoperative Some Xi» 
fociation, Sarry Eoesjeld, Präfident. fb22,jomiia®:n 


Zu verkaufen: Eine feine 160 Ader Wistoniin 
De Gute Gebäude. Nabe Town. Gute Märtte, 
Fin PBargain, wenn gleih genommen. R. F. 
Romer, 698 Racine Ave. 


$2,5% Taufen 200 Ader Farm mit vollftändigem 
Inventar, 119 Sa Salle Etr., Zimmer 3. 
mz14,1mXt 


Land auf monatliche Abzahlung. 


guter Boden. 9. Waltenthal, 226 
m;9,Imtg!X 


gu verlaufen: 
Beites Nlima, 2 
Milwaufee Ape. l 

Mus ſofort verkauft werden; Eine ſchöne 0 Acker 
Farm, 4 Gebäulichkeiten, 15 Ader unter Pflug, für 
500, auf Abzablung. Zimmer 304, Nr. 9 State 
Str., Ede Late Str. 16m 3, 1wx 


Nordſeite. 


Zu verkaufen: Ein pojitired „Snap“ in leeren 
Bauftellen. School Straße nahe Weftern Ave., IOx 
124, 829. Aſhland Ave. nahe Grace Str., 50x125, 
0. — Ein entichieden befierer PBargain - 
Perry Straße nahe RoscoeStr., 7-Zimmer:Refideny 
Lot, 374x125, 8100. Uddifon Wpe., nabe Aanfien 
Ave., 10:Zimmer Rejidenz Lot, STHX134, KH. Xins 
coln UÜpe., nahe Belmont Une, Stores Lot, 60x 
145, 820. Regen weiteren Einzelheiten fprccht dor 
bei der Sied_PBaint Company, Gigenthümer, . 1709 
N. Ajhland Avenue. Telepkon Nr. 240 Late View. 

m315,16,18,%,23,25.27 


Nordweitfeite, 


sh babe mehrere 5, 6, ? und 8 Zimmer⸗Häuſer. 
Ih kann jeßt viel billiger verkaufen, als früder tur 
Jahr. Habe 15 mehr angefangen und habe je bis 
1. Mai fertig. PBridsfgundament, 30 Fur 
Hartbolz= Verkleidungen, Gas, Kamine, alles 
neneften Stiles. „Rommt und jeht, was Ahr mit 
Eurem für Miefhe ausgegebenen Gelde taufen 
fönnt. Greundftüde liegen bequem zur Chicano & 
Vorthweſtern-Eiſenbahn, Elſton Ave. und Irving 
Vark Blod. Electric. Office: Elſton und 40 Ave. 
1Imz.miſaſo, Im Wim. B. Waller. 


J 


Geſchäfts-Vroderty, ſchuldenfrei, werth 8000, 
bis J. Mai fur $5500 verfchleudert; beitebt aus € 
mit feiner Wohnung, Bad etc, auf einer m 
Flat: Wohnhaus auf der anderen Lot. Alles Eu 
nicht nötbig. Dafielbe ift 1458-1470 Milwaut 
pe. gelegen. Swetitih, Eigentbümer., Amz,mijain 


iIäenuwn%u 


gu verlaufen: Neue 5, Gs und 7=-Bimmer Hauer, 
Bıjerrent und Attic und alle Verbefferungen, auf 
feihte Zablungen. Otto Dobrotd, igenthüme:, 
Eliton, Belmont und Gafifurnia Abe. 
Wfeb, frſami, Im 
Südweſtſeite. 
Brid:Haus, drei Stod, mit ram: 
Haſtinas Str. mm, 


Verſchiedenes. 
Berlangt: Belaſtetes Grundelgenthum für Baar a. 
fhuldenfreirs Gigenthum, Yeager & Bennett, 125 tı 
Sall- Gtr. Tin® 


Zu verfaufen: 
Haus. 387 


Br 


Finanzielles. 
(Unzeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Wert.) 


Geld von a ohne Kommuffiom. 
auf gutes Chicago Grundeigenthbum. Rich. A. Ko4 
& 85., Zimmer 5 u. 6, 85 Wafbington Str,, üt: 
Deardorn Str. Bimweiggefhäft: 1788 N. Elark St:., 
Ede Buckinaham Place, Sonntags offen von 10 5:3 
12 Ubr — 
Befte, SFicherfte, erfte Sppothelen zu verkaufen. 
deyö® 
Gel» ohne Rommiffion. 

Louis Freudenberg verleiht Privatlapitalien v»ı 
4% an, ohne a und bezahlt jämmtlike 
Untsften felsft. Dreifach fihere Hppotbeien zum Ber» 
fauf ftet8 an Hand, emittags: 377 Doyne 
&ve., Gde Cornelia, nahe Whicago Ude. Nachmittags: 
Unity Gebäude, Zimmer 1614 79 Dearborn Gtr. 
üdezT” 


Geld zu verleihen gu den drigften ebräudliden 
Naten. NRüdzahlungs-Pripilegien, Reine Bergöge» 
rung. ©. 9. Schneider & Eo., 707 Tacoma id. 

Döfeb, mi jajo,im» 


Zu verleihen: 800 auf erfte Sübothet, privat, 
u 5 Prozent; ohne Kommiffion. John Strehlom, 
32 Qurling Str. 


Geld zu verleihen an Damen und Serren m’: 
fefteın Anftelung. Privat. Keine SHppathet, Niedrig: 
Raten. Leichte ur Zimmer 16, 86 Waib» 
ington Etr. Offen big Abends 7 Ubr- 29mal" 
seen rare ee ten 

Privat » Geld auf Grundeigentbum zu 4 md 5 
Prozent. Schreibt und ich werde borjpreden. — 
Abdr.: DO. 701 Abendvoſi. 2lan® 

„Reine Kommiffion, Darlehen au 
Suburban Grundeigenthbum, ——— Bye 
Phone Main 339. &. ©. Stone & Co., 06 Sa Eat: 
Str. DHian* 


— —— —— —— — — — —— — 


Geld auf Möbel ꝛe. 
(Unzeigen unter dieſet Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Geld zu verleihen 
an 
Chriihe UrbeitsTente 

auf Gure Möbel, tanos, Nferde, Wagen oder tr» 
gendmwelde Eicherheit oder Werth, zu den allernie« 
drigften Raten. Wir leihen Euch das Geld nur der 
Binfen wegen, niht um Eure Sahen zu erbalten, 
darum lailen wir die Waaren in Eurem Befige. 

Dorlieden von ‚bis 8200 unjfere 

Spezialität, 

68 erben. feine Grlundigungen_ eingezogen bet 
Euren Radıbarn. Ahr Yönnt das Darleken n Eu 
pafienden Wbzablungen bezahlen, oder auf einmel 
aujammen zu beliebiger Zeit und aufbören, Zinies 
su_ bezahlen. 

Wenn hr eine Wırleibe zu machen mitnfht uns 
ebriih und reell bedient fein wollt, fpredht vor ber 

a. Friend 3ja*z 
128 Sa Salle Str., Zimmer 9, sweiter floor. 


Gelb! Geld! ®eld! 
Chicago Mörtgage Loan Gompanı 
175 Deurborn Gır., Zimmer 216 und 217. 
Chicago Mortgage Soan Gompasay 
180 W@. Madifon Str., Zimmer 208, 
Südoft:Ede Halfted Str. 


Wir leiden Euch Geld in 
trägen auf Pianos, Möbel, Pferde, Wagen oder ir- 
gend melde gute Sicherheit zu den billigften Pr: 
dingungen. Darlehen können zu jeder Zeit gemad: 
werden. — Theilzahlungen werden zu jeder er an« 
oenonmen, wodurh die Koften der WUnleibe ver» 
tingert werden. 

Chicago Mortgage Loan Gompany. 
175 Dearborn Str., Zimmer 216 und 217. 
llar® 


Darlehen auf Möbel und Pianos an gute Leute: 
8% nur $1.50; $60 nur 82.25; $ 90 nur 83.00. 
$40 nur 81.75; 870 nur 82.50; $100 nur 83.25. 
0 nur 22.00; 80 nur 82.75; $125 nur 83.75. 
Lange etablirte8 und verantmwortlihes Geihäft. — 
Alles privat; jo viel Zeit, wie Yhr wünſcht. 
Dtto EC. Voelder, 70 LaSalle Str., Zimmer 34. 
ginx® 


toßen und Mleinet P» 


Perfönlidhes., 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Wort.) 
Exrturfionen. — 
California und Pacific NRorthiwelt:—Yudfon Altor 
perfönlih geführte Grlurfionen gehen ab von Ghi» 
cago seten Dienftag und Donnerftag dia der „Scen:: 
Router duch Colorado und das_feljengebirge am 
Tage, bieten einen vollftändigen ZTouriftensZugdient 
nah California und dem Pacific-Nordimelten, wodurd 
die Reife angenehm, billig und unterhaltend mir». 
Bargains in — für hin oder hin und zus 
rüt nah California, Portland, Tacoma, Seattle, 
Ealt Late Gity und Colorado Orten. Schreibt oder 
iprecht vor bei ®eo. &. —— 349 DMarquettes 
ebäude, Chicago, wegen freiem — — 
a3” 


Aleranders GeheimpolizeisAgentur, 171 Wafhings 
ton Straße, Zimmern 206, _unterjuht Dichftähte, 
Schiwindeleien, unglüdlide yamilienverhältniffe ı. 
f. w. Einzige heutföe Ugentur. Rath frei. Somit 
tags bis 12. Telephon Main 1806. Tmz—läıvt 


Gine feine Geldanlage fichert die ausfchliehliche 
Agentur in Chicago für ein großes Gold: ud 
Kupfer-Frgenthum. FU die Woche garantirt,. Kur 
ehrliche Yeute verlangt. Arr.: X, 734 Ubendpoit. 


Durh Krankheit und Unglüdsfälle heimgeſuchte 
Geſchäftsfrau wünſcht —5 Zara von 
80, um ihre im Lanerhaufe befindlihe Ladencin- 
richtung twieder aufftelen zu fünnen, WAdr.: S. 8 
Abendpoft. 

Unterzeichneter erfuht Herrn Reinhold Fell aus 
Sinn, Provinz Pofen, bei R. Glomozti, Sedo» 
wid Etr., vorzufpreden. 


„Qezablt feine Zee Preife an irgend Yemanden 
für Eure Dahdeder: Arbeit, ehe Ihr unferen Koften» 
boranihlag erhaften habt. Schreiben Sie BVoftlarte, 
Unglo:American Roofing Eo., 792 Wehr Ehicaso 
Ave., Miller & Orth, Eigenthümer. 4+-Am;t 


Rechtsanwälte. 
(Ungeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


red. Blotte, beutfher Rebtisanmalt. 
Alle Rechtsfahen prompt beforgt. Praftiziet in allen 
Gerichten. Rath frei. 79 Dearborn Eir, immer 
104. Wohnung: 105 Osgood Etr. 79° 


Grnft Elsner, 
Gounjelor. Office: 
Dearborn Str. 

BIS jeder Art auf Brogente kollektirt. The Wils 
fon %gency, Simmer 504 171 Walbingten Strake. 

10de;.1® 


Noter, Klaim Ugent, Kollektor, 
140 Milwaulee Une; 371 
limy,im,X 


Unterricht. 
(Unzeinen ‚unter diefer Rubrit 2 Gents das Wort.) 


Zentral gelegene, beiten Ruf gemiehende Privat; 


"Adendihule eröffnet ihre Frübjabrsflafte am 31. 


März. (8 Schüler), welde die engli prade i 
Konverfation, leſen. ſchreiben ne ee 
wollen. Wdr.: 3. 308 Wbruppoh. mylo—i..n 





Eine X-Strabfen-nterfuchung frei. 


Die X: Strahlen gebraudt, um den 
Eit der Krankheit zu finden. 


Man folite jofort vorfpredhen, Da dDiefe Offerte 
irgend eine Zeit gurüdgezogen werden Tann. 
Man fhnneide Diefes aus! 


Die Spezialiften in ber meltberiiinten State Medical Difpenfarh Zuricen alle Männer 
Iranfheiten fchneller als irgend ein anderer Gpeztalift im Nordwelten. Die Behandlung 
fdiwader Männer ift eine Speztalität, unb bie Dilpenfary Hat mehr Apparate und Ins 
fteumente al3 alle anderen Speszialiften im Rordieiten sufammengenommen. 


Die günfligflen Bedingungen! 


Männer 


er — 


angebrachtes Erröthen beflemmenbe3 efüh 
weidhe Entartung, Vahnfinn und Tod vorau 


zen in der Bruſt, — — 


Geheime Krankheiten 


ſte Heilung für ſchwache Männer. 


Junge Männer 


mit ſchwachem, 447 zendem Nüden und Nieren, vitale 
niren, we Berlufte, 
te Körperth Detie. Gedachtnißf mäche, 2. 


im 
Gebantenfehioh: e, 
feben, permanen 


duch Jugendſunden, Ueberarbeitin 
eu fhwad geworden, jobald wie müg« 


wädhe, 
e, uns 
nut, Schmer- 
leden bor zn uns 
te, Me andolie, 


unnatürlige Adflüffe, Blutvergif- 
u, Baricocele (Arampfader- 
für immer geheilt. Schnell» 


einoet, amp 


u. Gelbft- 


| Medizin frei bis geheilt, | 


Stunden von 10 Bi3 4, und bon 6—7 UbenbS. Sonntags und an allen regulären eier 


tagen nur bon 10—12 Uhr. 


State Medical Dispensary, 


©. W.:Ehe State und Ban Buren Straße. 
Eingang 66 Ban Buren Strafe 
Man fineibe diefes aus, da biefe Unnonce nicht jeden Tag erfäeint. 


Dr. J. P. Bennet. 


Kur Männer. 


Dr. Bennet ift der erfolgreichite Speziafift 
für die Behandlung von Nervenſchwäche, 
BVaricocele, Bruch und Nierensstranktheiten, 
Gravel, Erzema und alle hronifchen Frants 
> heiten der Männer. Seine Heilungen find 
fchnel und dauernd. Sein Rath und feine 
Unftht find frei. Seine Verjprechungen iver: 
ben Durch einen gejeglihen Kontrakt unter: 
ftüßt. Ahr tragt nicht das geringjte Rifiko. 
Für ſolche Leute, die jeine Office nicht bejus 
hen können, hat er ein Syitem van häuslis 
cher Behandlung ararngirt. — Schreibt nad 
Symptom: Formular. 


Riedizin #1.00. 
48 Ost Yan Buren Strasse, 


3. Flur. 
Neben Siegel, Cooper & Co. 


Dffice-Stunden: 9 Bor. bis 8 Abe ndB, 
ınifa* Sonntag: 9 VBorm. bis 12 Mittag, 


Bruchbänder, 


nicht hohe Preije, 
Können einen Bruch heilen. 


Bir fabrigiren über 70 verfchies 
dene Sorten. Ein gut paſſendes 
Band für Ieden. Unfere reits laus 
(ei bon 65c aufwärts für gute ein» 
eitige und von $1.25 aufwärts für 

ug Doppelte Bänder. Die erfahrens 

n Herren u. Damen-Bandagis 
ken zu Ihrer Verfüioung. Unterjus 
Kung und Unpafjen frei. 


HoTTIngER Drua &Truss Go. 


NRadfolger von Henry Schroeder, 


465-467 Milwaukee Ave. 
er Chicago Upe., Thurm » Uhr » Gebäude, 
6. Floor. Nehmt Elevator. 13jn® 


Fa Bruchleidendt 
fh. omie alle an Ben 
J— 


Beis 


gieinen neuelten Kpparaten ofitib 
Bruchbänber, 200 beridiedene Sorten, 
ben für jdmachen 2, —— are 
Reute und Rabelbrü 
Krampfadern, Gerade I — 
Beine u.ſ.w. — Bru 
bänder 50 Cents und 
aufw. Beſonders em⸗ 
& fe ich a 17 en ei» 


a feriche 


in der —— Mi 
€3 tit das ficherite, 
auemite, dauerbaftelte, weldie Tag und Nacht 
ohne Schmerz getragen ei — eine —* 
BR DE Rob net 
az na 5 . Ranbolp tr. 
— „fe ungen bed 
E — ie = b Are 6 
* 0 ebie 


WORLD’S MEDICAL 


INSTITUTE, 

84 Adams Strasse, Zimmer 60, : 
gegenüber ber Fair, Dexter 
Die Nerzte diefer Anftalt find 


für Spesialiften und betrachten es 
* — ae 


bl 
—— 


mb 


AR 


a een au Bea en . 


| 
| 


| Zag over einer Wohe beilt, 


E anne, = 


Warum kahlköpfig? 


55 ift eine Thatjfahe und wir können e be- 
weijen, daß der 


Belptan Haır Grower 


Haar erzeugt auf fahlen Köpfen. 
63 verhütet das Ausfallen der Haare, heilt 
Schinnen und furirt alle Haar und Haut: 
krankheiten. Wiſſenſchaftliche Unterfuhung 
der Haare und Kopfhaut frei in unjerer Of: 
fie. Zum Kopfiwajchen gebraudt Belgiay 
Efin und Scalp Seife. Preis 2560. 
Schreibt wegen Information. 


THE BELstan’ Druc 60,, 


84 Adams Str. 
Dexter Bidg. 2. Floor. 


mi? 


ı Die größte Entdeckung des Zeilallers, 


ABTEN A 
heilt Aftyına bejtimmt und dauernd. 


Wir behaupten niht, Daft Ybtena Altyma in einem 
aber das e3 Wihme 
bielt, genz oleih wie idw! erig der all fein nung, 
in jeh& Monaten oder weniger, wenn der Unmwerjung 
gemäk genommen. E2 wird zu $1.00 in allen bei» 
jeren Üpotheten vertauft. 

Menn Ihr Abtena nicht in Eurer Nachbarſchaft 
kefommen fönnt, fo ſchicken wir Euch eine fylafche 
—— für 81.00 nnd werden auch dazu beitragen, 
daß Guer — Abtena hält, wenn Ihr uns 
ſeine Adreſſe zuſchickt. 

Schreibt wegen freiem Buch, welches 
— fur Aſthma⸗Leidende enthält. 

Adreſie: 


L. W. Abt & Company, 


519-513 Medinah Temple, Ehicago: 
18fb,mifrjo* 


Privat- Klinik, 
81 6. Ave., New Dort, NR. * 


Die Aerzte dieſer Klinik ſind deutſch und behandeln 
alle Krantbeiten mit größtem GErfolge. Er—⸗ 
fihöpfende QAusflüffe, Nerven und Gefchlechta: 
Rrantbeiten, Krampiader-Brucd, (Varicocele), 
fowie viele andere, jeder innertichen Bebandlung 
trogende Leiden werden von ihnen durd) ein odflig 
meuch, F&merzloies Heilverfahren auf einen 
Schlag geheilt. 


Gonsnltation frei. Breife mähig. 
EFT Nähere Unsfünft wird bereitwilligft und unente 
geltlid) ertheilt, wenn man adreifirt wie oben. 
ke Bebandelt“ diejelben grund» & 
li und si naa en Breifen, 


bei 
Dei . undberieif — neuen 
ee bartnädigite Naſenka⸗ 
2 and. Wera 


Awerain teit wurde Zurirt, 
erfolglos. blieben. Künft- 
lie Augen. Brillen angepa nter» 

ahung und Rath Frei linmik: 201 


neoin Ave. zum: 8 Born. bis 8 
Abos. Sonntags 8 big 12. 


werthvolle 


DR. J. YOUNG, 
Deutiher Spezial» Urzt 
gen-, Ohren Naſen · u. Hals· 


DR. SCHROEDER, 


Deuticher — 
wiſion be Hod⸗ 
bahn. Seine ähne ven. % aufw. 
e obne Platten, Gold» und 
Emäbigen u eilen. Bufeleben, 
momifa® 


H.Llaussenius & Co. 


gegründet 1864 buch 
KONSUL H. CLAUSSENIUS, 


Eröfchaften, Bollmaditen, 


Wechſel, Roſhzahlungen, Militär n. Ven · 
Ronsiaden, Nolariats · und Rechts bureau. 
CHICAGO, ILLINOIS, 


95 Dearborn Strasse. 
Offen Bi6 6 Ube sende. we. ar 


„Abendpoft‘, Chicago, Mittwod), den 18. Mär 1903. 


Seirath 


Lokalbericht. 
Schwache VBetheiligung. 


Die regiſtrirte Wählerſchaft nicht 
zahlreicher, als vor zwei Jahren. 


Greift Harriſon an. 


Der Anwalt William A. Vincent läßt an 
unſerem Bürgermeiſter kein gutes Haar. 
— Beéehauptet von ihm, daß er zur Ver— 
brecherflafje gehöre. —Präfidenten-Befuch. 


Die Stärke der geftern erfolgten 
Regiftrirung entjpricht den gehegten 
Srwartungen nicht. 
Herbit Die Regiftrirung nur verhält 
nimäßig jehmach gemwefen, fo nahm 
man an, daß fie für die beporftehende 


Stadbtwahl um fo ftärfer ausfallen | 


mürbe. „m Vergleih zu ber Früh⸗ 


jahrswahl vor zwei Jahren iſt ſie das welche in der Verſammlung Anfpra⸗ 


ſchen hielten, befand ſich auch der An— 


denn auch. Aber dieſer Vergleich iſt 
nicht recht angebracht, weil ja im 


Herbſt 1900 die Präſidentſchaftswahl 
und es deshalb 
daß ein halbes | 


Jahr fpäter nur ein verhältnißmäßig | Harlan jelber mit allen Kräften auf 


hintirfen | 


ftattgefunden hatte, 
nur natürlih war, 


geringer Nahfchub von Wählern jtatt- | die Erwählung 


fand. Die Regiftrirung belief ji da= 


mals auf 46,170. Namen. Heuer hatte | 


man ermwartet, daß deren 90,—100,= | Seren Bincent 


ı thun, daß Herr Stewart ermählt, ala 


ftellt. Mit den noch vom Herbit der in | barum, daß Herr Harrifon geſchlagen 


den Liiten ftehenden Namen beziffert | 


000 gebucht werden würden, die Zahl 
hat fich indeffen nur auf 67,486 ge= 


üch die Stärke verWählerfchaft danach 
auf 404,374. Hiervon werben jedoch, 


infolge von Todesfällen und anderen | 


Urfachen, erhebliche Abfchreibungen 


borgenommen merden müflen, fo daß | 


ee un | wart, und dat veshalb Perfönlichkeiten | 
—— | in 


ı nicht am Plate Seien. 


zwei Jahren. 

Am meitaus ftärkften mar die Neu- 
regiftrirung gejtern in der 1., der 38. 
und der 21. Würd, d. h. in denjenigen 


Bezirken, imo bie Infaljen der Herber= 


gen einen großen Beitanbiheil der Be- 
völkerung bilden. In der erſten Ward 
ſind 5868, in der 18. 4385 und in der 
21. Ward ſind 3620 Namen neu in 
die Liſten eingetragen worden. Es er— 
gibt ſich indeſſen aus den Verhältniſ— 
ſen, daß hier auch die meiſten Ab— 
ſchreibungen vorzunehmen ſein werden, 
und zwar nicht nur an alten Namen, 


ſich umquartiert haben, ſondern auch 
an den neu Hinzugekommenen, welche 
ſtatt der Bexechtigung nur den guten 
Willen haben zu ſtimmen — einen qu= 
ten Willen, der unter den gegebenen 
ya nichts weniger als zöblich 
ift. 

Die nachftehende Tabelle zeigt, mie 
die Regijtrirung bon geftern jich auf 
bie verfchiedenen Wards vertheilt hat; 
tie ftarf die Regiftrirung in denfelben 
Mard3 im porigen Herbit gemefen ift, 


und mie fi hiernach die Gefanmts | 


ftärfe der MWählerfchaft in den betref- 


fenden Bezirfen und in ber Gtabt | 


überhaupt jtellen würde: 


> 


Negiftrirung 
vom 
1 Berbit 190 


= Mühterfchaft. 


10,075 


1 


ſchlecht 


8,62 
8.563 
10,202 
11,748 
12,355 
12,110 


10,191 | 


10,322 

12,082 

9,098 
9,052 
12,315 
11,691 
544 
8,337 
8,113 
12,956 
9,019 
9,123 
0,995 
8,193 
10,167 
10,610 
10,429 
9,459 
6,403 
6,588 


11,383 
14,734 


11,678 
0,88 
11,892 


Sufammen.... 67,486 336,88 404, 473 

Die „Municipal Voters’ League“, 
welche auch für Kleine Gefälligfeiten er- 
tenntlich ift, findet eine befondere Ge- 
nugthuung in der Ihatfache, daß die 
Demofraten der 9. Ward mit Geneh> 
migung de3 Stabtfchreiber Löffler, 
welcher dort die entfprechende Macht 
bat, dem von den Republifanern mies 
dernominirten Ald. Brenner in ber 
Perfon des Apothefergehilfen Michael 
%. Preib einen anfcheinend fehr an 
nehmbaren Gegentandidaten gegeben 
haben. Herr PBreib, von deutfcher Abs 
funft und au8 dem Stabttheile gebür- 
tig, in welchem er jebt für den Stadt— 
rath kandidirt, ift ein vertrauter 
Yreund feines,pharmazeutifchen Kol» 
legen Boehm, der al Stabtjchreiber- 
Kandidat aufgeftellt worden ift. Die 
Beiden werden nun den Mahltampf 

Scäulter an Schulter durchkämpfen. 


Außer Preib und Brenner iſt in der 9. 


Ward noch ein ſehr beliebter junger 
Anwalt, Jacob Diamond, als Stadt⸗ 
raths⸗ Kandidat im elbe, und e8 
beißt, daß von biefen drei Kandidaten 
Brenner erft an britter Stelle in Frage 
fommen mürbe. 

* * * 


Der republikaniſcheKRampagne⸗Aus⸗ 
ſchuß iſt geſtern zum erſten Male offi— 
ziell zuſammengetreten und hat ſich 
organiſirt wie folgt: 

Vorfiger — WU. 9. Revell; 2. Nor- 
figer — John R. Dhompfon; Schrift⸗ 
führer — Walter Chamberlain; 
Schatzmeiſter — —* C. Spry; Mit⸗ 
Dar bed Bollziehungs-Ausfchufjes: 

3. U. Edhart; Jacob L. Kesner, J. H. 

Louis M. Stumer, W 





Haar zu finden. 





13,483 | 





ter, Charles Gounfelman, James m. | 
Ne, William L. Buſh, A. C. Young, 


F. W. Upham, Herman A. * illips, 


E. Allen Froſt, William A. Vincent, 
Charles A. MeCulloch. 

Herr Stewart wohnte der Ver⸗ 
ſammlung bei und hielt eine Anſprache, 
in welcher er für den Fall ſeiner Er—⸗ 
wählung ſtrikte Wahrung der Ge— 
ſchäfts-Intereſſen Chicagos verhieß 
und in Ausſicht ſtellte, daß die auf 
ſeinen perſönlichen Wunſch vom Se— 
nator Müller eingereichte Vorlage, 
durch welche der Stadt die Möglichkeit 
gewährt werden ſoll, die Straßen⸗ 
bahn-Anlagen ſelber zu übernehmen, 
noch vor der Stadtwahl zur Annahme 
gelangen würde. Redner verſicherte, 
daß die Straßenbahn-Frage im Falle 
ſeiner Erwählung eine nicht nur raſche, 


ſondern auch gute Löſung finden wür— 


Da. im: vorigen | de. Mayor Harrifon hat nad) dem Da= 


fürhalten de3 Herın Gtemwart die 
Straßenbahnfrage abfichtlih auf Die 


| Sange Banf gejchoden, nur um daraus 


wieder und ivieder für feine Wahl» 
fampagne Kapital fchlagen zu fünnen. 
— Unter verfchiedenen anderen Herren, 


walt Wm. U. Vincent, der fih den 
Derfammelten al3 einen Trreund des 
Herrn Harlan vorftellte, mit der Er= 
läuterung, daß er nun ebenfo wie Herr 


Stewart? 
mürde. Wie aus feinen weiteren Aus— 
führungen zu entnehmen mar, tit e3 
weniger darum gu 


werde, denn an diefem ift nach Pin 
cent3 Darjtellung au nicht ein quite 
Er fünne nicht ver— 
fteben, faate er u. U, 
dee gekommen ſei, —* Harriſon per— 
ſönlich ein ebenſo ehrenivertber und 
einwandäfreier Mann fei, mie Gte- 


dem gegenwärtigen MWahlfampfe 
Talz man bon 
ihm, Vincent, Wahlreden erwarte, fo 
werde man einige Berfönlichkeiten, die 
er für fehr wichtig halte, [don mit in 
den Kauf nehmen müjfen. 

„sch halte Harrifon für in jeder 
Hinficht unehrenhaft, für hinterliftig, 
gänzlih unfähig und burdaus uns 
mwürbia,“ fagte Herr Vincent im meis- 
teren Verlaufe feiner überrafehenden 
Ausführungen. „Meiner Anficht nah 


' gehört diefer Menfch geradezu zurder> 


bre&erklaffe. Er hat nod) nie in feinem 


find oder nad) - anderen Stabttdeilen | 


berbient. Er hat der Stadt eine no 
Tchlechtere Verwaltung gegeben, als 
felbft fein Vater. Durch Erbſchaft iſt 
er zu Geld und Grundbefit gelangt — 
woher diefe Reichthümer jtammen, da= 


| bon foll hier nicht die Rede fein. Bepor- 


er Bürgermeifter wurde, hatte er weiter 
noch nichts gethan, ala fi) von feinem 
Vater ernähren zu laffen und eine por 
dem Verkrachen ſtehende ſozialiſtiſche 
Zeitung zu verüben. Vor ſechs Jahren 


laſen Bob Burke und Joe Martin ihn 
auf, worauf man ihm die demokratiſche 


Mahors-Kandidatur übertrug. Seine 
Verwaltung hat den Charakteren De— 
rer entſprochen, welche ihm zu dem 
Amte verhalfen. Er hat ſich aber ge— 
gen dieſe Freunde gekehrt und ſie eben— 
ſo betrogen und verrathen wie er die 
Intereſſen derStadt betrogen und ver— 
rathen hat. Er iſt gänzlich verkommen 
und hat Jeden gemeuchelt, der etwas 


6,575 | mit feiner erftmaligen Nominirung zu 
1.323 | thun gehabt hat. 


Er ift in feinem ge— 
Thäftlichen Leben gerade fo ein Fehl: 


| Schlag gemwefen, wie in feinem amtlichen. 


Er it ohne jeden fittlihenHalt, grund- 
und zur Befleibung 
Mayorsamtes völlig ungeeignet. ch 
merbe nicht mit anhören, daß man ihn 
perfönlich ehrenmerth nennt, ohne öf- 
fentlich fundzugeben, was ich über ihn 
meiß. 3 fehlt mir keineswegs an 
Belegen für meine Behauptungen.” 
Der Hamilton Klub hat mit der Ab» 


ı | haltung von Mittags-Verfammlungen 
| Thon geftern angefangen, und zwar in 


dem Ladenlofale Nr. 174 Clark Str. 
Der Marquette Klub begann heute, im 
Gebäude Nr. 130 Wafhington Str., 
mit einer gleichartigen Naitation. Re— 
den wurden in diefen Plage heute von 


Wo finden 
Frauen ſichere 
Heilung? 


Bei dem 


Kent Medical JInſtitute, 


994 Houjeman Blod, 


Grand Kapids, Mic, 


—F von den —— die das Keut —E—— — al Jap 
She = t ee ift berühmt in der 
aller Koten — die nur 
Weibliden cd 

Gr behandelt n 


dlung 


mie man auf die | 


de |’ 


Männer, Halt! 


Bolt Ahr heirathen ? 
Habt Zhe gründlich 
dieſen Schritt über: 


legt? Seid Ihr gefund nnd Förperlich iähig für Die Ehe? 


Wenn Ihr einer von diefen „Männern die heirathen wollen‘ 
feid, fo fprecht vor in dem Dienna Medical Inftitute und laßt 


Euch frei unterfuchen. 


Die guten Doktoren werden Euch ehr- 


lich rathen, Euch fagen, ob Jhr fähig feid oder ob irgend eine 


Krankheit Euch Iroht. 


„Ich war ſchwach, 

„Schüchtern, 

„Schwindelig und 
vergeßlich, 

„Ich war in jeder 
Hinſicht ein 
ſchwacher Mann, 

Dies waren meine 
Symptome: 

„Schwacher Rüden, 

„Kranker Magen, 

„Herzklopfen, 

„Schwache Knie, 

„Müdes Gehirn, 

„Belegte Zunge, 

„Katarrh, 

„Schlechter Appetit, 

„Ohrentlingen, 

| „Den ganzen Tag 

müde, 


| „Xrüber Urin, 
| „Nächtliche 
Verlufte, 
„Nervenſchwäche, 
„Varicocele.“ 





Litt adıtzehn Sahre—endlid) pcheilt.— Fall 1 
Symptome eines. Nervenleiden® 
Schmerzen im Rüden und verbrachte biele 


meine Sinne und war bei Allen, was ich unternahm, im 
Inſtitute etwa ſechs Wochen behandeln laſſen 


ten des Nienna Medical J 


y das Ehe 


A das Leben zu beginnen, 


4 ftärtt und frä ftigt die 


2 wenn 


da8 mir fpäter bi ie "s 
tubelofe, ichla fiofe Nä 


Männliche Kraft! 


Beſitzt Ihr dieſe? 


Ihr ſolltet wiſſen, ob Ihr wirklich das, was man 


männliche Kraft⸗ nennt, beſigt, ehe Ihr in ben 


NA Eheitand tretet. Wenn Ihe diefe nicht befigt, fo iR 


leben nichts anderes als eine Duelle von 


Leiden und Enttäufhungen für Euch. Wenn Yhr an 


ee duch 
Uebertretung der Naturgefete, und mwißt, bab Yhr 
Unrecht gethan habt, fo verſucht nicht. es gu ber. 
deden, indem Ahr heirathet. Abe könnt e8 nicht. 
Spret dor oder fhreist an daS Vienna Medical 
Inftitute in Chicago. Seine Spezialiften werden 
Euch einige Wahrheiten des Lebens aufdeden, melde 
für Guer ganzes Leben werthvoll ſind. Wenn Ihr 
diefe Wahrheiten kennt, fo bleibt Euch viel Schmery 
und Serzeleid erfpart. G3 gibt einen reiten Weg, 
und einen falfhen. Ihre 
neue Behandlung wird Euch für die Ghe tauglich 
machen und Euch mit männlicher Kraft verfehen. Ste 
Genitosllrinarg Organe und 
sbt diefen neues Leben ein, ftattet den jungen 
ann, der beanbfihtigt, eine Ehe au fchließen, mit 
aft vollländiger Mannbarkeit aus, Schreibt, 
Ahr nit in unferer Diftce vorſprechen könnt 
und la abt Guh die neue Behandlung fogleih erflä- 
ren. Wles vertraulih. Keine Geheimntife ausges 
plaudert. Korrefpondenz in einfahem Koubert, 


irgend einer Schwäche leidet, 


Eifenbaßn=Sahrgeld für von auswärts kommende Pafienten abgezogen. 


Nor acht sehn Aahren bemerkte ich die erften 
ıd und Schmerzen berurjahte, batte 
dte. Ach batte keine Macht uber 
Ah babe mich von den . 
und betradhte mid wieder als 


Rachtdeil. 


geſund, und geſund zu ei n ift beifer, als Geld auf der Bank zu "haben. 


Mir heilen Guh aud. Kommt jegt zu ung und es mird der alitdlichfte Tag Eures Lebens fein. 


Wenn Ahr nicht voripredhen könnt, fhreibt wegen unfer Bud. 


dend ji — SKonjultation frei. 


Vienna 


Ao. 130 Dearborn Str. ( 


immer 216. — Spredftunden: 


und Eamftag Abend bis 9 Uhr, fo daß UrbeitSleute Zeit finden, 


bon 9 bis 1. 


2. Eloor), Ede Madilon Str. 


8:%0 Porm. bis 6:30 Nahm. täglich. Office offen Dienftag, 


den Herren Stematt und Revell ge- | 


halten. 


Snzwifchen fängt auch die demofras | 


tifhe PBartei-Organifation an, eine 
fehr rege Ihätigfeit zu entfalten. Ge- 
jtern wurde im Briggs Houfe von etwa 
zmweihundert Kommiffionz = 


Händlern | 


aus der South Water Str. ein Harris | 


fon-Klub organifirt, vor welchem 
heute der Mayor 
halten bat. 

wurde heute 


von Gefchäftsleuten gefchaffen, melche 


eine Anfprache ges | 
Sm Grand Bacific Hotel | = 
eine Wabhlorganifation | 


für die Wiederermählung des Mayors | 


eintreten. 

Für heute Abend find drei große 
Mahl-Berfammlungen auf der Süd» 
feite anberaumt, in welchen der Mayor | 
und zahlreiche andere Wortführer feis | 
ner Partei Reben halten werden. 


State Str., in der Arlington und in 
der Liberty Halle. 

Republifanifche Wahl - Verfamms | 
lungen merben heute in brei Hallen» 
Lofalen von Lafe Vie abgehalten, 
nämlich in Meiblinger3 Halle an der 
Ede von Afhland Ave und Byron 
Straße, in Bennett3 Halle, Ede Eaft 
NRavendmwood Park Une. und Willon 
Avenue, und in Spelz’ Halle, 
1630 Nord Elart Straße. In allen 





fannten Rebnern auch Herr Stewart 
ſprechen. 
* * 


Nach den bis jetzt in Ausſicht ge- 
nommenen Vorkehrungen wird Prä- 


Es * Euch erflären, wo JYhr lets 


Institute, 


Dpnnerftag 


vorzujprehen. Sonntag Vormittag 


m ni, „bio 


ber— Names €. Triftram; Beifiger— 
RN. R. Euthbertfon, €. PB. Dungan, 
Walter ©. Holden, Frant B. Mas 
comber, C. R. MeHugh und A. 2. 
Flitcraft. Die Townwahl von Oak 
Park hat folgendes Ergebniß gezeitigt: 
Aſſeſſor— Ehriftopher Haffner; Eins 
nehmer— 9. W. Auftin; Supervifor 
— R. L. Bliß; Schreiber— James E, 
Triſtram. 


Schiffskarten 


| bon und nach Europa zu billigften Preifen. 


Die ı 
Berfammlungen finden ftatt Nr. 391 | 


Ne. | 


drei Plägen mwirb neben anderen bes | 


fivent NRoofevelt während feines Aufs | 
entbaltes in Chicago, am 2. April, fi | 


Nachmittags dem Volte bei einem ent= | 


weder im Kolifeum oder im Aubdito= | 


rium zu veranftaltenden öffentlichen 


Empfange zeigen, und am Abend vor | 
\ 1. v Edwin G. Foreman, Bräfident. 
Auditorium einzuberufenden Maſſen- 
Verſammlung ſprechen. Der genannte 


einer vom Hamilton Klub nach dem 


Klub hatte, ſchon ehe man von des 
Präſidenten Reiſeplänen wußte, das 
Auditorium für den 3. April gemie— 
thet. Man glaubt nun, daß die „Mu— 
nicipal Lecture Aſſociation“, welche 
das Lokal für den 2. April belegt hat, 


ſich wird bereit finden laſſen, den Tag 


mit dem Hamilton Klub zu tauſchen. 

Mayor Harriſon ſagt, ob er dem 
Herrn Roofevelt die Ehrenbezeiauns | 
gen zutheil laffen werde, melche dem 
Präfidenten der Vereinigten Staaten 
gebühren, werde ganz davon abhängen, 
ob derjelbe ala Präfident der Republit 
bierherfomme, oder ala republifanis 
[her Stumprebner. 

Als willftommene, 
unberbächtige Vorzeichen der Wahl bes 
merft man neuerdings in verfchiedenen 
MWards Iebhafte Anläufe zu einer 
gründlichen Straßen-Reinigung. Das 
——— — ⸗Perſonal in der J1. 
Ward iſt geſtern um 150 Mann ver⸗ 
mehrt worden, 50 Mann wurden nach 
ber 29. (Ald. MeInerneys) Ward ge⸗ 
ſchickt, und bald wird man auch in al—⸗ 
len anderen Stadttheilen Arbeiter-Ko⸗ 
lonnen in Thätigkeit ſehen. 

Die Mitglieder vom Vollziehungs⸗ 
Ausſchuſſe des Bundes deutſch— 
amerikaniſcher Bürger ſind 


wenn auch nicht 


auf Donnerftag Nachmittag um 3 Uhr | 


zu einer michtigen Befprehung nach 
u ng8 Halle, Nr. 106 Dft Ranbolph 
traße, eingelaben. 
In Dat: Park hat fich die Ortsbe⸗ 
Be geftern organifirt 2* Erwäh⸗ 
der nachgenannten Beamten: 


—— 


Vertreter folgender Linien: 


Norddautscher Lloyd, 
Hamburger Linie, 
Holländische Linie, 
Red Star Linie 


Englische Linien. 


Auskunft gerne ertheilt. 
Schreibt wegen Kalender. 


K. W. KEMPF, 


General-AUgentur, 
84 LASALLE STRASSE, 


l2my,tgi® 


Finanziches, 


Foreman Bros. 
Banking Co. 


Sidoft:-Ede YaSalle und Madijon Str, 
Kapital. . 8500,000 
Ueberſchuß. $S500,000 


DdcarG. Foreman, Bizepräfident 
George N Neife, Kaflirer. 


Allgemeines Bant : Geldäft. 


Konto mit Firmen und Privat 
perfonen erwünidt. 


Geld auf Grundeigenthum 
zu verleihen. 


aifrfo® 


Wir verleiten GELD 


auf Chicagoer Grundeigenthum 
zu den denkbar günftigften Bedingungen. 
Borzügliche erite In Gold bejahlbare 
Snpotheten ftiet3 an Hand. 


A. Holinger & Go., 


172 Washington Str., 
Phone Main 1191. mıomifa® 


Kozminskı & VONDORF, 


(Geld zu verleihen auf 


Grundeigentum 
su deu niedrigiten Binfen. 

Erſte ſichere Hypotheken zum Berkauf. 

73 Dearborn Str. ulſamili 


Siſenbahn⸗Fahrplane. 


CHICAGO GREAT WESTERN RX, 


“The Maple Leaf Route.” 


Grand Gentral Station, 5. Ave. und Karrijon Str, 

City Office 115 ‚Adams Str. Telephon 3509 Gentral. 

* Züglih; ** Täglih, ausgenommen Sonntags. 

Abfahrt. nt 

Rinneap, St. Ban, Dubugue 852 98 
Sail Kity, Sojevd, GMON. 
Des ne, ER *11.0 N. 
ze. 


7 
GSiſenbahn⸗Fahrplaus 


Nickel Plate. — Die Rew Hort, Chicago und 
St. Soaio⸗ESiſen bahn. 
iftb pe, und 


Uüe Süge fig. 
Ubiahrt An * 


SDrand Central Paſſager⸗Station, 
Serriion Straße. 


Rein Onrt und DBoßon Expeeb 


Rem Vork Erpre 
Reto Gert und Bolton Grprek.. 
Stadt: Tidet:Öftice 111 Adams e x. 


torium:Anneg. Telephone Gentral 29057. 


Chicago & Rortniweterm@ifenbahn, 


u un 212 Glarf Str. (Tel. traf 
fley Üde. und Wells Etr, re aan 
Untunft. 


Wbjahrt, 
"0% 2.08 


nur für erfte Riafte 
Sclafwagen⸗VPaſſag iere. 
Des Moines, Umaba, Salt | 
Lake, Sın Francisco 
208 Angeles, Portland, } 
D:aver, Omaba, Stoug ) 
City Des Moines, Ges 


dar Rapibs 
Sms Cıty, Eedar Ras | 


„Ihe Cverland PBimitep“, 


10.0 8 
1.0R 
.EOR 
*11.30R 


+6HR 
11.08 
EWR 
1,0 R 
VRR 
”230R 
11.VOR 
*10.0 R 
9.08 
26. 08* 
68. b0 R 
»83.00 B 
“9.0083 
68.00 R 


7.158 


Mafon Gity, —— 

Varlersburg, Traer..... 
Rorb:Jowa und Datotas.. 
Cedar } 


Oma aba 
Des Moines, Giour Eity, 


Clinton, 


ie 

i Deadwood 
St. Fa Minneapolis, } 
Dulutd, Matiion 
Et. Yaut, Meinneapofis, ) 
Gau Claire. Hudfon, 
Madtion, Janesvile.... | 
Binona, Larrojje, Eparta, 


Winona, Lacroije, Manfas 
to und toeftl. Winnefota 


Sm * Sur, 
eenab— Mena * ps 
pleton, Öreen Badı.... "11.30 8 
Dibtofy, Appleton Aunet. *50R 
— ton Piouns t 0.08 


3.00 R 
”+x3,00 3 
+50 R 
x30%8 
.EOR 

Green 


— * 
Crvſtal Falls 0.08 


Rodford und Freeport—Abf. 7.15 B., 68.45 B., 
0) D., *94.45 R., 7.00 R. 1L2E N, 

Rodford—Apf, wa 2. 1.00 2 0 8. 
2.0 NR, 6.0 N 

Teleit, "Janesv: fe, Madtion— Ubf: a. 8., 94.00 

+» DO B. 435 R. 50 R, xx6.30 WM, 

00 N. 


Milwanfee—Ubf. **3.00 B., 24.00 B., a 2. 
*0.0 ®., **11.20 B., *2.00 R., *3.00 8, 5.00 R., 
83V NR, 10.0 N. 

“ Tialih. ** Ausgenommen Gonntag,. # Sonn 
tags. O Ausgensinmen Montags. *** Uusgensinmen 
Samftags. x Tüäglih bi8 Menominee und Rhines 
lander, + Zäglih bi8 Green Bad. 


Green Bad & Menominee 
Alkiand. Surlen, Beilemer, } 
Irontoood, Rhinelander, ) 
Eibfojb. Green Bay, Mes ) 
nomınee, rn u. 
Lale Super 
Daniftique, 
Marie . 


Eault Ste. 


Florence, 


HZuineis Gentral⸗Siſenbahn. 


Alde dyurchaebdenden Zuge fahren ad von 
Dahnhof, 12. Str. und Park Row. Die «mad 
dem Süden können (mit Uusnahme bes Bokichnells 
suges) an der DM. Etr.s, 89. Str.., Hude Parks 
und 68. Str.:Station beftiegen werben. Gtadts 
Tide Office: 99 Adams Str, und Anbiteriume 


Sotel. 
Du Abfahrt, ar 
Orleans & N Specal *10.0.8 *10.00 
2.06% 


—S nur für Mempbis, 
N. Orleans, Hot Gprings, > * 5.25 8 
Nafboile und Florida 
Limited Bullmand für Mems 
pbis, Rem Orleans, Se} +05 
Springs, Urt 
Monticelo, IU., und Decatus.. 525 
Et. Louis, Springfield, Dias 
mond Special . 10.158 
Et. LouiS and Springfield 
Dapligbt Special, Decatwe.. *11.39 8 
Gairo Local 
Decatoer, Springfied u. Gt. 
Louls Local 
oft:Schnellyzug — Reto Drleans 
loomington und Chbat3worth.. 
Bloomington und Chatsworth.. 
gyemneien und Gilman Local.. 
Evansrille aus 
Evanspille, ro und Goutb.. 
Rantalee und Gilman 
Minneapolis und St. Baul.... 
Omabe. Ean ein 
Dubuque, S'x Tith, Sioux Falls 
Omeba Day Erprek 
Emaya und Gioug Eity Dofts 
ſchnell zug 
NRod ford Waifagierguga 
Nodford. Freeport, Dudnoue... +8. HN 
* Ziolih. + Täolih, ausgenommen Gonn 


nu 
.1m8 
.:159 


TER 
+5. * 


Ei + 
+ 
ß 
» 


GS255%3 Bus Ei 


-55 


wrmmanS 


EHE ERuksgaugg 
38 55335355388 


..nnu.#0 # 
..... 


3 GBBRANIE Wa 


‚ 

% 

”. 
ur. 


“ 
eo 
im 
S 
33 
DORF VBBWS- 


3 
$, 


Burlingtonskinie, 


Ehicago, Burlington & Quinch Gifenbahn. Xel,: 
Central 3117. Schlafwagen und Tidets in 211 
Clarf Str. und Union Bahnhof, Canal u, Adams. 

Büge Ubfahrt, ur 

Dttama, Etrector & MSalle 8. wVB 

Rohelle, Rofiord, Korrefton. * 8.2028 

NKendota, Balckburg = 

Balesburg, Burlington, Couns 
eilt Wluffe, Omaba, Sins 


coln 
Seadinooh. Hot Spri n05,5.D 
Seattle, Zacoma, Portlaud.. 


Ylinots und oma Loral.... 
Salesturg, Quincy, Hannibal 
Rod fralid, ESter Rodf 
Voriville, Ottawa, 
Denver, Utah, Ealifornia... 
De Madiſon nm. Keokul.. 
.Bluffs, Omaha. Sincoln. 
Runias Gito, St. Jojenb, Als 


er. Deut, 


.9152 
“9158 
»9.158 
1.08 
11.308 
9 * 430 8 
Streator. 


288 
=»: 
... 
eb: —* 
Esws5@ € 


- 


Mi ah i8. 
QSubuyue, LaGroije, Winona 
Ranfas City, St. Jofepk... 
Qutncy und Sannibal....... 
Denver, Utah, Kalifornia.... 
G. Bluffs, Omaba, Sincoln, 
Deadwood, Hotẽ prings, 6.D 
KReotul und frort Madifon.. 0.8 
Et. Paul, Minneapolis..... OR 
Dubnaue, LaGroife, Minonar®*]0.50 R 
* Zäolih. ** Zäglih, ausgenommen Sonntags, 
“. ausgenommen Samſtaas. 


”* 
_-—— 
90 


Hesse 
2882 
333 


223885 
233338 
2ORrnnumumme wnmw> 
BESSIZBZSEEZ 88: 

3338855588 


Siooononene 


Weit Ehore Eifenbahn, 
Gier Bimited *83 * unilten Eines 
und 6. Couis nad Vort und fion, * 
Wabafb Eiſenbahn und Nickel Plate Bahn. mu cl. 
genten Eß⸗— und Buffet⸗Schlafwagen durch, ohne 
Wagenwechſel. 
Züge geben ab von Chi Pr... wie BR 
ia 
Mdfchrt 12.03 Mittags, us in ort... rt 
kunft in * an 
Udfahet 11.00 sende, antunf Än Rem Yort 7.0 
Ankunft . Bofton..10.20 
ai® Nidel Blate 
Udfahet 10.35 KHorm., Untunft in Rew Vorl 8.00% 
ntunft in —— 46008 
Ub fehrt 10.16 Ubends, — in Rew York 7.508 
Untun kr Bofton..10.200 8 
Büge gehen ab pr 4% Lou A wie folgt: 
Ubfahrt 9.10 Ubends, Ennft ir Rem Vorl EHNR 
funft in Boftor.. 53* 
Abfahrt 8,40 Abends, Pe in Rem ort 7 3 
Untunft in Bafton. .10.20 
Wegen weiterer Ginzelbeiten, Raten, Shiafmagsı, 
Das u f. w. ſprecht u“ oder — t an 
Genera „Beifagier gen, 
5 Danderbilt Uve., —* 
Ben. WelternsBaffagiers — 
5 5. Glart Gtr., Erin, 
ı Me. 


Ziter:Ugent, 05 ©, © 
Ghicago, 3 


Chicago & Alton. 


Union Baffagier Bieten, Canal und Udams Eir. 
Stadt:TidetsDffice: 101  Ypams Gtraße, Bhons 
Kertrai 1767. 

Abfahrt der Züge. „The only May, 

9 B Bloom’ten, Peoria, Springfield, St. Bouts 
9.0 8 Joliet, Dwioht, Acco’d’n (nuz Gonntagd) 

"03528 Koliet Accomodation. 

*11.95 B Alton Limited für Sp’field =. Gt. Louis 

*11. 5 VB Yaffondilie und Roodhouſe. 

*.2U0R Bloomingten und 55 

** 5.10 R Lodbort, Lemont und Joliet. 

Joliet Uccomodation 

Zenſas Eity und Peoria Limited. 
9. 00 NBloomington, Springfield u. St. Louis. 
*1),40R Midniobt Special. — St. 

Leuis, Iadionpille, Kunfas City. 

411.45 R Soliet, Dwight, Strester u. Beoria, 
Düge treffen ein von .Sanfas Gity, Yadjonnille, 

Blosmingten, 8.58, *1L15R; von 6t. Louis, 

Eprinafield, Aloomington, 7.158, 8.108, *5.04 

N, "RN: von Spri Ingfien, Jadſonville, Bleom⸗ 

Ington. “1. 5ER LOHR: don Meoria, Gireator, 

Dwiaht, 7.158, "1.15% **8.05N; von Divight, 

Rolıet, or 37.30 N; Joliet vocais BAD, 

* 49 NR »7. R. 

"Täglich. ** Ausgenommen Gonntags, 


535 R 
EWR 


Althifon, Topela & Santa FeEifenbahn, 


Büge verlafien Dearborn»Station, Volt und Dears 
born Str. TiderDifice, 109 Wdanms Eir, 


hone W37T Eentral. 

Abfahrt. Antunft. 
Strea’or, Galeshurg, Ft.Man. ** sr 58 
Streator, 


3 
1.WR 
Streater, Joliet, Lodp., 
3 N 
2 


— 


Ran. Gitw, Colo. Utah ı. Ter. 60 
Leanſas City, caün a u. Write *10.00 
Bon. Eity, Xeg u. 
Gel. . 
Der Californig Limited, 
Ungeles, Ean frranciseo IR 
* Tüalih. ** Zäglic. ausgenommen Sonntagi, 


PMonon Route— Dearborn Station, 
Tidet:Chfices: 32 Clark Gtr. und 1. Rlaffe —* 
—— dart. 1245. Abfahrt. Sahes 
Fiot ida Lid, durchged. Sleeper 9,0 R 
nd dienapoli 3 und Gincinnati.. * 2.458 
Bafapette und Towsnille RR 
Indianapolis und Gincinnatt,.r* 8.0 U 
Andionapolis und Qincinnatt,.. ZOOM 
!afayeite und Ploomington.. 7 - 
Lafabette Acconodativa 4* 
Lofayetie und Louis di 
India napolis und Cin 
. Lid u Baden prings “2% 8 
de u. @. 


t. Bader Springs * 9. 
Teolich. * uögensmuen 





„Mbendpoit‘, Chicago, Mittwod), den 18. März 1903. 


—— von unſeren Familien, von der 
ückkehr in's Vaterland. O wie won⸗ 
nig erſcheint uns die Zukunft! 

Wir treten ins Freie. Das Thermo⸗ 
meter zeigt — 35 Gr. aber trotzdem 
ſehe ich zum erſten Male die beiben 
Yührer nach dem Effen auf» und ab» 
gehen. Sie fprechen bon ihrer Heimath! 
Don ihrem Gourmapeur, beffen Wie 
fen gerade jet wieder grün erben, 
nachdem fie fo lange unter dem weißen 
Mantel des Winter8 gefehlummert ha= 
ben. Wir bleiben alle lange Zeit draus 
Ben 'mit einem Herzen, das por Gelig> 
feit fchwillt. Wir find am Ende aller 
unferer Leiden. Jetzt erſcheint uns bie 
Rüdkehr ald ein Spaziergang, und 
ber Blick richtet fich nicht mehr jehn- 
fuchtspoll nach Norden, fondern nad 
Süden, mo jenfeit3 diefer Eißmaffen, 
jenfeit3 eines falten Meeres und der 
fteilen Berge Skandinaviens, jenſeits 
aller diefer Hemmniffe unjere Tieben 
uns erwarten. 

Die Luft ift polllommen rein; zwi⸗ 
Then Nordojten und Norbmeiten treten 
flar die unzähligen, oft jeltfam ge— 


©tate, 
Adams 
und 
Dearborn 


fair r : 


ee 


Deutiche Glace-Handfhuhe f. Damen, eine Sorte E 
Leder, das fih jhön an die Hand fhmiegt und F 
fi gut trägt. aus leichten Häuten, paffend für 

Hrübjahrs » Gebraud, in einem bolljtändigen 

Affortiment neuer Farben, auch weiß u. ſchwarz; 

Zwei-Clasp Operftith Sewn, in Gelf-, meih R 
oder ſchwarzer Gtiderei » Kombination; eine | 
Marke, die voll garantirt wird; ein mv 
neue3 Paar für irgend eines, das 750 
Handſchuhe für Damen, von der Iekten Saifon Ü 


nicht zufriedenſtellend iſt, 
herübergenommen, und um Raum zu Schaffen für neue M 


Geſchäftsſtunden 
von 
8:30 Morgens 
bis 


Bells Strahe und North Avenue. — ia 


Der Berfauf der hier angezeigten Waaren beginnt um neun Uhr. 


Weiße Damen-Unterröcke 
ud Nachthemden 


RT > eu frifche Waare, einzelne Dutzende, 

vom Sabrikanten jehr preiswürdig 

gekauft und von uns als Bargains 
befonders billig ausgeboten. 


Teppiche und Rugs 


Gemachte Teppich Rugs—gemacht aus Reſtern 
von Velbvet, Axminſter und Brüſſeler Teppichen, 
geſchmackvoll gerändert in hübſchen —— 
Rug Effekten, Preiſe zur Hälfte 
der gewöhnlichen a: 12 ‚5 
| 6x8 Fuß, 9.95; 8.3x12 . 
4 & Mebgers berühm: 
und erira 


Angrain Urt Rugs — Nvins, 

te Imperial Marke, allerbeite ganzwollene 

fchwere Dualtität, vollitändiges -Ajjortiment der neue: 
ften Entwürfe und reichiten Farben⸗ Effekte, in Größen 
von 6 bei 9 Fuß bis 12 bet 15 Fuß wir offeriren zwei 
Größen zu einem ungewöhnlich niedrigen 7 45 
Preis, 6 bei 9 Fuß 3.75; 9 bei 12 Fuß, 40 


Rangpur Smyrna Rugs—ein ſehr populärer Rugen we— 


Slickereien und Spihen 
Stickerei Motifs, ein rieſiges Aſſortiment zur 
Auswahl, fein gearbeitete Muſter, beliebte Qua— 
lität, der neueſte Artikel; wir offeriren 

drei ſehr ſpezielle Hartien für Eure I 
Auswahl, zu 10e, 5e und 

Point de Venije gerade Band-Einjähe, ausge 

Dual., bis zu 4 Bo 2. die Yet für er 39€ | 
Hole Längen von Kambric und Nainjoot Stiderei Wil: 
overs, und Shirt Waift Fronts, fein gearbeitet 39€ 
u. hübjche Mufter, 8 Dd.-Längen, Yd. 48c u. © 
Torchon Spitzen und Einſätze, hunderte von hübſchen 
Muſtern in eng., franz. und deutſchen Waaren, fein und 
ſchwer, in beliebigen Sorten, ohne Frage Der größte 
Werth, den wir je offerirt haben, 


Stoff - 


Preife ein Drittel weniger 


Weiße Unterröcke. 


Adc mit breitem Hohlfaum und 
Nuffle, jonjt einfad), guter 
Muzlin, für Solche die ihre eigenen 
Spiten oder Sticdereien gebrauchen. 
89 c und 98c, elegante Sadjen, mit 
Spiten, viele Neihen Zwi⸗ 
ichenjat oder Gtiderei, alle voll ges 
fchnitten, werth bi3 zu 1.50. 


1 1 und 1.39, NRöde die bis 2.50 
+ werth find, zmölf verfchiehe- 
ne Nummern, elegant bejebt mit Spis 
gen und Gtiderei, alle mit extra 
Gtaubruffle. Eine Nummer it ein 
Zurzer Rod oder junge Mädchen Grö- 


Be, jehr fein, mit offener Stiderei und | poll gejchnitten, 


Appligue Mufter. 


wie gewöhnlid. 
Damen: Kachifemden. 


99€ und 39e für nette Sachen mit R 
Schrägfalten und Hohlfäumen, 
bol gefchnitten, nur 2 Hemden an je 
den Kunden. 4 
49Ie:" ſechs verichiedenen Num=- E 
mern, mit Stiderei und Spibe Bi 
beje&t, gute 75c Nummer, alle Größen B 
—— mit hohem oder niedrigem Hals u. 
Empire Facond. R 
69€) yübjche 1.00 Waare, mit Pafje 
bon Spiten oder Stiderer, 44 
Muiter, alle Größen. £ 
89€ und 98e für feine Mufter, B 
IL melche Ihnen gefallen werden; 
gutes Material, eleganter Bejab. * 
6 ge und 89e für extra Größen für E 
> itarfe D Damen; find nicit allein F 
weiter am Hals fondern im Ganzen & 
Bela einfad, aber E 
hübſch und dauerhaft. 


Spesiaf-Verkauf von leinenen Ciſhtüchern | 


Dede Hausfrau liebt gute Leinen-Gacen, 
oben: Preife bezahlen. Hier ift eine Gelegenheit, narant. ganzleinene, jchwere 
deutiche Waare für einen bejcheidenen Preis zu erhalten. 


98 c 1.25 und 1.48 für ganzleinene 
Damafttüher mit Franfe — 


‘ Graöbleiche, in 8=4, 10-4 und 12s4 


Größen. 

1 19; 1.48 für gangzleinene mit 
+ Hoblfaum, ein haltbarez 

Tuch, ohne Stärke, zivei Größen, 8-4 

und 10-4, 


% 


alle Größen bi3 
und Hofen. 
10 und 15e für fehwarze Gürtel 

€ für Damen, gute 25c und 50c 
MWerthe, neue Sachen, Mujter eines 
Reifenden. 


Gute Sachen, die Ihrell abachen werden. 


und 13c für geripptes Kinder 
Unterzeug, gerade recht für jebt, 
zu 84, in Hemden 


IDı. Deinluh heil 


aber nicht Alle fönnen die jebigen 


1 987% 2.25 für extra fchtvere 
s Damaſttücher in 1024 und 
12-4, breite doppelte Hohlfaumborde K 
mit offener Arbeit, jehr elegante Mu= | 
fter, hält eine Zebenzzeit auS. 
> 19 für vollgebleichte3 ganzleine= } 
+ae/ nenes 10-4 Tuch mit Frans | 
lie breite offene Hohlfaumborde, hHüb= E 
de Damajtmuiter. 


BE EEE 


99€ für Morgenjädhen für Da= 
men, au3 gutem Bercale, alle 
Größen, meijtens roja und Cardinal, 
gute Tbc Werthe. 
99€ für Eurze Wafch-Röde für Da- Mi 
men oder junge Mädchen, aus F 
blauem Geerfuder angefertigt. 2 


ſchwache, 
verfallende 
leidende 


Männer | 


in 15 bis 30 Tagen 
dur die nene eleltroschemiiche Behandlung. E 


Bd; heile End, um geheilt zu bleiben. 


Es ift Teine Frage, Euer Befinden ift wie Euer Ausſehen, ent⸗ 


mutbhigt, 


ſchwach, nerdös, verzweifelnd. 
ſtört durch unruhige Träume und | 
allerlei böjen Vorahnungen. 
ai wit auch aus trauriger Erfahrung, 
e Ahr Eurem Magen eingeflöbt habt, 


* debefert haben 


N fein Tropfen von innerer Medizin, 
* rt habt und zuführen werdet, 
Euer Leiden nicht im 


gen x 
rum 
Nieren liegt, 
* * Brtliches 


Dr. — * 


nd Miener Gpezialift, der 
änner behandelt und 


— — perfönlid em= 
äng 


pf 
36 heile un * 
verlorene 


eſerliche 


fo 

Seiden und bedarf örtlider Behandlung. 3 mes 
Guh fo figer mittelft meiner Methode Furiren, 

Sb das PR feht, und gebe Euh eine —— Get j 


eheilt zu bleiben : 
Tannbarteit, Blutvergiftung. 


Euer Schlaf wird ges | 
br erwadht müde und mit 
Ahr ſeid ſchwach und 
daß alle Medikamente, J 
Euch eher verſchlechtert BE 


Ihrt wißt, 


Jetzt hört auf mich. 
den Ihr je 
wird Euch heilen. Was fi 
agen oder — oder J 
der Es 


Eurem Mas 


ndern in den Nerven 
fo f 


Garantie 


Krampfaderbrud, 


eile Cu und verweife Euh mit Grlaubnik, wenn ih überzeugt bin, dab folge Mittheilung 


20 bee: ift, auf 
Gegeben —88 von 
für Euch thun, Bez wollt 

Zöglih von 8.30 


.30 as Sonntags bon 10 Bis 1 Uhr. —* Kant nie 
vorfpreht und Gud unterfuchen 
ragebogen. Ulle Rorreipondenz durchaus bertraulid und Prompt 


— oder ſprecht vor bei 


als ob Ihr — 
ſchreibt —* aus fü 
am ſelben 


rlichem 
Tage beantwortet. 


ärzten und fogenannten Experts. Was id 
— abe — Pe F Bart nit Lips ergreifen 


älle, die ich kurirt habe und die furirt geblieben ind, bie bon Underen aufs 


bei Underen gethan babe, Tann 


8.30 bis 
en, r 
Önnt, 


Monta tiwoch u. ecite 
} aaılo e —— ch behandel 


akt, Wenn JIhr nicht vorſprechen 1 


Dr. Woeintraub, 


dem Wiener SpegialsUrzt von dem 


New Era Medical Institute, 


3. Floor, 2465-24 
STATE STHASSE, 


Gegenüber A. M. Rothſchilds Dept.⸗Laden. 


Kapitän Cagni dem Pol am 
näãch ſten. 


(Aus dem eben erſchlenenen Werke: „Die Stell Wo⸗ 
lare im Gismeer* von Ludwig Amadeus von 


Savbohen, Hetzog der Abruzzen). 

Dienſtag, den 24. April 1900. 

Um 12 Uhr 10 Minuten ſind wir 
endlich auf dem Marſche nach dem 
Norden. Das Eis iſt von derſelben 
Beſchaffenheit wie geſtern, eben und 
* leicht zu paſſiren, ſpäter wellig. 

angs haben die Hunde keine große 
Luſt zum Ziehen; dann aber, angetrie⸗ 
ben durch unſeren Zuruf und einige 
Hiebe, ſeten ſie ſich in Trab und be— 
halten die Gangart während des gan⸗ 
zen Marſches bei. Um 5 Uhr ſtoßen 
ir auf einen großen Eiöwall, ber uns 
beinahe in Erjtaunen jeßt, da e3 una 
eine halbe Evigfeit her zu fein fcheint, 
daß wir keinen mehr geſehen haben; 
wir verlieren eine Viertelſtunde Zeit, 
um einen Uebergang herzuſtellen und 
hindurch zu kommen. Jenſeits hat 
das Eis ein anderesAusſehen; die wel⸗ 
lenförmigen Erhebungen ſind deutli⸗ 
cher ausgeprägt; rieſige Eisblöcke und 
Heine Eismwälle zeigen an, baß bier 
- fürzlid Preffungen ftattgefunden 
baben, aber zum Glüd halten fie uns 
nicht auf und verfperren und aud 

nicht den Weg. 

Kurz nad) 6 Uhr flohen wir auf ei- 
nen breiten Kanal, der von Often nad) 
Meiten verläuft; wir müffen balten. 
Senfeit3 bes Kanals dehnt fi” eine 
weite Fläche neugebilbeten Eifes aus, 
das ftark zerflüftet und von zahlreichen 
Ranälen durhfchnitten ift. Auch wenn 
Ach nicht baran verhindert wäre, würde 
A e8 mir bier zweimal überlegen, ob 
4 mic) da mitten hinein wagen follte 
Hber nicht. Wir befinden und nach dem 

ten heutigen Marjche nach) meiner 

hätzung in der Breite von 86° 2 

"wollten mir auch noch einen 
2 "ja weit Drag dieſem 


vordringen, ſo würden wir ſehr wenige 
Kilometer gewinnen und Gefahr lau—⸗ 
fen, einige Schliten einzubüßen. Die 
Hunde ſind ſehr ermüdet, und auch wir 
ſpüren noch die Nachwehen der geſtri— 
gen Anſtrengung. Ich halte es daher 
für das Räthlichſte, hier endgiltig Halt 
zu machen; auch die beiden Führer ſind 
meiner Anſicht. 

Die Sonne ſtrahlt hell und klar. Ich 
nehme den Sertanten hervor und neh: 
me bie Sonnenhöhe, um danad) bie 
Länge bejtimmen zu fönnen; fie ift 65 
Gr. 19’ 45” Hftl. von Greenwich. In⸗ 
zwiſchen ordnen Feoillet und Canepa 
die Schlitten und ſchlagen das Zelt in 
einer Art von kleinem Amphitheater 
aus niedrigen Hügeln, die uns gegen 
den Nordwind ſchützen, auf. Auf dem 
nördlichen dieſer Hügel, der beinahe 
vom Waſſer des Kanals beſpült wird, 
pflanzen wir den Bambusſtab auf, an 
dem unſere Flagge weht. Wir haben 
einen warmen Toaſt auf den Herzog 
ber Abruzzen ausgebracdht. Beim Aus- 
fprechen feines Namens fühle ich mich 
ergriffen und bemerfe, daß meine Be- 
megung in vollem Maße von meinen 
treuen Gefährten getheilt wird. Nach 
eine furzen Schweigen fommt mieber 
bie lebhaftefte Unterhaltung in Gang, 
tie fie unter diefem armfeligen zer=- 
Pe Zelte noch niemals ftattgefun- 

en hat. Der Gedanke, der immer tvie- 
berholt wird und an dem wir und ftet3 
ergögen, ift der an unfere Ankunft in 
der Hütte, an bie Ueberrafgung des 
Prinzen und ber Gefährten, die nad) 
ben Nachrichten über den Beginn uns 
feres3 Marjches jede Hoffnung verloren 
baben müjfen, daß wir irgenbmelchen 
Erfolg erzielen könnten. E3 wird der 
Borfehlag gemadht, ein großes Plakat 
"aus einem Stüd Zeltleinwand berzu- 
ellen und barauf 86 ®r. 30’ zu 
reiben, damit fie e8 fehon von wei⸗ 
tem jehen, wenn wir anlommen. Wir 


ftalteten, fchmwarzen, blauen und mei- 
ben Spiben, Zaden oder Kuppen der 
riefigen Eisblöde hervor, welche durch 
die Preffungen in die Höhe gehoben 
worden find. Weiterhin am ftrahlen- 
den Horizonte zieht fich im Halbfreife 
bon Dften nach Weiten eine riefige 
blaulihe Mauer hin, die aus dieſer 
Entfernung gefehen unüberfteiglich er» 
Tcheint. 

&3 ift unfer„ZTerrae ultima Thule!” 

Dagegen dehnt fich im Süden, bon 
ber Mitternachtsfonne befchienen, meiß 
und funfelnd die Ebene aus. 

Mittwoch, 5. Upril. Heute Nacht 
babe ich jomohl vor Kälte mie vor 
großer feelifcher Erregung fein Wuge 
zu ſchließen bermocht, und auch bie 
Leute haben wenig gefchlafen. Um fies 
ben Uhr find mir auf den Füßen; mir 
nehmen nur den Pernmifan zu und 
und beginnen die Schlitten zurechtzu> 
machen. Ich Habe den Entihluß ge= 
faßt, einen zurüdzulaffen, wir müfjen 
daher alle abladen, da wir auch einen 
Iheil des Pemmifans, der biöher zur 
Unterlage für die übrige Labung ge— 
dient hat, hervorholen, da wir ihn zum 
med der Vertheilung zur Hand haben 
müffen. Nachdem alle Ladungen mies 
der untergebradht find, miegt ber 
ichwerfte Schlitten 190 Kilsgramm 
und der leichtefte, von dem eine Zeit 
lang nichts hinweggenommen wird, 
170 Kilogramm. 

Sc lege drei mit Siegellad dicht 
verfhlojfene Blechröhren auf den 
Sänee, die eine der befannten an das 
Hydographiſche Amt der Föniglichen 
Marine adreifirten Karten enthalten. 
Auf die Karte habe ich gefchrieben: 
„25. April 1900. Breite 86 Gr. 31LN., 
Länge 68 Gr. djtlih von Greenmwid). 
(SH halte diefe Angaben innerhalb 
bon ein paar Minuten für annähernd 
richtig.) An diefem äußerjten nörbli- 
hen Punkte angelangt, trete ich den 
Nücdmweg mit Lebensmitteln auf 30 
Tage, 200 Rationen Pemmilan, 4 
Schlitten und 34 Hunden mit 300 Ra= 
tionen an. Alle bei bejter Gejunbheit. 
Cagni. 

Um 11 Uhr ſind wir völlig eeiſe— 
fertig und trinken unſeren Kaffee und 
Milch. Während die Leute das Zelt 
zuſammenlegen und die Hunde an— 
ſpannen, nehme ich die Mittagshöhe 
auf doppelte Weiſe: über dem künſtli— 
chen Horizont und über dem ziemlich 
Haren natürlichen — eine leichte Auf— 
gabe wegen der äußerſt geringfügigen 
Höhenbewegung der Sonne unter die— 
fer Breite. Wir befinden und unter 86 
©r. 32, 86 Gr. 34 ift das Mittel der 
vom Hydrographiſchen Inſtitute unter 
Berückſichtigung der Temperatur aus— 
gerechneten Beobachtungen. 

Die Expedition iſt zum Aufbruch 
bereit, ich nehme eine Photographie 
von ihr auf und gebe das Zeichen zur 
Abfahrt. 

Petigax entfernt ſich auf der Spur, 
die wir am Tage zuvor hinterlaſſen 
haben. Heftig klopft uns das Herz, als 
wir die erſten Schritte auf der Rück⸗ 
kehr in's Vaterland thun. 


eiufenthalt in Waſhington, D. C., 
Baltimore und Philadelphia. 


Die Baltimore & Ohio-Eiſenbahn gewährt 
je 10 Tage Aufenthalt in Waſhington, D. 
T., Baltimore und Philadelphia an allen er: 
fter Klaſſe Tickets für durchfahrende Züge. 
Zwei durchfahrende Züge wm nach Waſh⸗ 
ington. Ticet-Office, 244 Clark Straße. 


34,18 


Unterrock⸗Diplomatie. 


Kaiſer Wilhelm ſoll kürzlich von ei— 
nem berühmten Dirigenten und Kom— 
poniſten geſagt haben, er, der Kaiſer, 
könne keinen Kapellmeiſter gebrauchen, 
der komponire, und die Entgegnung 
des letzteren ſoll gelautet haben, das 
deutſche Volk gebrauche keinen Kaiſer, 
der komponire. Wenn wohl auch nicht 
wahr, ſo doch gut erfunden, auch als 
Charakteriſtikum der heutigen Ver— 
hältniſſe und Zeitrichtung, welche ſo 
Manchen Etwas thun und beſonders 
reden läßt, was eigentlich ſeines Am— 
tes nicht iſt und was Andere nicht ge— 
brauchen können. Man nennt das, 
was früher als Zerfahrenheit verpönt 
war, mit devoter Anerkennung Viel⸗ 
ſeitigkeit, und dieſe Vielſeitigkeit hat 
wunderbare neue Spezies humani 
generis hervorgebracht, ſo im öffent⸗ 
lichen Leben die ſchwatzenden Generäle 
und Diplomaten, die im Grunde auch 
Niemand gebrauchen kann. 

Zu dieſer neuen Spezies gehört auch 
der fürzlich ala Botfchafter der fran- 
zöfifchen Republit am Zarenhofe abge- 
balfterte Marquis Lanned de Monte: 
bello. Auch ihm kam das Bedürfniß, 
in einem langen Interbiew, das im 

„Echo de Paris“ erſchienen iſt, das 

übervolle Herz zu leeren, das heißt, in 
einer drei Spalten langen Selbftver- 
berrlihung auseinanderzuſetzen. was 
e: bo im Grunde für ein großer 
Mann fei, welchem die Welt Bewuhbe- 
rung zollen müffe Das ift aud) et- 
was Neues, daß die Männer bes üf- 
fentlichen Lebens heute entweder ſich 


Fr Mi en 


B Partien, für 5e, 3e und 
Schwarzer Chiffon, gute Dual... 422 


Chokoladen 


J Venetian Chocolates zu einem ſpe— 
Jziell herabgeſetzten Preiſe. Vergleicht 

dieſe Chocolates nicht mit den billi— 
4 gen ſüßen „Chocolate Drops“, die 

gegenwärtig zu ungefähr demfelben 
4 Preife angezeigt werden. Diefe Cho- 
4 colates find gemacht mit einem bit- 
m teren Chofolade-Ueberzug, mit ben 
4 „Egaihell Erad” und den reichen, 
J mürben Centers, genau  diefelbe 


J Waare, die von anderen Geſchäften 


J unter hochklingendenNamen zu über— 
trieben hohen Preiſen angezeigt wer— 
J den. Wir kennen keine beſſeren Cho— 
4 colates, ma3 die Qualität und deren 
a Heritellung anbelangt. Etwa 20 
4 Sorten — Banilla, 
B Rafpberrn, Nectar, Maple, Brazil, 
u ilbert, Pineapple, Cherry, Roman 
4 Bund u. f. m. —in 1=, 2=, 3= und 5⸗ 
A Prd.-Schadteln verpadt — einfach 
a oder affortirt; fpezieller 
a Preis für Donnerftag, 200 
J das Pfd. für nur, 





Notions | 


200 Yard Spule Cot- 

alle Größen, jchiwarz 

weiß, 
Bügelwachs, 


J Kings 
J . ton, 
eder 
J Weißes 
Stiel, Stück, 
3 Nähnadeln, 


Auswahl 


1c 


mit 


gofdene Oeſen, 
J alle Größen, 2 Papier, 
J Maſchinennadeln für 
Maſchinen, per Papier, 
60zöll. Sateen Zollmaß, gute 
I Qualität, Stück 
J Perlmutterknöpfe, reinweiß, 
guteQual,, 16—24Line,Dp. 
©.9 &M. beites Bias Vel- 
veteen Rod-Binding, VD. 
R Schuhjchnüren, guteQualität 
fhwarz Tubular, alle Grö- 
Ben, Dußend, 
Hutnadeln, fanch emaillirte 
Steinfafjung, feine Mufter, 


alle 


2e 


Aus wahl 


de 


leiftet haben, oder mit vollen Bäcken 
ausrufen, melde Großthaten zu voll- 


bringen fie willend und fähig Jind. | 


Und eine weitere Neuerung, welche in= 
bejfen im Grunde nur eine Wiederho- 
lung aus gefchtwundenen Zeitläuften 
ift, bietet fih dar in dem Hineingrei= 
fen de3 meiblichen Einfluffes in das 
öffentliche Leben. Bejonder3 in der 
Diplomatie möchte die Frau Jich mie- 
ber in den Vorvergrund fchieben. Als 
der erwähnte Marquis de Diontebello 
von St. Peteröburg abberufen wurde, 


machten allerliebfte Gefchichten Durch | 


die europäifchen Hauptjtädte die Run= 
de. Man erzählte jih, Frau von 
Montebello hätte die Eiferfucht der 
Minifterfrauen erregt. Sie habe fich | 
zur Zeit des Zarenbefuhs in Come 
piegne taftlos, herausfordernd be= 
nommen. Sie habe für die Amme ih: | 
res Entel3, des Pathenfindes des Za= | 
ren, maßlofe Rechte in Anfpruchh ge— 
nommen. Gie habe bei der Yrüb: | 
ftüdstafel die Wornehme herausbeis | 
Ben mwollen, indem fie ihren Hut,—ei= | 
nen funfelnagelneuen, Alles überjtrab- 
Ienden Hut — aufbehielt, 
Yrau Zoubet, die Gemahlin des Prä- 
ftidenten, und die Mintfterfrauen ohne | 
Hut erfhienen. Der Hut der Bots | 
fchaftersfrau galt in Compiegne, mie 
einjt der Gehler3 in der Schweiz, als | 
Zeichen der Herausforderung, als öf- 
fentlihe Kundgebung, als arijtofrati= | 
Ihe Schilderhebung.” Und diefer Hut | 
brachte den Botſchafter der franzöſi— 
ſchen Republik am Zarenhof zu Fall. 
So erzählte man ſich. 

Das iſt natürlich leeres Geklatſch 
böſer Zungen, aber es enthält doch ein 
Körnchen Wahrheit. Es entſpricht der 
Thatſache, daß Leute mit zarten Hän— 
den bereit ſind, in das Gewebe der öf⸗ 
fentlichen Verhältniſſe einzugreifen. 
Bekanntlich hatte Bismarck auf 
manche Patſchhand auch ſehr hoch ii 
allerhöchft ftehender Damen, die Ti 
zum Eingreifen berufen fühlten, recht | 
unfanft geflapft. Nicht3 mar dem | 
Alttanzler verhaßter, al3 alle Unter- 
rod-Bolitit, und daraus rejultirte 
auch die von ihm durchgeführte Regel, | 
daß fein Diplomat das deutjche Reich 
in einem Lande vertreten fonnte, * 


ſen Gattin eine Tochter des Landes 


war. Dieſe Regel iſt ja wohl heute 
antiquirt. Heute ſollen ja wohl ge— 
rade in einem ſolchen Fall die geſell⸗ 
ſchaftlichen Beziehungen der Frau Ge⸗ 
mahlin die in dem Lande von dem 
fremden Diplomaten zu erfüllende 
Miſſion einigermaßen erleichtern und 
der perſönlichen Verſtändigung mit 
den einflußreichen Perſonen durchaus 
förderlich ſein. 

Unterrod » Diplomatie! Iheetaffen- 
Politit! Unb daß nur nicht wieder 
ber Hut al Erißapfel alle bie fehönen 
gejellihaftlichen Beziehungen zufhan- 
den macht und die perfünlihen Der- 
—2* 5* Bunt: Bu Kb Die 
un enben e e 
— bereits an der Arbeit. 


drei ſpezielle Ic 


Zoll breit, 
jehr fpezieller Preis für Donnerftag, per Yard 


Stramberry, | 


Auswahl | 


| „Ihe Pleafures of the Table“ 


während 


29 | 
| Knaben-Reefers 


Beim erſten Anzeichen des Früh— 
jahrs wollen die kleinen Burſchen 
ihre Winter-Ueberzieher ablegen und 
kühlere Kleidung anlegen. 
kein anderes Geſchäft, wo ſie dies 
beſſer thun können, als in The Fair. 
Von den vielen neuen Frühjahrs— 
Muſtern, alles nette 
welche die Knaben und deren Mütter 
zufriedenſtellen werden, führen wir 
den folgenden an: Es iſt ein neuer 








doppelbrüſtigen Mode geſchnitten, 
aus Homeſpun gemacht, Tan Covert 
und blaue und rothe Cheviots, mit 


— — 3.95 
Taſchentücher 


Damen-Taſchentücher, einſchließend 
ganzleinene bordirte, hohlgeſäumte, 





ſpitzenbeſetzte, Scalloped Edge, Hand 

beſtickte und einfache ungeſtärkte lei— 
nene Taſchentücher, ſowie ſtrikt rein— 
leinene ungeſtärkte Initial-Taſchen— 
tücher für Männer, Waaren, die in 
jeder Hinſicht viel mehr 
werth ſind, als Donners— 1 1 [ 
tag3 Tpezieller Preis, 

— 
Brief-Kouverts 
Hochgeſchnittene Kouverts, in gro— 
ßen und kleinen Sorten aufwärts 
bis 14 Zoll lang, alle rein und ein 
perfektes Papier, die Sorte, die ge— 

|| wöhnlich 5c pro 25-Badet 
foftet, Donnerstags Tpez. FC 
Preis, 4 PBadete für 





Es gibt | 


Entwürfe, | 





gen des niedrigen Preifes, befranfte Enden, in 
glänzenden Farben in orientaliichen, 
und Thieren-Entwürfen, 30 bei 60, 


I| ren gepreftenTapeten,Rolfe 1Oe u. 


I) und Treppen, per Rolle 6e und 


Knaben Frühjahrs-Reefer, nach der ||* 





| 





hübſch 
Blumen— 2 Preis, 
95e das Baar, 


Tapeten 


Mir fauften das ganze Ueberſchuß⸗ 
Lager in Tapeten von einem hervor— 
ragenden hieſigen Jobber, beſtehend 
aus über 125,000 Rollen, welche wir 
morgen zum Verkauf bringen zu ei— 
nem bedeutenden Rabatt. 
30,000 Rollen vonGold- und ſchwe— ße 
ww 
IC 


59,000 Rollen, pafjend für Schlafzimmer 
und Küchen, per Rolle, to % 


und 
Hochfeine Tapeten für Alfoven, Biblio: 


t&eten und AMujitzimmer, per 12!e 
Nolle25e herunter auf 15e u. 2 


Disc Rekord⸗ 


Spezial-Verkauf von Climax Disk- 
Rekords für Sprechmaſchinen, eine 
große Auswahl von Inſtrumental, 
und Vokal-Stücken, alle neu, in 7— 
und 10-zöll. Größen. Infolge eines 
ſehr ſpeziellen Einkaufes und wegen 
eines Uebereinkommens mit dem Fa— 


40,000 Rollen, paſſend für Halle 





brikanten ſind wir im Stande, für 


Donnerſtag die folgenden Spezial— 
Preiſe anzuſetzen: 

Reguläre 50c 7Tzöll. Records, 300 
Reguläre 81 10zöll. Records, 600 


Sheli:Bapier 


Fanch Lace Edge Shelf Papier, 5 
Yards zu einem Stüd, alles gute 
Schattirungen, die beiten Dejignz, 
jtehen in jtarfer Nachfrage für bie 


Frühjahrs-Hausreinigung. 
Donnerſtag, 5 Yards [ 
für 


—— — 


mahlin“ 


durchaus nicht erleichtert. Möge 


bleiben. (N. 9. Stsztg.) 


Frauen haben gerne eine Hlare gejunde 
Hautfarbe. Gefundes Aut erzeugt fie. Bur- 
dod Blood Bitters erzeugt reines Blut. 

anz, momifr 
— —— — — 


Kochkunſt und Eßkunſt. 


Aus London wird berichtet: „Ein 
unterhaltendes Buch hat George H. 
Ellwanger ſoeben unter dem Titel 
veröf⸗ 
fentlicht; er gibt darin eine Geſchichte 
| der Oajtronomie von „dem erjten, im 

Paradies gegeffenen Apfel an bis zu 
| dem modernitert Lederbiffen, der Könis 
| gen borgefegt werben fann. Unter ben 
‚ erjten natürlihen Nahrungsmitteln 
| herrfohten Eier, Milch, Keis, Honig, 

Zwiebeln, Knoblauch, Weinblätter, 
| Rettiche und Mohrrüben vor. Kaffee 
| wurde ehr frühzeitig in Abejfynien 
| genofjen, war aber den Griechen und 





| Römern unbefannt. Dagegen kannten 
diefe die feit wenigitend 3000 Jahren 
in Indien angebauten Gurten. Auch 
| Mofes und die Israeliten kannten dieſe 
Frucht; Fiſche, Gurken, Lauch und 
Melonen werden als eghpiiſche Lecker⸗ 
biſſen erwähnt. Das Backen im Ofen 
iſt ſchon alt; bei wenig ziviliſirtenRaſ— 
ſen wurde jedoch das Yleifch, das ge- 
| braten werben jollte, auf heiße Steine 
gelegt und mit Ajche bebedt ober auf | 
| einem Dreifuß von Stöden über die 
KR Flammen gehängt. Die Berjer geben 
das erjte Beifpiel der AYururiöfen 
| Küche, menigiten3 nach damaligen Be- 
griffen; das günftige Klima, die 
| Fruchtbarkeit ihres Bodens, die Man- 
4J nigfaltigkeit ihrer Srzeugnifle, und 
| ihre natürliche Neigung zum Wohl- 
| leben förberte bei ihnen die Liebe zu 
| Iafelfreuden. Die altejten uns befannt 
| gewordenen Bücher nehmen Bezug auf 
| .n Pomp beim Bankett und jchil- 
Ib ern bie glänzenden Gelage ihrer Kö- 
j nige. Die Schmaufereien von Darius 
| und Xerres find berühmt in ber Ge- 
| Thichte, ebenfo die Felte Nebufabnes 
| zarz und Belfazars, der taufend feiner 
Edlen, feine Frauen und feine Konku- 
binen bemirthete.e Sarbanapal bot 
dem, der ein neues Geriht erfinden 
würde, tauſend Goldftüde zum Lohn. 
„Eht, trintt und beluftigt Euch, alles 
Andere ift eitel!” Iautete fein Grund» 


ſatz. 

Von Perſien führt der Verfaſſer den 
Leſer nach Griechenland und Italien 
und zeigt, daß mit dem Verfall der 
Republik während der Zeit von Pom⸗ 
pejus, Cäſar und Lucullus die römi⸗ 
ſche Küche ihre Fi Berühmtheit er- 
langte. Dama tien bie großen 

Verwüſter der en ihre Köche mit 

fi) und metteiferten miteinander, bie 
&madhafteften Gerichte ber berſchie⸗ 

n Länder vorzuführen. Antonius, 

der mit Genen RR einmal bes 


dem Gatten die Milfton | 
bie | 
deutiche Diplomatie von Tyrauenhüten, | 
Unterröden und Theetaffen bewahrt | 


I 
Man raunt fich zu, daß „die Frau Ge- | 


| 


| 
| 


| 


a — —— — — — —— — —— —— —— — — 
ob, 





Maaren, quotiren wir diejen bemerfenswerth niedrigen 
um fihnell mit denjelben 


au räumen, 12c 
Nadelarbeit 


Mir kauften eine große Partie von I 
fanch Lace Braids, zur Anfertigung B 
bon Spiten, wie Ducheh, Flemifb, # 
Honiton, Arabian und Point Lace; E 
gerade jo gute Gorte, mie Point 

Race, in einer großen Anzahl von W 
Sorten, bejtehend aus den neueften 8 
Effekten in rahmfarbiger, meiher, 8 
lobfarbiger und jchwarzer Seide; J 
Stoffe, die regulär für bis zu 12c R 
die Nard verfauft werben, fommen B 
am Donnerftag zum Verkauf & > 
zu dem fpeziellen ‘Breife, die RX g 
Yard zu 


Groceries 


Strikt friſch gelegte Eier, der Dut. 140 WM 
Gerejota od. GoldMedal Mehl, 3 LI. 32 

Nalftons Health Oat3, per Radet 9e 

UncleXerrys Pfannfuchenmehl, 3Rad. 25c $ 
6 I. Schach, grobe Laundrhftärte 35e Mi 
1 Pfund-Packet von Corn:Stärte für de W 
10 Stüde FairySeife, Donnerftag 39e W 
10 Stüde mottled German Seife, 39e 
wanch Kopf = Reis, Rd. 7c E 
Monarch Eatjup, Donnerftag, * int, 6c E 
Monard) ajjortirte Jams, Fieſche Tc® 
100 Pfd.:Sat Hühnerfutter, für 1.75 5 
Edwards Ess Producer, per Bid. 180 


Donneritag, 


Bajement 
MWelsbad) Lichter, die echten, brennen B 
nur halb fo viel©a3 mie ein gemöhn- B 
licher Brenner und erzeugen ein drei N 
mal jtärferes Licht, Tpe- 6 “ 
zieller Preis für eine voll- J 
ſtändige Lampe nur 
Hunters Mehlſiebe, von ſchwerem 9 
Blech gemacht, hübſch hergeſtellt, c 
Vroohmans Sink Strainer, in Ecke 
des Sinks anzubringen, wo er ſämmtl. 
Abfall aufnimmt und dadurch verhütet, 
daß die Abzugsröhren verjtopft werden, K 
feine Haushaltung volljtändig 12e N 


ohne denjelben, fpeziell, 


Ar 
der 
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Kop fschmerzen. 


-' 


Kopffchmerzen, Nervofität, —* in den Augen⸗ 
fugeln, Schwindel u. f. w. find die Folgen von 


QAugenfehlern 


verfchiedener Urt, Die in den 


meiften Fällen durch paffende Augengläfer fofort bes 


feitigt werden. 


Schroeder’8 Augengläſer 


beifen, weil fie durch wiſſenſchaftliche Unterſuchung — 


genau angemeſſen werden. 


— 


nen angemeffene. 


Die Unterfugung Toftet nits! / 
Genau angemeffene Btläfer find 

ebenfo billig wie wertblofe fer» 

tige Brillen oder bon Unerfahres 


HENRY SOHROBDER, 


465-467 MILWAUKEE AVENUE. 


fonder3 zufrieden war, jandte beim 
Deifert nach ihm und fchentte ihm eine 
Stadt von 35,000 Einwohnern , ein 
Beifpiel, da3 Heinrich der Achte von 
England im Kleinen nachahmte, denn 
er belohnte feinen Koch für die Her=- 
ftellung eines Bubddingas, indem er ihm 
ein Schloß jchentte. Vor 400 oder 500 
Sahren hatte man in England bier 
Mahlzeiten täglich, Frühſtück um 7 
Uhr, Mittag um 10, Abendbrot um 4 
und Nachtmahl um 8 Uhr. Von dieſer 


Zeit an iſt in England und Frankreich 


die Hauptmahlzeit des Tages durch jede 
Stunde von 10 Uhr Morgens bis 10 
Uhr Abends vorgerückt. Im 13. Jahr— 
hundert war in Frankreich die Mit— 
tagsſtunde um 9 Uhr Morgens. Hein— 
rich der Siebente ſpeiſſt um 11, zu 
Cromwells Zeiten war 1 Uhr, zu Ad—⸗ 
diſons Zeit 2 die vornehme Mittags— 
ſtunde, die allmählich bis 4 und 5 hin— 
ausgeſchoben wurde. Im zweiten Jahr⸗ 
zehnt des vorigen Jahrhunderts wurde 
das Mittageſſen immer ſpäter ange— 
ſetzt, bis es ſchließlich auf den Abend 
gerückt iſt. 

Der Verfaſſer erzählt in einem Ka— 
pitel auch eine Anekdote von der gaſtro— 
nomiſchen Tapferkeit eines Schweizer 
Gardiſten, der im Dienſt des Mar— 
ſchalls v. Villars ſtand: Eines Tages 
ſandte der Marſchall, der von dem gro— 
Ben Appetit des Mannes gehört hatte, 
nad ihm: 

„Wie viele Beefjteaf3 können Sie ef- 
fen?” fragte er. 

„Ab, Monfeigneuer, 
höchftens fünf oder jechs.“ 
„Und wieviele Hammelfeulen?“ 
„Hammelteulen? — Nicht viele — 
fieben bi3 acht.“ 

„Und Hühner?“ 

„Ob, nur wenige, ein Dutend.“ 
„Und Tauben?“ 

er viele, biergia r’eMeicht Fünt- 


— Rerchen?“ 


nicht viele, 


„Lerchen, Monſeigneur? Immer— 


fort!“ 


— — — 
Aus dem Ruhrrevier. 


Die unter den Ruhrbergleuten herr— 
ſchende Wurmkrankheit nimmt noch 
fortwährend weitere Ausdehnung an 
und droht den verſeuchten Zechen gera— 
dezu verhängnißvoll zu werden. Sind 
doch z. B. auf einer zwiſchen Bochum 
und Kaſtrop gelegenen Zeche außer ei— 
nem Drittel der geſammten Belegſchaft 
ſogar der Betriebsführer und zwei 
Steiger an der Wurmſeuche erkrankt. 
Auch auf den dieſer Zeche benachbarten 
Gruben hat die Wurmkrankheit eine 
ſehr bedenkliche Höhe erreicht. Die 
Bergaufſichtsbehörde bietet alles Mög— 
liche auf, um eine weitere Ausbreitung 
der Seuche zu verhindern und droht 
ſogar mit dem Verbot des Weiterbe— 
triebes der infizirten Gruben, wenn 


den von ihr erlaſſenen ſcharfen Desin—⸗ 


figirung3vorfchriften nicht ftreng nadh- 
gefommen merben follte. Arbeiter, 
melche nach Arztlichem Befund bereits 
infizirt morben find, dürfen por ihrer 
bollitändigen Gejundung nicht weiter 
beichäftigt werben. Berk Arbeiter 
müffen, bevor fie in die Beleafchaften 
eingereiht werben, fich einer Quaran- 
täne unterziehen. Wurmfrante befin- 


| den fich faft auf allen Zechen bes Em- 


| Ichergebietes, 


nur ift ihre Zahl fehr 
verfchieden.. Ym füdlichen Theil des 
Ruhrbezirt3 find die Zehen noch feu- 
chenfrei, weil hier nur wenig auslän- 
difche Arbeiter bejchäftigt werben und 
die Fluftuation unter den Bergleuten 
nicht fo groß ift, wie im Norden. Die 
fisfalifche Zeche ver. Glabbed fucht die 
Einfchleppung der Wurmfranfheit in 
ihre Belegfchaft baburch zu verhindern, 
daß fie nur einheimifche und polnifche 
Arbeiter beſchäftigt. 


„Boro:fjormalin® (@imer & 
2 ttel 2uunds 
ittel ge 2 ** n 


den oder aͤhn 


en 





